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Reſten und Modertheilchen zuſammen mit ſeinem Untergrund 
geſchaffen? 

Reſtaurirte Reliquien find etwas ganz funkel⸗ 
nagelneues. Die Verehrung von reſtaurirten Reliquien 
iſt in der Kirche ganz unerhört. Erſt Biſchof Korum hat die 
Verehrung reſtaurirter Reliquien ermöglicht. Die Verehrung 
reſtaurirter Reliquien iſt aber keine Einrichtung der katho⸗ 
liſchen Kirche. Sei man wahr und gerecht und ſpreche 
deutſch! Die Verehrung aus gebeſſerter, aufge⸗ 
flickter Ueberbleibſel von Heiligen und heiligen 
Dingen iſt eine von Biſchof Ko rum erfundene und 
ermöglichte Einrichtung. Sie iſt durch eine perſönliche 
private Handlung eines Mannes, der Biſchof in der katholiſche 
Kirche iſt, ins Leben gerufen worden. Die Tradition, die 
Lehre ebenſo wie die liturgiſchen Gepflogenheiten der katholiſchen 
Kirche ſprechen gegen den Biſchof Korum, und damit verliert 
er das Recht, für ſeine Einrichtung den Schutz von katho⸗ 
liſchen Einrichtungen zu verlangen. Die Trierer Merk⸗ 
würdigkeit kann fortan nicht mehr als Reliquie im guten 
ſtrengen Sinne der Kirche und der Gläubigen gelten. 
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Berlin, 30. September. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin werden mit den jün⸗ 
geren Prinzen und der neugeborenen Prinzeſſin am 184 
Oktober nach dem Neuen Balais überſiedeln, wo bereits die 
drei älteſten kaiſerlichen Prinzen verweilen. 

— Der Kaiſer beabſichtigt, ſelbſt die kommende Tagung des 
Reichstags zu eröffnen, um deren große Bedeutung zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Der Reichstag wird diesmal auch wieder 
eine Präſidentenwahl vorzunehmen haben, was ihm durch die 
wiederholten Vertagungen in den beiden letzten Jahren erſpart 
geblieben iſt. An der Wiederwahl des bisherigen Präſidiums 
iſt indeſſen kaum zu zweifeln. 

— Der Kultus miniſter hat eine Verfügung an die 
Regierungen erlaſſen, welche ausſpricht, daß gegen ſolche 
Gemeinden, welche ſich der Einſicht verſchließen, daß es ihre 
Pflicht iſt, in den Grenzen ihrer Leiſtungsfähigkeit für die 
Bedürfniſſe der Volksſchule zu ſorgen, ungeſäumt 
zwangsweiſe vorgegangen werden fol, Der Kultus miniſter 
vertritt die Anſchauung, daß nach dem Ergebniß der Steuer⸗ 
veranlagung die Fälle verſchwindend (felten fein werden, wo 
die größeren Gemeinden bei richtiger Würdigung ihrer 
Leiſtungsfähigkeit außer Stande wären, die Mittel zur neuen, 
Regelung der Beſoldungen verfügbar zu ſtellen. 

— Vor längerer Zeit hieß es bereits, daß Herr v. Soden 
der Gouverneur von Oſtafrika, ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht habe, doch wurde dieſer Nachricht von amtlicher Seite 
mit dem Hinzufügen widerſprochen, daß Herr v. Soden einen 
längeren Urlaub zu nehmen beabſichtige und es dann von 
feinen Geſundheitszuſtande abhängen würde, ob er wieder; 
nach Oſtafrika zurückkehre. Dieſer Plan iſt nunmehr auf⸗ 
gegeben worden, dagegen wird Herr v. Soden nach Be⸗ 
endigung ſeines Amtstermines am 31. März 1893 
nicht wieder nach Oſtafrika zurückkehren. Als jeim 
Nachfolger wird allgemein Kapitän v. Rüdiger genannt. 


— Wie ein Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ wiſſen will, 
gehen die Abſichten der Reichsregierung wegen Erhöhung 
der Einnahmen des Reiches, abgeſehen von der gemel⸗ 
deten Verdoppelung der Brauſteuer für das Gebiet der nord⸗ 
deutſchen Branſteuergemeinſchaft, im Weſentlichen dahin, neben 
einer Erhöhung des Tabakzolles eine Beſchränkung oder 
Begrenzung des inländiſchen Tabakbaues herbeizuführen. 
Ju jenen Bezirken, wo der Tabakbau als landwirthſchaftlicher 
Faktor ernſtlich in Frage kommt, ſoll er fortbeſtehen, dagegen 
ſoll er da unterſagt werden, wo er uur ſporadiſch und neben 
her betrieben wird und wo infolge deſſen die Steuerertri;: 
fe in keinem Verhältniſſe zu den Koſten der Kontrolirung 
tehen. 


— Die Errichtung eines Reichsverwaltungs“ 
gerichts wird in der „Köln. Ztg.“ angeregt. In den letzten 
Wochen zeigte ſich allerdings der Mangel eines Reichs⸗ 
verwaltungsgerichts recht fühlbar; das Reichsgeſetz über die 
Frei zügigkeit wurde in zahlreichen Verfügungen und Er⸗ 
laſſen der Polizei- und Verwaltungsbehörden verletzt und 
übertreten, und wenn auch in verſchiedenen Fällen durch die 
oberen Behörden die entſprechende Abänderung nicht auf ſich 
warten ließ, fo iſt doch keinesfalls allenthalben das ungeſetz⸗ 
liche Einſchreiten gegen die Freizügigkeit wieder beſeitigt 
worden, und wir zweifeln nicht, daß es heute noch Verwal⸗ 
tungsbezirke mit größerem und kleinerem Umfang giebt, in 
denen eine mit dem Geſetze nicht zu vereinbarende Beſchrän⸗ 
kung der Freizügigkeit angeordnet iſt. Es muß als ein un⸗ 
vollkommener Rechtszuſtaud bezeichnet werden, daß das ein⸗ 
heitliche Verwaltungsrecht nicht letztiuſtanzlich von einem für 
das ganze Reich beſtehenden Verwaltungsgerichte einheitlich 
ausgelegt und angewandt wird. Geſchähe dies, ſo würden 
Verletzungen des Reichsgeſetzes, wie ſie jetzt vorkommen, ge⸗ 
wiß nur in Ausnahmefällen ſich zeigen. Wenn nun alich 
nicht verkannt werden ſoll, daß die partikulariſtiſche Strömung 
der Rechtsentwicklung, die in den letzten Jahren wieder meh 
und mehr erſtarkt iſt, der Erfüllung des Wunſches nach einem 
Reichsverwaltungsgericht ein bedeutſames Hinderniß in den 
Weg ſtellt, ſo muß doch gerade jetzt, wo wir dem Erlaß 
eines Reichsſeuchengeſetzes entgegenſehen, die Aufmerkſamkeit 
aufs neue hierauf gelenkt werden. Für die Anwendung und 
Handhabung dieſes Geſetzes wäre ein Reichsverwaltungg 
gericht von hoͤchſtem Werthe, f 5 


Reliquie der katholiſchen Kirche, der Trierer Rock 
iſt keine Einriargng der katholiſchen Kirche und folg- 
lich können auch gegen den Trierer Rock und ſeine Verehrung 
begangene Verſtöße und Unbedachtſamkeiten nicht als gegen 
eine Einrichtung der katholiſchen Kirche geſchehen aufs 
gefaßt und geahndet werden. 

In einer Zeit, wo die errungenen Erfolge die Wogen der 
fog. katholiſchen Generalverſammlungen höher ſchlagen ließen, 
lag es nahe, daß auch der deutſche Epiſkopat, beſonders der 
jüngere Theil, der in den heißeſten Tagen nicht mitgeritten 
war, ſich aufraffte zu einem kleinen Handſtreich, zu einem 
plötzlichen Ueberfall auf die im Abzug begriffenen Heere der 
„Atheiſten“ und „Religionsverſolger“. Gewiß, war die Walls 
fahrt einmal da, dann konnte Biſchof Korum mit leichter 
Mühe die Zwecke erreichen, für welche die Ausſtellung die 
Mittel liefern ſollte. Daun kamen Leute, dann kam Geld, 
daun bekam man einen Baufonds, den die Regierung jo 
ungern bewilligen wollte, ja, dann konnte ſogar ein Herzens⸗ 
wunjch des hochwürdigſten Herrn erfüllt werden, man konnte 
dann endlich den lang erſehnten ſchönen biſchöflichen Altar 
in Angriff nehmen. Jedoch mußten zuerſt noch einige kleine 
Hinderniſſe, beſonders die ſelbſt bei guten Katholiken beſte⸗ 
henden Zweifel betreffs des „heiligen“ Rocks bejeitigt werden. 

Die durch Wilmowskys Schrift hervorgerufenen Zweifel 
führten dazu, daß man eine gründliche Unterſuchung des 
„heiligen“ Rocks vornahm und dann dabei ein Geheimniß 
entdeckte, welches ſich bis dahin nur wenigen mitgetheilt 
hatte. Man hatte nämlich Jahrhunderte lang nicht den 
heiligen Rock verehrt, ſondern eine Umhüllung. 

Nun war natürlich darob keine Verlegenheit, daß man 
Jahrhunderte lang in einem greulichen Jrrthum beſaugen 
geweſen war, ſondern es eutſtand nur die Frage: Was thun 
wir, daß die Rockverehrung auch jetzt, nachdem wir einmal 
wiſſen, wie doch recht eigentlich grob auf die Leichtgläu⸗ 
bigkeit und fromme Einfalt geſündigt worden iſt, 
wieder in guten Fluß kommt? Es wurden Broſchüren und 
Doppelbücher für Gebildete und Ungebildete ge⸗ 
ſchrieben und herausgegeben, worin mau zunächſt wohl immer 
die „Echtheit“ bewies und betonte. Man ſprach dann dabei 
immer vom Rock, obſchon doch keiner vorhanden war. 
Vorläufig kam aber Stimmung, und viele rüſteten ſich ſchon 
zur Wallfahrt. Aber es war noch immer kein Rock da, nur 
einige Reſte. Und da geſchah das Unglaubliche. Man 
ſügte einen Rock zuſammen. Auf Untergrund von neuer 
Seide wurden mit einem Klebſtoff, Tragant, die vorhandenen 
Reſte ſo zuſammengeleimt und verkittet, daß man äußerlich 
wieder eine Rockform gewann, und zwar eine ſolche, wie ſie 
der traditionell gewordenen Form der Umhüllung, die 
bisher als Rock gegolten hatte, ſo ziemlich entſprach. 
Dieſen Vorgang benannte man ganz kurz und kühn: die 
Reſtauration des „heiligen“ Rockes. 


St aber irgend einem guten und gläubigen Kaths⸗ 
liken bekannt, daß man in der katholiſchen Kirche die Re⸗ 
liquien „reſtaurirt“!? Darf man es wagen, und mit 
welchem Recht, Reliquien zu reſtauriren? 


Uuferes Wiſſeus hat Herr Biſchof Korum das Ver- 
dienſt, durch ſeine große Kühnheit der Reliquienverehrung 
und Reliquienerhaltung eine neue Bahn gebrochen und ges 
wieſen zu haben. Er hat die „Reſtaurirung“ von Reliquien 
erſunden. Aber was jagen dazu die Kirche und der Papſt? 
Sie ſchweigen. 

Und darum muß die Preſſe auf dieſen bisher wenig 
beachteten Umſtand, der aber für alle mit der Rockverehrung 
zuſammeuhängenden Fragen von grundſätzlicher Bedeu⸗ 
tung iſt, aufmerkſam machen. Weshalb hat man nun den 
Rock reſtaurirt? (aufgefriſcht, zuſammengeflickt. D. Red.) 
Nur wegen des Baufonds und wegen des biſchöflichen 
Altars? 

Ein frommer und gläubiger Chriſt hätte nach dem Be⸗ 
kanntwerden der Thatſache, daß ſich ftatt des Rockes nur 
Nefte gefunden haben, es auch ſicher verſtanden, ſich bald 
in dieſe neue Thatſache zu fügen. Man hätte deshalb ruhig 
die vorhandenen Reſte den Gläubigen zur Verehrung aus⸗ 
ſtellen ſollen, und die Verehrung auch der Reſte wäre mit 
ganz derſelben Innigkeit und Echtheit geſchehen, womit man 
bisher die Umhüllung als Rock verehrt hatte. Aber man 
wäre da doch vielleicht bei dem einen oder anderen auf eine 
Schwierigkeit geſtoßen. Es herrſcht nämlich im gläubigen 
Volk die Anſicht, daß eine echte Reliquie beſon ders 
daran erkennbar iſt, wenn ſie ſich ganz und unver⸗ 
ſehrt durch alle Jahrhunderte erhält. Das war nun 
leider bei dem echten Rock von Trier nicht der Fall geweſen. 
Die Trierer Reliquie war einem nun einmal für alle unter 
der Sonne befindlichen Dinge geltenden Geſetz zufolge ver⸗ 
änglich und ſehr lückenhaft geworden. Hat man nun in 
her Abſicht, blos natürlich, um dem frommen Glauben kein 
Aergerniß zu bereiten, die Reſtaurirung in's Werk geſetzt, 
um eben den Eindruck zu erwecken, daß die Reliquie doch 
nicht ſo fürchterlich zerſtört war, als der Befund that⸗ 
ſächlich ergab? Das iſt ein beachtenswerther Punkt. Eine 
Reliquie, die nicht im Stande iſt, kraft der ihr innewohnen⸗ 
den Wunderwirkung ſich ſelbſt unverſehrt zu erhalten, kann 
leicht bei dem gewöhnlichen Manne in den Verdacht kommen, 
daß ſie auch nicht das von ihr zu erwartende Wunder für 
fremde Schäden und Gebrechen zu leiſten im Stande iſt. 

Wenn man nicht in der Abſicht, den herkömmlichen 
Glauben an die Wunderkraft der unverſehrt gebliebenen 
Reliquien zu ſchützen und zu erhalten, den Rock reſtaurirt 
bat, in welcher Abſicht hat man ihn denn mühſam aus 


Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Oktober begonnene vierte Quartal des 
„Geſelligen“ werden noch von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern angenommen. Der „Geſellige“ koſtet 
wie bisher, wenn man ihn von einem Poſtamt abholt, 
1 Mk. 80 Pf. pro Vierteljahr; läßt man ihn durch den 
Briefträger ins Haus bringen, jo koſtet er 2 Mk. 20 Pf. 

Im Feuilleton beginnt demnächſt eine Original⸗Novelle 
von Reinhold Ortmann 

„Des Anderen Weib!“ 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 1. Oktober ab 
erſchienenen Nummern von der Poſt nachgeliefert haben 
pl, muß an die Poſt 10 Pf. beſonders bezahlen. 

Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Mittheilungen aus der Militär⸗Vorlage. 
Aus „militäriſch unterrichteten Kreiſen“ bringt die „Köln. 
Bolksztg.“ — bekanntlich das bedeutendſte Centrumsblatt — 
intereſſante Einzelheiten über die von der Heeresverwaltung 
in dem Rahmen der neuen Militärvorlage geplanten 
Neuformationen und Formationsveränderungen. 

Ein weſentlicher Bruchtheil der Forderung für den 
Militäretat, welcher ſich, wie jetzt mitgetheilt wird, auf 65 Mill. 
für fortdauernde und rund 80 Millionen für einmalige Aus⸗ 

aben beläuft, fällt dies Mal auf die Spezialwaffen, die 
m Bezug auf Kompletirung, Bewaffnung und Eintheilung 
theils noch der am 1. April 1890 ins Leben getretenen 
Aenderung des Reichs⸗Militärgeſetzes anzupaſſen ſind, theils 
mit den geplanten neuen Aeuderungen des letzteren Schritt 
halten ſollen. Aus dem beſonders werthvollen Material 
dieſer Waffen — lebendem wie todtem — erklärt ſich die 
Höhe der geforderten Summen. Im Einzelnen wird bemerkt: 
\ „Die der Vorlage beigegebene Denkſchriſt fordert daher 
für die Kavallerie, welche zur Zeit 93 Regimenter mit 
465 Eskadrons zählt, Kadres (Stamm-Nahmen) für 10 
Regimenter, aus welchem im Mobilmachungsfalle ſofort 
10 komplete Kavallerie - Regimenter hervorgehen würden. 
Dieſe Kadres ſollen in ganz beſtimmten Landestheilen bezw. 
Garniſonen zuſammentreten und den Kadres der beſtehenden 
Ravallerie-Negimenter entnommen werden; fie ſollen Pferde, 
ſowie Reſerve⸗ und Landwehr⸗Mannſchaften, die bisher in 
die Linſen⸗Regimenter eingereiht wurden, ausbilden, bezw. 
weiterbilden. Ferner würde bei dieſen Kadres ein bei uns 
neuer Modus der Ausbildung von Kavalleriepferden ſtatt⸗ 
haben. (Die Pferde der Kadres ſollen nämlich nach der 
Abrichtung geeigneten Privatperſonen zur Benutzung und 
Erhaltung übergeben weiden, wie dies z. B. in der Schweiz 
der Fall iſt.) Die Feldartillerie fell, um die Ungleich⸗ 
heit der Balteriezahl in den Abtheilungen auszugleichen, 
um 53 neue Batterien vermehrt werden. Außer einigen 
Fußartillerie⸗Inſpektionen, ſowie 4 Regimentsſtäben ſollen 
6 neue Fußartillerie- Bataillone aufgeſtellt werden. 
Pioniere, Eiſenbahntruppen und Train jellen keine Ver⸗ 
mehrung erfahren, vielmehr find nur kleine Etats⸗Er⸗ 
höhungen geplant. Endlich ſoll den Train⸗Bataillonen 
durchweg eine Anzahl ſchwerer Zugpferde behufs Ausbildung 
ugetheilt werden, welche daun der Fuß-Artillerie als Vor⸗ 
. zu dienen haben werden.“ 
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Kennt der Katholizismus geflickte Reliquien? 


Den Klerikalen iſt infolge des Ausgangs im Trierer Rock⸗ 
Brent der ſchwarze Kamm mächtig geſchwollen. Es fehlt 
entlich nur noch, daß verlangt wird, die Cvangeliſchen 
ollien prozeſſionsweiſe gen Trier ziehen und dem Rock ihre 
„Reverenz“ beweiſen, wie einſt die Schweizer dem Geßlerſchen 
ut. Die Echtheit des fogen. heiligen Rockes wird jetzt als 
ber jeden Eiuwand erhaben hingeſtellt. Wir hatten bemerkt, 
daß es in Trier (wie durch das biſchöfliche Protokoll ſelbſt 
feftgeftellt iſt) überhaupt keinen ganzen Rock, von dem man 
vielleicht behaupten könnte, daß er ein Gewand Chriſti ge⸗ 
weſen ſein könnte, giebt, ſondern es ſind nach dem früheren 
eigenen Zeugniſſe des Biſchofs von Trier nur „lückenhafte 
Stofftheile“ vorhanden. Dazu ſchreibt ein ultramontaues 
Blatt: 

Der Ausdruck „lückenhafte Stofftheile“ mag nicht am beſten 
gewählt ſein. Thatſache iſt, die von allen Augenzeugen beſtätigt 
ift, daß der ganze hl. Rock in Trier vorhanden, obſchon das 
Gewand natürlich im Laufe der Zeit durch Feuchtigkeit und 
Alter Lücken erhalten hat. Der Zuſammenhang der Theile iſt 
und war vollſtändig vorhanden. 

Die ultramontaue Behauptung, daß der ganze hl. Rock 
In Trier vorhanden ſei, iſt vollſtändig unwahr und wird 
auch nicht dadurch wahrer, daß ſie immer wiederholt wird. 
Die Frage der „Echtheit“ und „Ganzheit“ des Rockes iſt aber 
in vieler Beziehung von weit größerer Bedeutung, als das 
Gericht in Trier angenommen hat. 

Zur Sache geht der „Köln. Ztg.“ folgende Zuſchrift von 
einem römiſch⸗katholiſchen Herrn ae 0 wir allen wahr⸗ 
heitsliebenden Leuten, gleichviel welcher Konfeſſton fie find, zu 
sorgfältiger Beachtung empfehlen. Der Katholik ſchreibt: 

Es möge uns verſtattet ſein, von dem Mutterboden 
der katholiſchen Kirche unſere Meinung zu äußern, und 
da gehen wir nach unſerer Art gleich viel, viel weiter als 
der ärgſte Ketzer und ſagen: der Trierer Rock ti keine 


= Dt den 10. Oktober geplante und ſchon voll⸗ 
ſtändig vorbereitete große elſäſſiſche Rompilgerfahrt iſt 
nun doch bis Weiteres verſchoben worden. as 
ſchweizeriſche Ei hn⸗Departement in Bern hat nämlich 
an die Direktion der ſchweizeriſchen Central⸗Bahn in Baſel 
folgendes Telegramm gerichtet: Das Departement des 

ern hat entſchieden, daß der für den 10. Oktober ge⸗ 
plante Pilgerzug Straßburg⸗Baſel⸗Gotthard⸗Rom nicht durch 
de Schweiz durchgelaſſen werden könne. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Daß den Tſchechen jedes 
Mittel zur Unterdrückung des Deutſchthums recht iſt, kann 
nicht verwundern. Neu aber iſt, daß man in dieſem Fall 
die Choleragefahr zum Vorwand genommen hat. Der 
tſchechiſche Prager Gemeinderath hat nämlich vor einigen 
Tagen die deutſche Schule in Werſchowitz bei Prag unter 
der Begründung geſchloſſen, daß das Gebäude bei der 
drohenden Choleragefahr geſundheitsſchädlich ſei. Der Stadts 
rath hat es nicht der Mühe werth gehalten oder es abſichtlich 
vermieden, ſich mit der zuſtändigen politiſchen Behörde und 
den Bezirksſchul⸗Organen ins Einvernehmen zu ſetzen, und 
trat mit ſeinem überraſchenden Beſchluſſe in der klar zu 
Tage tretenden Abſicht hervor, dadurch der ſo verhaßten 
deutihen Schule mit einem Schlage ein Ende zu bereiten. 

iergegen hat nunmehr der deutſche Schulverein in Prag 

im Statthalter von Böhmen Beſchwerde geführt und den 
Erfolg gehabt, daß die Verfügung des Prager Gemeinderaths 
ſofort aufgehoben wurde. 

England. Gegen den zum Lordmayor von London ges 
wählten katholiſchen Oldermann Knill iſt am Donnerstag auf 
den Straßen heftig demonſtrirt worden, weil er, wie gemeldet, 
dei feſtlichen Angelegenheiten dem proteſtautiſchen Gottes⸗ 
dieuſte nicht beiwohnen will, wie ſeine katholiſchen Vorgänger 
ſtets gethan haben. Die Polizei ſchritt gegen die Kundgeber 
nicht ein. 

Belgien. Das Ausſtellungskomitee der Antwerpener 
Weltausſtellung für das Jahr 1894 hat ſich jetzt gebildet. 
Die Regierung hat ihre Unterſtützung zugeſagt, die Gemeinde⸗ 
Verwaltungen haben koſtenloſe Ueberweiſung aller nöthigen 
Derrains bewilligt, das Kapital iſt geſichert. Auch ſoll die 

uſage bedeutender Induſtrieller verſchiedener Länder, die 

iusſtellung beſchicken zu wollen, bereits vorliegen. Eine große 
Galerie moderner Kriegskunſt ſoll den Gegenſtand beſonderer 
Anziehungskraft bilden. 

Rußland. Es find aus Petersburg Beamte ins Aus⸗ 
land geſandt worden, um ſich mit der Einrichtung und dem 
Geſchäftsbereich der landwirthſchaftlichen Miniſterien 
im Weſten bekannt zu machen. 

Oſtafrika. Aus Mozambique wird gemeldet, daß die 
Mafitiſtämme, welche im Auguſt einen Raubzug in die 
Gegend von Kilwa unternommen hatten, gegenwärtig wieder 
die Küſtengebiete plündern. Mehrere britiſche Unterthanen 
erlitten große Verluſte. Dieſer Meldung zufolge ſcheinen die 
Raubzüge ſowohl auf deutſchem wie auf portugieſiſchem 
Gebiete ſtattzufinden, die letzte Expedition, bei der auch einige 
Gefangene, denen Sklavenraub bewieſen worden war, ge⸗ 
hängt wurden, ſcheint wenig Eindruck gemacht zu haben. 


— 


Cholera⸗ Nachrichten. 


In Hamburg iſt die Cholera jetzt erfreulicher Weiſe 
ee , im Abnehmen begriffen. Die Abnahme 


iegelt ſich recht deutlich in der Belegung der öffentlichen 
Krankenhäuſer mit Cholerakranken wider. Während am 5. 
September ein Beſtand von 2190 Cholerakranken gezählt wurde, 
it derſelbe am 28. d. Mts. auf 928 zurückgegangen. Die 
Sterblichkeit beträgt zur Zeit gegenüber den Erkrankungen nur 
etwa 35 Prozent. 

Laut der bis zum 17. September reichenden Statiſtik des 
Medizinalamts ſtarben in Hamburg ſeit Mitte Auguſt genau 

e untauſend fünfhundert Menſchen an Cholera, 

holerine, Durchfall und Brechdurchfall; das würde 
für Hamburg⸗Altona zuſammen bis zum 30. September rund 
zehntauſend Geſtorbene ergeben. 

Die geſundheitspolizeiliche Ueberwachung des Stromgebiets 
ber Elbe, die mit großer Strenge durchgeführt wird, ſoll fg 
gr gut bewähren, und ift man in betheiligten Kreiſen der 

nſicht, daß eine ſtändige geſund heitspoliz eiliche Kon⸗ 
trole ſämmtlicher Fahrzeuge, wenn auch in etwas 
milderer Form, auch nach dem Erlöſchen der Seuche ſehr am 
Platze ſein dürfte. — Die Sammlungen des Nothſtandskomitees 
haben bereits mehr als zwei Millionen Mark ergeben. Aus 

em Reich und vom Auslande kommen erfreulicher Weiſe von 
allen Seiten Gelder für Hamburg und das nicht minder in 
Bedrängniß gerathene Altona ein. 

Die Schulen ſind noch immer geſchloſſen, doch iſt jetzt die 
Einrichtung getroffen worden, daß die Lehrer täglich von 9 bis 
12 Uhr Vormittags in den Schulgebäuden anweſend ſind und 
denjenigen Schülern, welche ſich freiwillig dort einfinden, 
häusliche Arbeiten aufgeben und ſie durchſehen. 

In Berlin iſt am Saag im Krankenhauſe Moabit ein 
ung eingeſchleppter Fall aſiatiſcher Cholera fejtgejtellt 
worden. 

Für die als cholerakrank bezw. verdächtig im Krankenhauſe 
Moabit eingelieſerten Perſonen find von der Verwaltung dieſes 
Krankenhauſes lden fin neun Baracken in Benutzung genommen. 
In zwei derſelben ſind Männer und Frauen, die von der 
aſiatiſchen Cholera befallen ſind, untergebracht, und die 
Pflege, die dieſe Kranken genießen, iſt wohl die vorzüglichſte, 
die je Patienten in einem Krankenhauſe zu Theil wurde. In 
je zwei weiteren Baracken ſind die Cholera verdächtigen und 
die an Brechdurchfall Erkankten untergebracht; in anderen 

ei der ſchmucken einſtöckigen Häuschen befinden ſich die zur 

N Beobachtung eingelieferten Perſonen, die, ſobald 
ſie als geſund wieder entlaſſen ſind, mit ſtiller Wehmuth an 

ie vorzügliche Pflege, die opulente diätetiſche Koſt im Kranken⸗ 
bauſe Moabit zurückdenken. 

In der Freitags⸗Sitzung des Magiſtrats wurde der Bericht 
des hygieniſchen Inſtituts über die bakteriologiſche Unterſuchung 
des der Spree entnommenen Leitungswaſſers vorge⸗ 
legt. Danach hat ſich bis jetzt mittels der genaueſten Unterſuchung 
in keinem einzigen Falle das Vorhandenſein von Cholera⸗ 

men im Leitungswaſſer nachweiſen laſſen. 

In Stettin iſt, laut amtlicher Meldung, am Donnerſtag 
eine Kahnſchiffersfrau an der Cholera geſtorben; ein neuer 
Erkrankungsfall iſt nicht gemeldet. 

Krakau meldet für die Zeit von Donnerſtag bis Freitag 

choleraverdächtige Erkrankungen; in dem in der Nähe 
von Krakau liegenden Dorfe Debniki iſt ein ſiebenjähriger 
nabe der Cholera erlegen. ’ 

Die ſämmtlichen auf den Strecken Marlenburg⸗Thorn und 
Marienburg⸗Mlawka in Marienbura einlaufenden Perſonen⸗ 


r werden aus Anlaß des Ausbruchs der Cholera in 
akau ſeit einigen Tagen einer eingehenden Reviſion unters 
zogen. Die Paſſagiere dürfen nicht eher die Koupees ver⸗ 
laſſen, als bis zwei Aerzte ihnen die Erlaubniß dazu gegeben 
haben. Choleraverdächtige Perſonen ſollen in einem in Sand⸗ 
hof 8 Lazareth zur Beobachtung untergebracht 
werden. 

Auch für den Regierungsbezirk Bromberg iſt eine ärzt⸗ 
liche Ueberwachung der Fahrzeuge und der Flöße auf der 
Netze und im Kanal in Ausſicht genommen. Der Sanitäts⸗ 
kommiſſar für das Odergebiet, Herr Regierungsrath Müller, 
wird in den nächſten Tagen mit dem Regierungspräſidenten 
von Tiedemann darüber berathen. 

Seit vorgeſtern iſt infolge einer Miniſterialverfügung auf 
dem Bahnhof — — geſundheitliche Kontrole aller 
ans und durchkommenden Reiſenden eingeführt. Die Koutrole 
wird unter polizeilicher Beihülſe von zwei Aerzten, den 
Herren Kreisphyſikus Dr. Brüggemann und Dr. Hartiſch, 
ausgeübt. Die Koſten der Einrichtung, die ſich auf täglich 
40 Mark belaufen, trägt der Staat. — In ähnlicher Weiſe 
iſt auch auf den Bahnhöfen zu Inowrazlaw, Gneſen und 
Schneidemühl eine entſprechende Kontrole eingeführt worden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Oktober 


— Der Reiſeplan des Kaiſers iſt neuerdings wieder 
geändert worden. Schon heute, Sonnabend Abend, ſoll 
danach die Abreiſe nach Hubertusſtock erfolgen. — Der Jagd⸗ 
aufenthalt in der Rominter Haide iſt bisher von dem 
prächtigſten Herbſtwetter begünſtigt worden. Mittwoch früh 
richtete ſich der Jagdausflug des Kaiſers nach dem Szitt⸗ 
kehmer Revier, in deſſen öſtlichem Theil mehrere ſtarke Hirſche 
ſtehen, doch blieb dieſe Ausfahrt ohne Erfolg. Auch am 
Nachmittage dieſes Tages pürſchte der Kaiſer im oben ge⸗ 
nannten Revier von 4 Uhr ab und hatte das Glück, hier 
als vierte Jagdbeute des diesjährigen Beſuches einen ſtatt⸗ 
lichen Zwölfender zu erlegen. Gegen 8 Uhr Abends kehrte 
er heim. Am Donnerſtag pürſchte der Kaiſer auch in aller 
Frühe in dem etwa zwölf Kilometer von Theerbude gelegenen 
Theil des Szittkehmer Reviers, wieder ohne Erfolg. Auf 
der Nachmittagspürſche in dem Theerbuder Belauf, zur 
Oberförſterei Szittkehmen gehörig, erlegte der Kaiſer einen 
Zwölfender, der indeß noch nicht aufgefunden iſt. — Das 
Fleiſch'des am Sonnabend erlegten Sechszehuenders iſt an 
die Waldarbeiter der Haide vertheilt worden. Bisher war 
das 3 gewöhnlich an größere Wildhandlungen verſchickt 
worden. 

— Die Roggenſaat kann, ſo heißt es in den „W. L. M.“, 
wohl allgemein als beendet angeſehen werden, und da der 
Samen in einen gut durchwärmten und genügend feuchten 
Boden gefallen iſt, jo iſt die Keimung verhältuißmäßig ſchnell 
vor ſich gegangen, und man ſieht die Roggenfelder von gleich⸗ 
mäßig aufgegangenen, kräftig entwickelten Pflanzen bedeckt. 
Die vielen Gewitter der letzten Wochen haben reichlich 
3 gebracht, und nachdem durch dieſe auch die 
bündigen Böden bis in die Tiefe gehörig durchfeuchtet ſind, 
geſtaltet ſich das Pflügen auch auf Thonböden recht günſtig, 
was auch ſehr erwünſcht iſt, da die Zugthiere durch die 
ſchwere Beſtellung auf dem felſenfeſten Boden vor Eintritt 
des Regens überall ſehr heruntergekommen find. Selbdſt in 
größeren Wirthſchaſten, wo dem Vieh große Auſmerkſamkeit 
und Pflege gewidmet wird, ſieht man die Folgen der vorauf⸗ 
gegangenen langen Dürre und der mangelhaften Weiden nicht 
nur an den angegriffenen Pferden, die ſich trotz kräftiger 
Körnerfütterung nur langſam erholen, ſondern auch an dem 
mäßigen Futterzuſtande der Kühe, deren Milchertrag erheblich 
hinter dem gewohnten Durchſchnitt zurückgeblieben iſt; der 
Ausfall an den Einnahmen aus der Kuhhaltung kann durch 
die ſteigenden Butterpreiſe nicht erſetzt werden. Beſonders 
ſchwer trifft dieſer Verluſt an Baareinnahmen alle Wirth⸗ 
ſchaften, welche ihre Milch zu feſten Preiſen an die Molkereien 
liefern. Ein weiterer Nachtheil der ungewöhnlichen Trocken⸗ 
heit des vergangenen Sommers wird ſich leider noch im 
folgenden Jahre fühlbar machen, da die Bemühungen, 
durch Stickſtoff ſammelnde Pflanzen vermittelſt Grün⸗ 
düngung den Acker zu bereichern, faſt überall geſcheitert 
find, denn die in den Roggen eingeſäeten Lupinen, 
zum Unterpflügen im Herbſt beſtimmt, fiehen ſo ver⸗ 
einzelt und ſind in der Entwickelung ſo zurückgeblieben, 
daß von einem nennenswerthen Nutzen gar keine Rede ſein 
kann; ebenſo ſteht die für den gleichen Zweck eingeſäete Se⸗ 
radella nur lückenhaft und iſt ſo kurz geblieben, daß ſie kaum 
eine leidliche Weide gewährt. Mit Herzen erkennen 
die Wirthe die Nothwendigkeit, dieſen Ausfall durch Beigabe 
künſtlicher Düngemittel erſetzen zu müſſen. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat bisher die ge⸗ 
planten Informationsreiſen noch nicht ausführen können, 
da er durch die Arbeiten zur Bekämpfung der Cholera in Berlin 
feſtgehalten wurde. Er beäbfihtigt indeſſen, ſobald dieſe 
Arbeiten im weſentlichen ihre Erledigung gefunden haben 
werden, die Reiſe anzutreten und zunächſt Weſtpreußen und 
demnächſt Oberſchleſien zu beſuchen. 

— Ein zwetter künſtleriſcher Genuß ſteht uns bevor. Frau 
Tereſa Toſti⸗Panzer und Herr Rudolf Panzer, welche in 
unſerer Stadt im vergangenen Winter ſo große Erfolge erzielten, 
werden im Laufe dieſes Monats hier konzertiren. 

— Auf dem heutigen Wochenmarkte kam zum erſten 
Male die Pollzelverordnung über den Verkauf der Marktartikel 
nach Gewicht oder Stückzahl zur Anwendung. Sämmtliche Ver⸗ 
käufer waren mit Waagen und Gewichten verſehen, doch mußten 
einige nicht vorſchriftsmäßige Gewichte und eine Waage mit Beſchlag 
belegt werden. 

— Das 5. Fußartillerle⸗Regiment fit von der Schieß⸗ 
übung in Gruppe wieder nach Poſen zurückgekehrt. 

— Für das vierte Quartal d. J. find die Garniſon⸗Ver⸗ 
pflegungszuſchüſſe pro Mann und Tag feitaefeßt worden: 
auf 11 Pf. in Neuſtadt; 13 Pf. in Konitz, Marienburg und Schlawe; 
14 Pf. in Kulm, Roſenberg, Pr. Stargard, Stolp; 15 Pf. in 
Graubenz, Mewe, Rieſenburg und Strasburg; 16 Pf. in 
Danzig und Marienwerder; 17 Pf. in Oſterode und Soldau; 18 
Pf. in Dt. Eylau und Thorn. 

— Zu Vertrauensmännern bezw. Stellvertretern der Nord⸗ 
deu tſchen Holzberufsgenoſſenſchaft find gewählt 
die Herrn Theodor Voges in Graudenz, Albert Gründer in 
Thorn, Otto Pohl in Frauenburg, E. Jeske in Czarnikau und 
Zeyland in Poſen. 

— Der am 3. Oktober in Kulm angeſetzte Jahrmarkt 
iſt vom Herrn Reglerungspräfidenten aufgehoben worden. 

— Nach dem „W. B.“ fol die dritte General « Berfammlung 
des Verbandes katholiſcher Lehrer Deutſchlands voraus⸗ 
ſichtlich in den Pfingſtferien des nächſten Jahres in Danzig 
abgehalten werden. 

— Der am 22. und 23. September in Marienwerder abge⸗ 
holtenen Prüfung der Apothekergehülſen haben ſich die Herren 
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Ottinger aus Kulm und v. Dam atus aus Marienwerder 
unterzogen. Belde Herren haben die Prüfung beſtanden. 

— Im Dir ſchauer Landſchaftskreiſe find für den bevor⸗ 
ſtehenden Generallandtag die Herren Röhrig Wyſchetzin 
zum Abgeordneten und Rümker⸗Kokoſchken zu deſſen Stellver- 
treter gewählt worden. 

— Den Arbeiter Now ackſchen Eheleuten in Gr. Weide, die 
im Mai 1891 ihre goldene Hochzeit begingen, eine Feier dieſes 
Feſtes aber bisher nicht veranftaltet haben, iſt als Beilrag zu den 
Koſten einer nachträglichen Familienfeier ein kaiſerliches Gnaden⸗ 
geſchenk von 30 Mark bewilligt worden. 

— Der Regierungs- und Medizinalrath Dr. Michelſen in 
Marienwerder iſt an die Regierung zu Düſſeldorf verſetzt. 

— Der Lehrer Wiegen in Mrotſchen iſt zum Hauptlehrer 
ernannt. 

— Dem emeritirten Pfarrer Knothe zu Luſchwitz im Kreiſe 
Frauſtadt iſt der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 

— Dem ordentlichen Proſeſſor in der mediziniſchen Fakultät 
der Univerfität zu Königsberg Dr. Jaffe und dem Regſerungs⸗ 
und Medizinal⸗Rath Dr. Paſſauer in Gumbinnen iſt der Cha⸗ 
rakter als Geheimer Medizinal⸗Rath verliehen worden. 

— Der Waſſer⸗Bauinſpektor Schmidt in Zehdenick iſt nach 
Kurzebrack und der frühere Weges, fetzige Waſſer⸗Bauinſpektor 
v. Wickede von Kurzebrack nach Zehdenick verſetzt. 


— [Militäriſches.] ullerton-Carnegte, Sek. Lt. 
vom Kür.⸗Regt. Herzog Friedrich Eugen von Württemberg 
(Weſtpreuß.) Nr. 5, zur Geſandtſchaft in Bukareſt, v. Maſſow, 
Sek.⸗Lt. vom Huſ.⸗Regt. Fürſt Blücher von Wahlſtatt (Pomm.) 
Nr. 5, zur Geſandſchaft in Stockholm kommandirt. aſſow, 
Pr. Lt. vom Gren.⸗Regt Nr. 3, von dem Kommando zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Feſtungsgefängniß in Graudenz entbunden. 
Krum bholtz, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 44, zur Dienftleiftung 
bei dem Feſtungsgefängniß in Graudenz kommandirt. Ru ſt, 
Sek.⸗Lt. vom Inf. Regt. Nr. 59, zur Dienſtleiſtung bei dem 
Eiſenbahn.⸗Regt. Nr. 1, Gothſche, Sek.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. 
Nr. 3, zur Dienſtleiſtung bei den Gewehr⸗ u. Munitionsfabriten kom. 
v. Marees, Sek. Lt. a la suite des 1. Leib⸗Huſ.⸗Regts. No. 1, 
unter Wiedereinrangirung in dieſes Regt., auf ein Jahr zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Kalſer Franz Garde⸗Gren.⸗Regt. No. 2 kommandirt. 
Woldeck v. Arneberg, Sek ⸗Lt. vom Inf. Regt. No. 62, in das 
Inf. Regt. No. 58 verſetzt. Kleinſchmled, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗ 
Regt. No. 64 der Gewehrfabrik in Danzig, Gotſche, Set.-Lt. 
vom Gren.⸗Regt. No. 3, der Gewehrfabrit in Erfurt, v. Schouler 
Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. No. 129, der Munitionsfabrik in Spandau 
überwiefen. Beguelin, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 63 von der 
Gewehrfabrik in Danzig zu derjenigen in Erfurt verſetzt. Bulk 
mann II, Protiantamtsrendant in Pr. Stargard zur Wahr⸗ 
nehmung der Proviantmeiſtergeſchäfte nach Schwerin, Töpfer, 
Adamheid, Proviantamtskontroleure in Graudenz bezw. Danzig 
unter Ernennung zu Proviantamts⸗Rendanten, nach Biſchweiler 
bezw. Pr. Stargard, Me we, Dieck, Provlantamts⸗Aſſiſtenten 
in Wandsbeck bezw. Berlin, als Proviantsamtssstontroleure auf 
Probe nach Danzig bezw. Graudenz verſetzt. Lange, Kaſacke, 
Provlantamts⸗Aſſiſtenten in Inſterburg und Gumbinnen, nach 
Königsberg i. Pr., Mainz (Proviantamt) verſetzt. 

Kulm, 30. September. In der Stadtverordnetenſitzung am 
Montag wird die feierliche Einführung des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Steinberg durch den Herrn Regierungspräſidenten 
v. Horn stattfinden, 

K. Thorn, 30. September. Auf Anordnung des Amts⸗ 
vorſtehers in Mocker iſt vom 1. April 1893 ab innerhalb des 
Amtsbezirls das gewerbsmäßige Schlachten von Vieh, das Ent⸗ 
leeren und Reinigen der Eingeweide, ſowie das Enthäuten des 
Schlachtviehs verboten. Den Fleiſchern des Amtsbezirks Mocker 
iſt vom Thorner Magiſtrat das ſtädtiſche Schlachthaus zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Neue Privatſchlachtanſtalten dürfen im Amts⸗ 
bezirk nicht mehr errichtet werden. Friſches Fleiſch darf im Amts⸗ 
bezirk nur dann zum Verkauf geſtellt werden, wenn es im Thorner 
Schlachthauſe unterſucht iſt. Es wäre wünſchenswerth, daß eine 
ſolche Anordnung auch in Podgorz erfolgen möchte, denn Thorn, 
Mocker und Podgorz ſind räumlich ſo wenig getrennt, daß ein 
gleichmäßiges Verfahren bei dem Schlachten und der Unter⸗ 
ſuchung des Fleiſches auch im Intereſſe derjenigen Theile der 
Garniſon liegt, die in den Forts untergebracht und gezwungen 
ſind, einen großen Theil ihres Bedarfs aus Mocker oder Podgorz 
zu beziehen. — Im nächſten Monat treffen hier höhere Offizier! 
ein, um aus den Panzerthürmen des Buchtaforts 
Schießübungen anzuſtellen. Dle Herren werden auch das für 
den Artillerieſchießplatz in Ausſicht genommene Gelände eines 
nochmaligen Prüfung unterziehen. 

Thorn, 30. September. Die „Waſſerleitungs-Kommifflon“ 
hat in ihrer letzten Sitzung vorgeſchlagen, zunächſt dahin zu 
wirken, daß das Hauptrohr der Waſſerleitung ſchon im nächte 
Frühjahr gelegt werde. Die Waſſerquellen unſerer Konduktleitung 
und der von der Bache geſpeiſte Wallgraben würden uns bei einer 
im nächſten Sommer drohenden Choleragefahr mit der Möglich⸗ 
keit bedrohen, daß etwaige Erkrankungen in Weißhof oder Mocker 
unſer geſammtes Trinkwaſſer inficiren. Deshalb erſcheint dieſes 
Vorgehen durchaus dankenswerth. 


Podgorz, 30. September. Ein bedauerlicher Unfall hat 
die blühende 19 jährige Tochter des Amtsvorſtehers K. im be⸗ 
nachbarten Ober⸗Neſſau 2 Dieſelbe war zum Beſuch ihres 
Onkels in Groß-Neſſau anweſend. Beim zweiten Frühſtück war 
auch der Hofhund im Zimmer. Fräulein K. wollte dem Hunde 
ein Stück Fleiſch verabreichen; in demſelben Augenblicke ſprang 
der biſſige Hund auf ſie los und zerfleiſchte ihr das Geſicht. Die 
Naſe ſowie die Oberlippe ſind vollſtändig zerriſſen. Fräulein K. 
wurde ſofort nach Thorn in die Klinik gebracht. Das Geſicht 
wird wohl für immer entſtellt bleiben. 


* Golnd, 29. September. Als Vertreter des Bürger⸗ 
meiſters iſt ſeitens des Magiſtrats der Beigeordnete Dampf⸗ 
ſchneidemühlenbefitzer Aronſohn bis zur Neubeſetzung der Bürger⸗ 
meiſterſtelle gewählt und vom Herrn Regierungspräſidenten zu 
Marienwerder beſtätigt worden. — Der plötzliche Tod des 
Maurers S. fol durch übermäßigen Genuß von denaturirt em 
Spiritus herbeigeführt worden ſein. 


Meive, 29. September, (R. W. M.) In der vergangenen 
Nacht kamen drei Arbeiter an die Fährbude, pochten den Fähr⸗ 
mann heraus und verlangten, über die Weichſel geſetzt zu werden. 
Der Fährmann hielt ſie für angetrunken und verweigerte die 
Ueberfahrt, zumal es ſehr dunkel war. Während nun zwei der 
Männer ſich ans Ufer ſetzten, um den Tag zu erwarten, legte ſich 
der dritte in einen am Weichſelufer ſtehenden Kahn, um zu 
ſchlafen. Nach einer Weile ſollen die beiden anderen ihn zu ſich 
gerufen haben, aber bei dem Verſuche, ans Land zu ſteigen, ge⸗ 
rieth der Kahn ins Schwanken, der Arbeiter ſtürzte über 
Bord und ertrank. 


L Krojauke, 30. September. Die Maul und Klauen⸗ 
ſeuche hat bei dem Vieh nicht nur einen Rückgang im Nahrungs⸗ 
ſt ande, ſondern auch eine empfindliche Herabminderung der Milch⸗ 
ergiebigkett hervorgerufen, welcher Umſtand wiederum einen erheb⸗ 
u e 2 ee Kg stehen iſt die Butter 
m Preiſe auf eine früher nicht gekannte e geſtiegen; es koſtet 
das Pfund bereits 1,20 Mk. 2 5 a 


Neuſtadt, 30. September (D. Z.) Ju der Sitzung des Kreis⸗ 
tages wurde über die Beſchaffung der Geldmittel zum Ausbau der 
Kreis⸗Chauſſeen von Neuſtadt nach Kölln und von Schönwalde 
nach Lebno zur Verbindung mit der Ochſenkrug⸗Pomiczyner 
Kreis⸗Chauſſee berathen. Der Kreistag bevollmächtigte den Kreis⸗ 
Ausſchuß, die Geldmittel, ſoweit ſie nicht bereits zur Verfügu 
ſtehen, im Betrage von noch 250 000 Mk. durch Aufnahme elne 
Darlehens, zu ap 4 Proz. zu beſchaffen. Ferner beſchloß 
der Kreistag zur Auſſtehlung eines Koller: und Kriegex⸗ 
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denkmels in der Stadt einen einmaligen Zuſchuß bis zur Höhe 
von 100 Dr. zu gewähren. Die Ueberwelſungen aus den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zöllen haben für den Kreis aus dem letzten Etats⸗ 
ahr 52140 Mk. betragen, von welcher Summe 34000 Mk. bereits 
Kreishaushaltsetat für 1892/93 in Einnahme vorgeſehen, und 
ur 2 der Kreisabgaben beſtimmt ſind, ſo daß 
noch ein Ueberſchuß von 18 140 Mark zur Verfügung bleibt. 
Der Krelstag beſchloß, die zweite Rate der Kreis- und Pro⸗ 
vinztalabgaben für 1892/93 nicht zu erheben, den dadurch ent⸗ 
ſtehenden Einnahmeausfal mit 15183 Mk. aus dem Ueberſchuß 
von 18140 Mk. zu decken und den verbleibenden Mehrbetrag von 
2956 Mk. zur Ermäßigung der Kreisabgaben für 1893/94 zu ver⸗ 
wenden. 
e e Dirſchau, 30. September. Der Klempnermelſter Otto B. 
von hier hat ſich geſtern in Pelplin erſchoſſen. B. war in 
Konkurs gerathen, und hierin dürfte wohl die Urſache des Selbſt⸗ 
Bon zu ſuchen ſei. — Der oft beſtrafte und unter Polizei⸗ 
ufſicht ſtehende Arbeiter Joſeph W. von hler ſtand in dem bes 
nachbarten Dorfe Lieſſau in Arbeit und wurde nach zweitäglger 
Beſchäftigung wegen Unbotmäßigkeit entlaſſen. Geſtern begab 
lich W. auf den Hof des früheren Arbeitgebers, lärmte dort 
und wurde von dem Inſpektor vom Hofe gebracht. An der 
Ausgangsthür drehte ſich W. um und brachte dem Juſpektor 
mittelſt des Meſſers einen Stich in den Oberarm und drei Stiche 
in den Rücken bei. Die Verletzungen ſind ſo gefährlich, daß 
an dem Aufkommen des Verletzten gezweifelt wird. Der Atten⸗ 
täter iſt verhaftet. 


Marienburg, 30. September. Geſtern Vormittag fand 
in der Aula des Gymnaſtums die Verabſchiedung der um ihre 
Peuſtostrung eingekommenen Lehrer, des Herrn Kantors Gra⸗ 
bowsky und des Vorſchullehrers Herrn Blumberg ſtatt. 
La Blumberg war 46 und Herr Grabowsky 60 Jahre sang im 

ite, und beide hatten ſich bei Lehrern und Schülern große Liebe 
erworben; Herrn Blumberg wurde der Kronenorden 4. Klaſſe 
überrelcht. Abends fand zu Ehren der beiden Herren ein Abſchieds⸗ 
eſſen ſtatt, an welchem fi 50 Perſonen betheiligten. 

Berſchwunden iſt auf unerklärliche Weiſe der Schiffer 
Durow aus Neuhorſterbuſch. Derſelbe hatte am vergangenen 
Sonnabend hier feinen ſechswöchentlichen Arbeits verdienſt von 
mehr als 100 Mk. einkaſſirt und ſich mit dieſem Betrage auf den 
Heimweg begeben. Von Halbſtadt hat ſich aber ſeine Spur ver⸗ 
loren. Man vermuthet, daß ihm ein Unfall zugeſtoßen iſt. 

Pr. Holland, 30. September. Der Kreis⸗Ausſchuß hat auf 
Antrag des Vorſtandes des Kreisſpartaſſe beſchloſſen, vom 
1. Jaunuar ab wieder die ſämmtlichen Einlagen bei der Kreis⸗ 
ſparkaſſe, auch wenn ſie die Summe von 3000 Mt. überſteigen, 
mit 88/5 Prozent zu verzinſen. 

T Soldau, 30. September. Das Allenſteiner Schwur⸗ 
gu verurtheilte in feiner geſtrigen Sitzung den hieſigen 
Sattlermeiſter Karl Brodowski und deſſen Frau wegen bor« 
ſätzlicher Brandſtiftung, und zwar den Mann zu zwei und 
die Frau zu drei Jahren Zuchthaus und je vier Jahren Ehr⸗ 
verluſt. Keiner der Angeklagten war geſtändig; aber die über⸗ 
einſtimmenden Ausſagen der 25 Zeugen waren fo belaſtend, daß eine 
Verurtheilung der Angeklagten erfolgen mußte. 
Königsberg, 30. September. Vor 1½ Jahren wurde hier 
eine Auſtalt unter der Bezeichnung „Oſtpreußiſches Magda: 
le errichtet, welche den Zweck verfolgen ſollte, gefallene 
Mädchen wieder zu einem ſittlichen Lebenswandel zurückzuführen. 
Obgleich man dieſer Einrichtung großes Mißtrauen entgegen: 
brachte, da man nicht an den Beſuch einer derartigen Anſtalt 
glauben wollte, hat ſich die Anſtalt doch bewährt und dürfte 
mit den Jahren ein wahrer Segen unſerer Stadt werden. Im 
erſten Jahre war die Anſtalt durchſchnittlich von zehn Mädchen 
veſucht und gegenwärtig weiſt fie bereits einen Beſtand von ſechszehn 
auf. Die Mädchen ſtehen meiſtens in dem jugendlichen Alter 
von 14 bis 16 Jahren und werden von Schweſtern in allen mög⸗ 
lichen nützlichen Dingen unterwieſen, ſo daß ſie ſpäter als tüchtige 
Mädchen die Auſtalt verlaſſen. Zur Unterhaltung der Anſtalt 
leiſtet nicht nur die Provinz anſehnliche Zuſchüſſe, ſondern auch 
die Bewohnerſchaft ſteuert Unterſtützungen bei. Da die von den 
Mädchen angefertigten Handarbeiten zum Verkauf kommen, fo 
glaubt man der Unterſtützung der Provinz nicht lange zu bedürfen. 
— Gegen das überhandnehmende Ag en ten w er wird der 
Bee der Gaſtwirthe mit aller Energie auftreten. Der 
exein hat eingehende Nachforſchungen über die „Geſchäftspraxis“ 
dieſer Leute anſtellen laſſen und ermittelt, daß dieſelben geradezu 
mit den Dienſtboten einen Menſchenhandel betreiben. Da nur 
im Wege der Geſetzgebung gegen die Agentenſchwindeleien vor— 
gegangen werden kann, ſo hat der Zentralverein der Gaſtwirthe 
eſchloſſen, ſich mit dem Berliner Verein in Verbindung zu ſetzen, 
um gemeinſam eine Petition an das Abgeordnetenhaus dahin 
lautend zu richten: die Staatsregierung zu erſuchen, ein Geſetz 
zur Regelung des Agentenweſens durch Aufſtellung eines Kourtage⸗ 
Tarifs zu erlaſſen. 

P Krone an der Brahe, 30. September. Der Beſitzer Sch. 
aus Saluo und ſein Knecht ſind verhaftet worden. Der Ver⸗ 
haftung ſoll eine Anklage wegen Verleltung zum Meineide und 
wegen Meineides zu Grunde liegen. — Der Bau der Kirche in 
Gogol in wird noch in dieſem Jahre vollendet. 

i Wreſchen, 30. September. Am kommenden Montag er⸗ 
öffnet die hleſige Zuckerfabrik den diesjährigen Betrieb. 

( Poſen, 30. September. Die Kartoffelernte in der 
Provinz liefert im allgemeinen ein beſſeres Ergebniß, als nach der 
ungeheuren Auguſtdürrre zu erwarten war. Man ſchätzt 75 bis 
90 Prozent einer Mittelernte. Aus einzelnen Bezirken wird über 
friſche Wurzeltriebe mit jungen Knollen geklagt, eine Wirkung der 
aufgeſpeicherten Erdwärme und des warmen Herbſtes. Die Be⸗ 
ſchaffeuheit der Frucht iſt in den meiſten Gegenden gut. Runkeln 
Mohrrüben und Wruden werden eine Mittelernte kaum erreichen. 
Die Winterbeſtellung naht ihrem Ende. Viele Felder 
zeigen bereits ſchöne grüne Sgaten mit kräftiger Entwickelung. 


II Wongrowitz, 30. September. Bis vor wenigen Jahren 
war Wongrowitz rund herum von fließendem Waſſer umfpütt und 
da auch ein Kanal die Stadt durchfließt und ſich daran ein ziem⸗ 
licher See ſchloß, ſo konnte die Stadt gewiß als waſſerreich be⸗ 

eichnet werden. Der ſtädtiſche See war mit der Zeit ſo ver⸗ 
ſunwft, daß es als eine weſentliche Verbeſſerung der geſundheit⸗ 
lichen Verhältulſſe anerkannt werden muß, daß bei der Welna⸗ 
regulirung durch die Melioratlonsgenoſſenſchaft diefer Sumpf 
krocken gelegt wurde. Aber dieſe Welnaregulirung hatte auch zur 

olge, daß die ſogenannte Nielba, welche die Stadt in nordöſt⸗ 

cher Richtung umſpülte und ihr Waſſer aus der Welna bezog, 
ebenfalls austrocknete. Die von mehreren Gehöften in den Nielba⸗ 
graben geleiteten Spülwaſſer erhielten nun keinen Abſchluß, bildeten 
vielmehr übel duftende Pfützen. Aus Anlaß der gegen die Cholera. 
efahr auch hier ergriffenen Schutzmaßregeln iſt nun die Polizei 
Besen Uebelſtande energiſch entgegengetreten. Auf deren Anordnug 
wird der Graben jetzt zugejhüttet und mit einem gepflaſterten 
Rinnſteine verſehen. Deſſen Reinhaltung wird dann polizeilich 
überwacht werden. 

Krotoſchin, 29. September. (Anz.) Ein ſchwerer Un 
glücks fall ereignete ſich gejtern auf den Schießſtänden im Birken 
wäldchen. Während der Schießübungen waren etwa 400 Meter 
hinter den Schutzwällen mehrere Füſiliere damit beſchäftigt, Raſen 
zum Belegen der Wälle abzuſtechen. Dabei wurden durch eine 
verirrte Kugel zwei der Leute getroffen. Der eine der Füfiliere 
erhielt einen Schuß durch den Kopf, dem anderen drang dieſelbe 
Kugel durch den Oberſchenkel. Während der Erſtere auf der 
Stelle todt blieb, konnte der Letztere nach dem Garniſon⸗Lazareth 

eführt werden, und es ſcheint Gefahr für fein Leben nicht vor⸗ 
Banden. Wen die Schuld an dieſem Unglücksfall trifft, ſteht noch 
nicht feſt. 

W Landsberg, 30. September. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
Fall trug ſich in der Mühle des Mühlenbeſitzers Steinhauff in 


Drieſen zu. Der Müßlenbeſcheider Flehn wollte die Mahlmühle 
anhalten. Dabei wurde er von der Welle erfaßt und vollſtändig 


ermalmt. Er hinterläßt eine Frau und ein Kind. — Das Gut 

unſt felde, welches dem Beſitzer Schmidt gehörte, iſt für 
120000 Mk. in die Hände des Landwirths Dettgens⸗Charlotten⸗ 
burg übergegangen. 

Stolp, 29. September. Um die durch den Tod des Herrn 
Dr. Maurer erledigte Stelle des erſten Bürgermeiſters haben 
ſich 20 Herren beworben, darunter 3 Bürgermeiſter, 3 Reglerungs⸗ 
Aſſeſſoren, 1 Rechtsanwalt, 3 Gerichts⸗Aſſeſſoren. Die Wahl ſoll 
am 5. Oktober d. J. vorgenommen werden. 

Lauenburg i. P., 29. September. Vorgeſtern Abend machte 
der Schneidermeiſter Galler feinem Leben du Ertränken 
ein Endz. Er ſtieg in einen Kahn, zog Rock und Schuhe ab und 
ſtürzte ſich in die Leba. Unter den Augen ſeines Sohnes ſchwamm 
er fort und verſchwand in der Dunkelhelt. Am andern Tage fand 


man ihn als Leiche, 
— 


Verſchiedenes. 


— Die Kalſerin hat für dle neue Kirche der Sime ons“ 
Gemeinde die Altarblbel und die Kanzelblbel geſtiftet, ſowie für 
Beſchaffung von Traubibeln ein Gnadengeſchentk von 100 Mark 
überwieſen. 

— Die letzten Vorbereitungen für den Diſtanzritt 
Berlin⸗Wien ſind beendet. In einer Sitzung der am 
Diſtanzritt betheiligten Offiztere einigte man fi dahin, das 
Abreiten auf 3 Tage zu beſchränken. Als erſter Reiter wird heute, 
Sonnabend, Prinz Friedrich Leopold von Preußen abreiten. Im 
ganzen werden 88500 Mk. als Preife zur Vertheilung kommen 
und zwar beträgt der erſte Preis 22000 Mk. Außerdem gilt es, 
die beiden kaiſerllchen Ehrenpreiſe zu erringen. Die Medaillen 
ſchließlich werden allen in Wien und Berlin Eintreffenden zu⸗ 
ertheilt werden. 


— Der Unterrichtsminiſter hat den Leitern von Schulanſtalten 
aufgegeben, der Schuljugend in eruſter und nachdrücklicher Warnung 
vorzuſtellen, wie unheilvolle Folgen das Führen von Schuß⸗ 
waffen nach ſich ziehen kann. Schüler, die im Beſitze von ge⸗ 
fährlichen Waffen betroffen werden, ſind mindeſtens mit der Ver⸗ 
weifung von der Anſtalt zu bedrohen und im Wiederholungsfalle 
unnachſichtlich mit Verweisung zu beftrafen, 


— Am Mittwoch iſt in Bremen der langjährige Direktor 
der Navigationsſchule Breuſing im 76. Jahre geſtorben 
Er galt als einer der erſten Kenner der Nautik, als welcher er 
auch viel literariſch thätig war. 

— Der unter der Auſchuldigung des Betruges in Wien 
verhaftete deutſche Relchstagsabgeördnete Graf Gersdorff 
wurde in Freiheit geſetzt und die Unterſuchung gegen ihn 
eingeſtellt. 

— Dem „Kuryer Wasrz.“ wird geſchrieben, daß der Graf 
Ernſt Lubiensti auf Kaminka und deſſen 14jährige Tochter 
in Hamburg an der Cholera geſtorben ſeien. Graf Lubienski 
habe ſich mit ſeiner Gattin und zwei Kindern nach Hamburg 
begeben, um nach kurzem Aufenthalte nach Chicago weiterzureifen. 
Bald nach ſeiner Ankunft in Hamburg erkrankte er an der Cholera 
und ſtarb; demſelben Schickſal erlag feine ältefte, 14jährige 
Tochter. Die Gräfin Lubienska habe in ihrer Verzweiflung 
Gift genommen und obgleich Gegenmittel angewandt worden 
ſeien, del die Gefahr für ihr Leben noch nicht geſchwunden. 


— [Der „heilige Ludwig.“] Eine katholiſche Kirche, die 
in Berlin W. auf dem Straßburger PA errichtet werden ſoll, 
wird zum Audenken an Ludwig indthorſt die Bezeichnung 
„St. Ludwigskirche“ erhalten. 

— [Ein ſchwerer Orkan] hat die Umgegend von Cludad 
Real in Spanien verwlſtet; 6 Frauen find getödtet, 20 ſchwer 
verwundet. Großer Schaden iſt an den Gebäuden entſtanden; 
die Ernte tft faſt vollſtändig zerſtört. 

pp Zwiſchen Borys law und) Schodnica in Galizien 
wurde die Fahr poſt ausgeraubt. Die unbekannten Räuber 
erbeuteten 5000 Gulden in Baar. Der Poſtillon wurde ver- 
haftet, er ſoll ſtiller Genoſſe der Räuber geweſen ſein. 


— [Ueber 100 Räuber] find von den ſtzilianiſchen Be⸗ 
hörden ſeit Donnerſtag in der Umgegend von Palermo feft- 
genommen worden. 

— Der Vorſtanddes Deutſchen Schützen bundes 
war Donnerstag in Berlin zu einer Sitzung verſammelt. 
Die Mitgliederzahl des Bundes wird in dieſem Jahre 10 000 
überſchreiten, fie iſt in fletem Wachſen begriffen, während früher 
nach den Schützenfeſtjahren ein ſtarkes Sinken der Mitgliederzahl 
eintrat und erſt im nächſten Feſljahr die Zahl ſich wieder hob. 

— [Ein wirklich nützlicher Automat] tft jetzt in 
Paris auf der Bildfläche erſchienen. Es find? Warmwafſer⸗ 
brunnen, die für einen Nickel einen Eimer (8 Liter) auf 65 Grad 
erwärmtes Waſſer geben. Das innere Triebwerk iſt ſehr ſinnreich 
und wird durch das einfallende Geldſtück in Bewegu geſetzt. 
Ein ſtets brennendes winziges Flämmchen entzündet elne Reihe 
Flammen, welche unmittelbar auf die gewundenen kupfernen 
Röhren wirken, in welchen ſich das Waſſer befindet. Daſſelbe 
erwärmt ſich ſchnell und fließt dann aus, Bus die Flammen 
erlöſchen und das ganze Triebwerk ſtillſteht. Die beiden erſten 
Warmbrunnen haben großen, ſich täglich mehrenden Zuſpruch. 
Der Erfinder, Robin, will vor der Hand 100 dieſer Warmbrunnen 
aufftellen. Die Halteplätze der Droſchken und Omnibuſſe ſollen 
beſonders berückſichtigt werden. Ein Kutſcher muß jetzt 15 Centimes 
für das Waſſer der Wärmflaſche ſeines Wagens bezahlen, 
während der Warmbrunnen ihm deſſen im Ueberfluß für 5 Centimes 
liefern wird. 

— In einem Mleths vertrag, über den ſich in Schöne: 
berg bei Berlin der Hausbeſitzerverein mit dem Mietherverein 
vereinigt hat, kommen folgende drakoniſche Beſtimmungen 
der Hausordnung vor: Die Berwendung von Steſin⸗ 
kohlen iſt ausnahmslos verboten; Preßkohlen find nur 
unter der Vor ausſetzung geſtattet, daß fie nicht „durch 
Glanzruß die Schornſteine verunreinigen und durch üblen Geruch 
beläſtigen.“ Blumenbretter dürfen grundſätzlich nicht 
angebracht werden. Das Gehen in Holzpantinen, die 
man in Dörfern doch noch zuweilen anzutreffen pflegt, iſt in 
Schöneberger 2 ſtreng unterſagt. Wer Beſuch 
bei ſich aufnehmen will, hat zunächſt die „ſchriftliche Ge⸗ 
nehmigung“ des Hauspaſchas nachzuſuchen. Kinder: und 
Krankenwagen dürfen in den Miethsräumen nur unter der Be⸗ 
dingung beuutzt werden, daß die Räder mit einer ſchalldämpfenden 
Umlage verſehen werden. Auch Näh⸗ und Strickmaſchinen müſſen 
bei der Benutzung auf einer ſchalldämpfenden Unterlage ſtehen. 

— [Gegenſeitigkeit.] „Was meinen Sie, gnä'ges Fräulein, 
wär' doch das Einfachſte, wenn die jungen Damen Brochen mit 
der ziffermäßigen Angabe ihrer Mitgift trügen?“ — „Warum 
nicht? Nur müßten die Herren ſich dann auf ihren Kravatten den 
Betrag ihrer Schulden einſticken laſſen!“ 

— [Gemüthlich.] Jagdgehilfe (bei Verfolgung eines 
Wilderers): „He, Jackl, wart! a' bisl, mir is — d' Pfeifen 
aus'gangen!“ 

— [Gedankenſplitter.] Rathloſigkeit iſt melſt die Folge zu 
vleler Rathſchläge. (Fl. Bl.) 


Neu eſte s. (T. D.) 

Berlin, 1. Oktober. (Amtlicher Cholera-Be 
richt.) In Hamburg find am Freitag und Sonnabend 
Mittag 47 Erkrankungen und 17 Todesfälle angemeldet 
worden; davon entfallen auf Freitag 30 Erkrankungen 
und 7 Todesfälle. In Altona ſind am Freitag 6 Er⸗ 
krankungen und 4 Todesfälle vorgekommen. 


Am Freitag ſind in Steitin 2 Erkrankungen und 1 


Todesfall, in Berlin 1 Erkrankung, die am 28. von Ham, 
burg eingeſchleppt worden iſt, und in Nofto 1 Erkran⸗ 
kung vorgekommen. 


* * Berlin, I. Oktober. In Gegenwart zahlreicher 


Militärs, Sportslente und anderen Publikums begann 
heute der Abritt der Diſtauzreiter nach Wien. Die meiſten 
ritten ohne Säbel und eigentliches Gepäck. Der erſten Gruppe 


gehörte Prinz Leopold an. Einzelne Theilnehmer wurden 
von Radfahrern begleitet. Die Herren ritten die erſten 
40 Meter Schritt, dann im kurzen Galopp. Ein Offizier 
trug keinen Aluminiumſäbel. 


Berlin, 1. Oktober. Die National: Zeitung will 
wiſſen, daßt die Militärvorlage vorgefteru dem preußiſchen 
Staatsminiſterium zugegangen iſt. Für die Zeit bis zum 
31. März 1899 werde die Jahresdurchſchufttsſtärke am 
Gemeinen und Gefreiten, nicht wie bisher, die Maximal⸗ 
ſtärke feſtgeſtellt, während die Zahl der Unteroffiziere 
alljährlich im Etat normirt werden ſolle. Die zweijährige 
Dienſtzeit wird bei der Infanterie, außer für die beſtraften 
Mannſchaften, als Regel augenommen. Die Begründung 
bezeichnet als das Ziel der Vorlage die volle Ausnuntzung 
der Wehrkraft des deulſchen Volkes. 


Der Bankier Anguſt H. F. Schultze hat ſich frei- 
willig dem Gericht geſtellt. Er ſoll, wie es an der Börfe 
heißt, ihm zur Aufbewahrung übergebene Gelder in der 
Höhe von 1700 000 Mark unterſchlagen haben. 


* Berlin, 1. Oktober. Da die wichtigſten Reichs⸗ 
einnahmequellen einen erheblichen Rückgang erfahren 
haben, ſo iſt eine bedeutende Steigerung der Beiträge 
der Bundesſtaaten zum Reichshaushalt nothwendig 
geworden, felbft weun keine neuen Mehrausgaben be⸗ 
ſchloſſen werden. 

Wien, 1. Oktober. In dem Bukowina Zoll-Prozeſt 
find der Finanzdirektor Hofrath Trziniecki zu vier, der 
Finanzinſpektor Spendling zu drei, der Richter von Ko: 
bierski zu zwei Jahren und elf audere Angeklagte zu vier 
bis achtzehn Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt worden. 
Die übrigen Angeklagten ſind freigeſprochen worden. 

K. Paris, 1. Oktober. Der ruſſiſche Botſchafts⸗ 
rath in Paris hat erklärt, der etwaige Empfang des 
Fürſten Ferdinaud von Bulgarien durch den Sultan 
werde in Petersburg als eine direkte feindliche Handlung 
aufgefaßt werden. Das Petersburger „Journal de St. 
Petersbourg“ ſchreibt, der Sultan werde unzweifelhaft, 
Ruſtlands Wunſche entſprechend, den Fürſten nicht 
empfangen. 

Petersburg, 1. Oktober. Der Gehülfe Wyſchne⸗ 
gradskys, der Unterſtaatsſekretär im F nanzminiſterinm 
Thörner iſt feiner Stellung ſenthoben und zum Senator 
ernaunt worden. 

Die Unterſuchung über die jüngſt in Juſowka im Gon⸗ 
vernement Jekaterinoslaw aus Aulaß der Cholera vor⸗ 
gekommenen Volksurnhen, wobei die Eiſenwerke des Eng⸗ 
länders Hughes beſchädigt wurden, iſt abgeſchloſſen. 180 
der Theilnahme an den Unruhen angeklagte Perſonen 
werden durch das Militärgericht in Jekaterinoslaw abge⸗ 
urtheilt werden. 


E — ——— 
Graudenz, 1. Oktober. Getreidebericht. a en 
Weizen bunt, 126— 134 Pfund hol. Mk. 140 — 146, hellbunt von 
130—136 Pfd. holl. Mk. 145—151, hochbunt und glaſig 134 
bis 140 Pfd. holl. Mk. 150 — 156. 
Roggen, 120—124 Pfund hol, Mk. 124 —128, 124—128 Pfd. 
hol. Mk. 128—134 
Gerſte Futter- Mk. 110— 120, Brau⸗ Mk. 120 — 145. 
Ber: Mk. 128—138, 
rbſen Futter Mk. ——, Koch⸗ Mk. — —, 
Danzig, 1. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. 8 v. Morſtein.) 
Ok 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mart Termin Sept.⸗Oktbr.] 134 

holl.): unver. Tranſtt 2 114 
Umſatz: 500 To. Regulirungsprels z. 

inl. hochbunt u. weiß 150156 freien Verkehr. 133 


„ hbellbunt. 148-152 Gerſte E 112/118 Pfd 
Tranſ hochb. u. weiß] 136 l. 106/112 Pfd 12⁵ 
„ hellbunt . 132 dafer inländiſch .. . 132 


Terminz fr. . Spt.⸗Okt.] 155 rbſen „ „ 150 
Tranfit 5 131 Trauſtt . 105-125 
Regulirungspreis z. Ribfen inländiſch. . . 210 
freien Verkehr . 153 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (pro 120 Pfd. geſchäftslos. 
holl.): unver, Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 132-133 Liter %) kontingentirt] 51-52 


ruſſ.⸗poln. z. Tranf. | 116 nichtlontingentirt . . 82 

Königsberg, 30. September. Getreide: und Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 105 inländiſche, 102 ausländiſche Waggons. 5 20 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 139 
Pfd. 152 Mk. (64½ Sgr.) 136⸗37pſd. 156 Mt. (66½¼ Sgr.) 134 
Pfd. 157 Mk. (66 Sgr.), 13 1⸗32pfd., 136pfd. 158 Mk. (67 Sgr. 
136pfd. 158¼ Mk. (67½ Sgr.), bunter 124pfd. beſetzt 148 M 
(63 Sgr.), 129pfd. bezogen 152 Mk. (64½ Sgr.), rother 185 pfd. 
beſetzt 149 Mk. (63½ Sgr.), 131⸗32pfd. beſetzt 151 Mk. (64 Sgr.), 
13 1pfd. blauſpitzig 147 ME. (62½ Sgr.), 129⸗30pfd. 152 Mk. 
64½ Sgr.), 130-31pfd. 154 Mk. (65 ½ Sgr.), 182-33 pfd., 133pfd. 
155 Mk. (66 Sgr.). — Roggen etwas ruhiger, 115.16pfd. 
mit Geruch 133½ Mk. (53 ½ Sar), 121pfd. mit Geruch 134 Mt, 
(53 ¼ Sgr.), 120.21pfd., 121-22 pfd., 122-23pfd. 185 ME. (54 Sgr.) 
118pfd., 121pfb., 124pfd., 125pfd. 136 Mk. (541 Sgr. 122pfb, 
128pfd., 124pfd, 120 pfb., 126 27pfd. 136%, Mt. (65 Sgr.) pre 
120 Pfd. holl. — Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) unverändert, große 
112 Mk. (39 Sgr.), 120 Mk. (42 Sgr.), 125 Mk. (44 Sgr.). 
feine 112 Mt. (39 Sgr.), 120 Mk. (42 Sgr.). — Hafer (Sgr. 
pro 50 Pfd.) 130 Mk. (321/, Sgr.), 132 Ni. (38 Sgr.), 184 Mi., 
134½ Mk. (33½ Sgr.), 135 Mk. 12 Sgr.). — Bohnen ruhig. 
— Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) flau, graue niedriger, wei 
135 Mk. (61 Sgr.), 140 Mk. (63 Sgr.), graue 135 Mt. 61 Sgr. 
150 Mk. (67½ Sgr.), 155 Mt. a Sgr.), 160 ME (72 Sgr. 
162 Mk. (73 Sgr.), grüne feine 170 Mk. (76½ Sgr.). — 
Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) flau, 114 Mk. (51½ Sgr.), 115 Mt. 
(52 Sgr.). — Leinſaat (Sgr. pro 70 Pfd.) unverändert, 
184 Mk. (64½ Sgr.). 

Königsberg, 1. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % ͤ loco konting. Mk. 58,00 Brief, 
unkonting. Mk. 32,75 Geld. 

Berlin, 1. Oktober. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin.) 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne Fab Mk. 35,60, mit 
25 e rg Mk. De Es Okibr. Novbr. Mt. 32,60, 

er Novbr.⸗Dezbr. „per Dezbr.⸗Januar Mk. 32,60, per Apr 
Mal 33,70. Tendenz: Geſchäftslos hs; 
Berlin, 1. Dktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 204,70, 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitu 
nicht verantwortlich. m ei 
— T ———————————_—_ 


Buxkin, Cheviot, Velour 
ca. 140 cm breit A Mk. 1.75 Pfg. per Meter 
berjenden jede 8 Meterzahl direkt an Private. a 
Buxkin⸗Fabrit⸗Depot Oettinger & Co, Frankfurt a. K. 
| Muſterauswahl auf Verlangen bereitwilligſt franco. 


Nur gute Waaren! wes- Billig! es Reelle Garantie! 


Vor Kurzem hatte ich Gelegenheit, einen grossen Posten Waare, als: goldene und silberne Herren- 7 
und Damen-Uhren, sowie massive goldene Ketten zu erstaunlich billigen Preisen gegen Casse einzukaufen; En 
bin daher in der angenehmen Lage, meinen werthen Kunden damit billigst zu dienen. 

Gleichzeitig empfehle ich mein grosses Lager in Pendulen, Regulateuren, Wanduhren u. Weckern. 
Schmucksachen, als: Colliers, Armbänder, Ringe, Brochen, Boutons u.s.w. zu streng reellen billigen Preisen. 


Gute und billige Klavierſtunden 
f. Anfang w. ertheilt Oberberaſtr. 13. 


Statt besonderer Meldung. 
Tieſdetrübt zeigen wir hier⸗ 
er daß nis guter Vater, 
ger: und Gr 6 
Königliche Fr N ° 


Johannes Langer 


heute früh 7%, Uhr im fait 


In meine von der Königlichen Re⸗ 
gierung conceſſionirte Privat⸗Töchter⸗ 
ſchule werden noch 

Schülerinnen 
aufgenommen. (8010 


Grandenz, im Oktober 1892. 
Schulvorſteherin Elise Schultz, 


2 9 — 
. = 


I. Kampmann, 


AU-GESCHÄFT 


Technisches Bureau 


Fernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenerstrasse 11. 


Aufträge von ausserhalb werden prompt und gewissenhaft erledigt. — Umtausch gerne gestattet, 


Ilochachtungsvoll A 2 & & SE. € > 


Zimmermeister, Graudenz. 


Salzſtraße Nr. 14. 


Dem geehrten Publikum empfeble 
ich meine neuer baute (7944) 


Kegelbahn 


vollendeten 82. Lebensjahre, ohne 
vorangegangenes Kraukenlager, 
in Folge Herzlähmung ſanft 
entſchlafen iſt. ES 
Graundenz, 1. Oktob. 1892. 
Namens der Hinterbliebenen 
Sachs, Poſtdirektor. 


Be 


= baar 


Die Beerdigung findet 2 zur gefl. Benutzung und bitte, mein 

tag, den 1 Babe wur u wollen 1 Be 2. * m 

7 N „ . ” 
Vormittags flait, (8046 PR ginge ar 50000 0 „ 50000 
Meiner werthen Kundſchaft zur 1 5 15000 2 15000 
Nachricht, daß ich mein Geschäft 1 „ 10000 ,„ 10000 
vom Getreidemarkt 1 ® 6000 „ 6000 
„ 0 a 5000 10000 
ach Unterthornerftr. Din. 710 2 . = Ama „ 05 

gaanz ; : : 43 R verlegt habe und bitte gütigſt mein n 5 71 
Friedrich Wilh. Vietoria-Schützengilde, | Anternehmen auch dort zu unter- 8 „ „ 200 u 10000 
ftügen. 7045) Ka? 24 1500 „ 15000 
8. W. alles baar Geld, zusammen 


5 


Manie, den 2. Oktober er., 
Na 


chm. 2½ Uhr: 


N 730,000 Mark. 
Legat-Schiessen. i 


Schirrmann, 


Bäcker meiſter. 


Eine Viertel Million Mark 
ist der erste Hauptgewinn der 
Grossen Mühlhauser Geldlotterie 


Ziehung 26. U. 21. Oktober.. 


Nur einmalige Lotterie. 
Nur einmaliger Einsatz. 
Ganze Orig-Loose a 6 Mark. 
Halbe „ „ a 3 Mark. 
Viertel Antheile a 1,75 Mark. 
Liste u. Porte 30 Pfg. versenden 
5 * Postanweisung oder Nachn. 


ud. Müller & Co. 


Bankgeschäft, 
Berlin C., Schlossplatz 7. 
Gleiche Firma auch in Hamburg, 
Nürnberg, München und Schwerin. 


Die Geſchenke find bei dem Unter: 
elchneten im Schützenhauſe oder beim 
amerad Kauffmann abzugeben. 

! Der Vorstand. 

(7974) J. A. Obuch. 


Die Verſammlungen des ev. Jüng⸗ 
Uno svereins finden jeden Sonntag von 
6 Uhr ab Müblenſtraße 12 Hatt. 


Central⸗Krankenkaſſe der Tiſchler. 
ern. e den 2. Oktbr., 
Ubr Nachm. bei Ney. D. V. 


Ich wohne jetzt Marien⸗ i ee 
werderſtraße 25, parterre. 3 Sophas und Seſſel, Sopha 


Emil Sachs tische, 1 Salonteppich, 1 maha⸗ 


goni Wäſcheſchrauk, Bett 
Meine Wohnung befindet ſich 


eſtelle mit Matratzen, Küchen⸗ 
errenſtr. 8, II. G. B. Müller, Schneiderm. 0 1 ; 
dirreuftr. 8, IT. U. B Iller Shneitern. | geräthe und Kleider. 

5 : Dirfelben können täglich Nachmit⸗ 
tags zwiſchen 2 bis 5 Uhr Marien⸗ 
werderſtraße 25, 1 Treppe, hoch be⸗ 
ſichtigt werden, woſelbſt der Verkauf 
ſtaltfindet. (8006) 

> 
. 
An Herrn b 
R. Kettlitz 
praktiſchen Vertreter der Natur⸗ 
heilkunde 7 
Bromberg, Gammſtr. 11. 
Hiermit ſpreche ich Eudesunter⸗ 
zeichneter Ihnen für die glück⸗ \ 
liche und erfolgreiche Hei: 
lung meines langjährigen 
ſchweren Darm- Leidens 
meinen Dank öffentlich aus. 
Nicht drei oder vier Aerzte, 
ſondern zehn und mehr habe 
ich wegen meines Darmleidens 
konſultirt. Keiner hat mir 9 
Hilfe gebracht. Durch Ihre 9 
Naturheilmethode bin HR 
N 


Ich wohne jetzt 
am Marktplatz Nr. 6, 
im Hauſe des Höcherl⸗ 
Brün. (7936) 


Schwanke, 
Zahnarzt. 


Der berühmte Geiger 5 


» 

Felix Meyer 
Kammer - Virtuose Sr. 
Maj. des Kaisers 
und die 
vorzügliche Altistin 


Gertrud Krüger] 


werden unter Mitwirkung der 
Pianistin 


Hedwig Fritsch 


am Dienstag, den 11. Oc- 
tober hierselbst ein 


CONCERT 


geben. (7600) 
Billetbestellungen bei 


Oscar Kauffmann 
Buch-, Kunst- u. Musikalien-Hdlg. 


Ich wohne Getreidemark 
Nr. 21 beim Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Herrn Zühlsdorfl, 


Freyer, 


Thierarzt. 
8 P 
| 


. 


SS 


— 


P> > 


in kurzer Zeit hergeſtellt; 
J zuſehends ſpürte ich Beſſerung 
und habe das feſte Vertrauen, 
daß Sie Ihre Kınft auch gründ⸗ 1 


Theile ergebenst mit, dass AUS Lich verſtehen, und wünſche ich 
) aus dieſem Grunde, daß diefe 
meine Zeilen Ihren anderen 
werthen Patienten zu Orficht 
kommen mögen, damit Lei⸗ 
dende, die ſich ſchon für 
unheilbar halten, durch 


Ihre Waſſerheilmethode 
Heilung erlangen. 
Dieſes wünſche ich alen . 


Leidenden mit dem gleickzei⸗ \ 
tigen Wunſche, daß Ihre Heil⸗ 
methode, geehrter Herr Kettlitz, W 


— 


ich meine Wohnung nach 


Grabenstr. 30 


2 


Ich wohne jetzt gegenüber der 
Bolt, Ecke Tabal⸗ u. Börgeuſtraße. 


Kabilinski, 


Rechtsanwalt u. Notar. 
Maſchinenöle 


a Cix. 20—40 Mark, (7452) 
Wagenfett, Lederfett, 


GL —— 


gegenüber Herrn Hofphoto- 
graphen Joop, verlegt habe. 


— 


Johanna Matthé, 


7 


— — 


Modistin. 5 
SSS eee 


1 0 
aneufeit, geit“ Bohne jeh. Taba 29. 
ER, 3 Abr. maren Jr. 
Eu ; Daſelbſt ift ein Stall zu 4 Pferd 
Brupen-Haudlung der dtn e n 
. Rosenbohm, Grandenz. Zum commiſſionsweiſen Vertriebe d. 
a in meinem Verlage hier vom 1. Oktober 
cr. ab erfcheinenden, unter Nr. 1826 a 
der Poſtliſte für 1892 eingetragenen 
Halbmonatsſchrift 8013) 


FDramatiſche Lektüre! 


2 igen 1 Theilzahlung geſtattet. 

ſuche ich einen freiſinnigen Buchhändler. 7 — 

f Ki 7 Centralfeuer⸗Doppelflinten von 72 

A. Wolow:ki, Bempelburg Pr._ dis 200 Mk, Pürſch⸗ u. Scheiben: 

büchſen (Hinterladet) von 30 Mark 

Teſchings von 5 Mark, Revolver 
von 4 Mark an. (4887 


Ewald Peting, 28375 88 


Veſte Marke Kohlen 


in Waggons und kleineren Quantitäten 


flangenachles Holz 


die weiteſte Verbreitung finden 
möge. (7999) 
Studziniee, 14. Sept. 1892. 
Ihr ganz ergebener 
Borkenhagen, 
Königlicher Forſtaufſcher. 


ehfult 
Schnelldämpfer 
Wente * 


ai 42 ꝗ—.— ; 
Musikinstrumente 
liefern aut u. billig unter Garant. 
Dölling & Winter 


M te A. Mr brit offerirt 
uſikiuſtrumenten⸗Fabr 

Marfüenfi % 105. . Eosenberg 
Preis liſten ko ent 3 (7878 Nickel⸗Weckeruhren 


Höchste Auszeichnung 


garantirt zuverläſſig, liefert & Ina 


der deutsch. Landwirthschaftsges. DNS en N 
Königsberg i. Pr. 1892. empfiehlt billigt E. Lewinsohn, Eh abr Pohlmann & Boersch, 
(7909) Mauurſtr. 14. 


Berlin 8 ., Belle: Allianceſtraßt 90. 


. 
85 


4 zu noch nie dageweſenen 


Eine Sendung friſcher, ſeiſter 


Faſauen 


emdfingen und empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne. 


Tapeten-Fabri | 
Leopold Spatzier 


Königsberg ijPr. 


verkauft an 


Private , Engros-Preisen. 


Muster franco! 


— 


3 große, ſechsarmige, gut erhaltene 


Gokronen 


in hübſcher, gediegener Form, zur Ein⸗ 

richtung für Petroleumlampen gut ge⸗ 

eignet, ſind billig abzugeben bei 
Auguſt Momber in Danzig. 


gane Bettfedern 


Neue 
D Plund ur M 6. 


D Ptund vorzüglich gute A 12. 
9 Pfund la. Halbdaunen M 15. 


9 Ptund ta, Daunen ... A 23. 
verſendet portofrei gegen Nachnahme 
Das Kettfedern-Lager 


Schliemann & Kähler 


in Hamburg. 


Dingerfolt 


In beſter Qualität empfehlen zu billigſtem 
Preiſe. Die Nothwendigkeit und 
Wichtigkeit der Kalkdüngung wird durch 
einen Artitel des Landwirihſchaftlichen 
Centralblattes für die Provinz Poſen, 
Nr. 4, vom 23 Januar 1891 eingehend 
dargeſiellt. Michael Levy & Co., 
Inowrazlaw. 


Alte Thüren und Feuſter 
(7972) 


ſehr gut erhalten, ſowie 


eiſerne Platten u. Bratöfen 
bat ſehr billig abzugeben 
D. Balzer, Graudenz, Herrenſtraße. 


Vorz. weiße Speifefartoffeln, wie 
ſolche ſelten z. Markte kommen, z. haben 
Oberbergſtr. 45. Centner 1,50 Mk. 


Ein kompletter 


Dampfdreſchapparat 


faſt neu, iſt beſonderer Umſtände halber 
ſofort abzugeben. Sichern Käufern 
Kredit. Anfragen unter Nr. 9418 an 
die Exped. des Gef. erbeten. 


* 
Tapeten. 
Krankheitshalber beabſichtige ich mein 
Geſchäft aufzugeben und Vasen. daher 
teilen. 
Franz Reich, Dirſchau. 
Muſierkarte franco. 55 


Sehr ſchöne Grumbfaner, auch 
Buxbaum, zu haben bei (7943) 
Baasner, Marienwerſtraße 33. 


Krametsbögel } 
Krametsvögel 


offeriren (7995) 


F. A. Gaebel Söhne, 


Für meine Buch- und Musikalien 
Handlung suche ich von sofort ein 
junges Mädchen 
mit guter Schulbildung. 1 
Oscar Kauffmann. 


1 Wohnung 1 verm. Lindenſir. 13˙ 
Eine Wohnung | 

| zu vermictb. Knodel, Speicherſtr. 32. 
8 Eine Wohnung 

zu vermieth. Rehdenerſtr. 6 bei Raſteck. 

Verſetzungshalber iſt zum 1. Okto⸗ 
ber d J Grüner Weg 6, parterre, eine 
neue, elegante Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern mit reichlichem Zubehör für 
90 Thlr. pro Anno zu vermiethen. 

In unſerm Haufe Tabak⸗ u. Böngen⸗ 
ſtraßen Ecke ſind in Parterre 2 Läden 
und eine Wohnung mit Weſtig ert 
zu vermieihen. Gebrüder Pichert. 

Wohnung nebſt Zubehör zu beta 
miethen Kaſernenſtraße 4. 

Eine gr. Familienwohnung, auch 

Eine Wohnung ] 

Fr ud aus 2 Stuben, Keller, Küche, 

Sand und Waſchküche, von ſofort zu 

Tabakſtr. 32 ift eine Wohnung 
aus 3 Zimmern, Küche nebſt Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. Näheres 

Fiſcherſtraße 4. 

Möbl Zimmer zu vermiethen 

Kaſernenſtr. 19, Hof parterre. 
Ein möblirtes Vorderzimmer 
Oberthornerſtraße 26. 

Ein möbl. Zimmer, auf Wunſch 
mit Burſchengelaß, ſofort zu vermiethen 
Lindenſtraße Ne. 31, 2. Haus, 1 Treppe. 

„Die ſeit 2 Jahren von Herrn Pre⸗ 
mier-Lieutenant v. Klitzing bewohnte 
möblirte Wohnung nebſt Burſchen⸗ 
gelaß iſt v. ſogl. zu verm Herrenſtr. 5/6. 
Möhl Zimmer in der Nähe der Jaf.⸗ 

. Kaſ. 141, geeign. für 
Milt.⸗Perſ. ſ. p. 1. Okt. a. bill z. verm. Näh. 
b. E. Krüger, Ziegeleiſtr. 11 zu erf.) 


2 junge Mädchen 


aus einem Geſchäſt finden billige Penſion. 
Näheres i. d. Exp. d Gef. u. Nr. 7989. 


Penſion. 

Noch eine Schülerin findet in 
Grandenz bei mäßiger Penſionszahlung 
gewiſſenhafte Beanſſichtigung und Liebes 
volle Aufnahme. Zu erfragen bel 
Kuhn, Schwer, Kr. Grande 

Culm. 

In meinem Hanfe Markt 30 iſt 


ein dritter Laden 


für jedes Geſchäft paſſend, von fofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
J. S. Leiser, Culm. 
finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
Heirath! 

Eine Geſchäftsfrau in d. 40ern, Wwe. 
ohne Anhang, moral., fanfte, ruh. und 
thätige Persönlichkeit, ſchuldenfr. Haus, 
Stadt, möchte ſich, einer männl. Stütze 
bed., w. verh. Sol. Herren, Geſchäftsl. 
mit Verm., in entſp.r Alter, m. vertr - 
ihre Adreſſe n. Photogr. (auf Wunſch 
retour) unter Ang. ihrer Verh. unten 
Ne. 7952 der Exped. d. Geſ. einſenden. 


Pianinos 


zu Original- Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Pianofortemagazin. 


Fräulein Johauna Schwarzkopf 
die im Jahre 1882/83 in Culm und 
Danzig, 1884/85 in Löbau, 1886 in 
Graudenz wohnhaft war, wird gebeten, 
ihre genaue Adreſſe zwecks Rückſprache 
über ehr wichtige Angelegenheiten unt. 
Nr. 7760 der Expedition des Geſelligen 
in Graudenz einzuſenden. 0 


FHH 
Heute 4 Blätter. 


2 


Zweites B 


Graudenz, Sonn 


Der Zug n 


Wegen der „Sachſen 
efnanderjeßung zwiſchen dem 
Arco und dem oberichlefil 
Arco hatte im Ratiborer la 
Veiter er iſt, geäußert, die ke 
das „unmoraliſche Tre 
durchaus nichts gethan, ja ı 
gefallen die Taufe, Begräbt 
eſtrichen, die er der unmorc 
Diefe Vorwürfe haben den 
Schritten ſeiner Standesge 
in einem offenen Briefe in 
worten. Bemerkenswerth da 
nennen Sie die Sachſengäng 
Iſt es denn wirklich eine 
frei und durch keinen Recht 
in ſeiner Heimath verpflichte 
ſeinen Lebensunterhalt ſich 
bote oder durch welchen P 
iſt denn das verboten? Ich 
zügigkeit, und wenn desweg 
Gut verkaufen und anders 
ſeine Exiſtenz dadurch zu v 
ſelben Rechte auch den gem 
eſtellt ſein, derthin in di 
Böheren Lohn erhält. Wen 
dann auch das erſtere, der 
eln minderwerthiges. 

Von dieſem Rechtsſtand 
Geiſtlichen auch kein Recht, 
Sachſen an und für ſich je 
zegen kein Gebot Gottes o 
wir zu predigen, nicht 
Wenn Sie ſelbſt, Herr 
ſplelen, begehen Sie dad 
weil der oder B bei 
verſchwendet hat? Ich g 
Ja antworten werden. 
an, die Sachſengängerei in 
Treiben zu nennen.“ 

Der evangeliſche Ober 
richtete vor Kurzem, wie ih 
einmal die für Schweine 
bäude gezeigt und, als me 
bedauert habe, ihn nicht ! 
die Schweine wohnten bef 
dier bis ſechs Familien in 

ing hinauf in den Rar 
ſchliefen.“ Die Aeußerung 
wurde mit dem Bedenken 
Revolution der ländlichen 
dorrufen würde. „So vie 
fort, „iſt alles beim Alte 

Wenn man über die 
ſich allerdings auch frag 

roßen Zuges nach dem 
Bleibt noch Vieles zu t 
Leuten der Oſten gemacht 
Gütern hat die Verwa 
reichender, den Anfordern 
heitspflege entſprechender 
lie leider auf manchen 
preußens und Poſens no 
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Grauden 


F Aus dem Kreiſe 
U. in J. erntete Kartoffel! 
wogen. Auch in Dorpoſc 
mehr als 2 Pfund geernte 
Bogoliu, dicht an der von 
ſteht auf einer Anhöhe eine 
munde den Namen Fried 
Baum von nachfolgender Hif 
1844 durch die Dammdure 
vollſtändig überſchwemmt ı 
Wohl des Landes ſehr bel 
auch hierher, um das Elen 
Auf der Reiſe von Graude 
bei Gogolin aus dem We 
Weichſelthal. Die danlbar 
die Eiche. So erzählen al 
O Thorn, 30. Sept. 
Schwurgerichts erſchier 
Ignatz Leſienski au 
Spaukiewicz, der Schiffer 
Schuhmacherfrau Margar 
guatz Goralski aus % 
trügeriſcher Bankerott und 
brechen zur Laſt gelegt. 
Jahre 1888 von ſeinem 2 
im Werthe von 4500 Mk. 
angerechnet und 1500 M 
die Landſchaft als Hypotl 
aber nicht, da die Landſchaft 
L. feinem Vater die 1500 9 
parzelle wurde darauf für 1. 
L. ging jedoch von Anf 
Schulden und war zulet 
rückſtändigen 1500 Mk. 
junge L. habe fein Grund 
verkauft. In der That he 
für dieſen ſtattgefunden. 
Leſtensli gezahlt haben. 
gegangen fein, wo es ihm, 
iſt. Nach der Anklage i 
wohl nichts an Leſienski 
dem Zwecke erſolgt, um 
bringen. Während der 
en Leſieuski, und die 
amit ſchloß die viert 
welcher 14 Anklageſache 
kamen. 4 Angeklagte wi 
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Zweites Blatt. 


Sraudenz, Sonntag] 


Der Zug nach dem Weſten. 


Wegen der „Sachſengängerei“ hat ſich eine Aus⸗ 
elnanderjegung zwiſchen dem bekannten Agrarier Reichsgrafen 
Arco und dem oberſchleſiſchen Klerus entſponnen. Graf 
Arco hatte im Natiborer landwirthſchaſtlichen Verein, deſſen 
Leiter er iſt, geäußert, die katholiſchen Geiſtlichen hätten gegen 
das „unmoraliſche Treiben der Sachſengängerei“ 
durchaus nichts gethan, ja mancher Geiſtliche habe mit Wohl⸗ 
gefallen die Tauf-, Begräbniß⸗ oder Trauungsgebühren ein⸗ 
9 9 die er der unmoraliſchen Sachſengängerei verdankte. 
ſeſe Vorwürfe haben den Pfarrer Powollik veranlaßt, ohne 
Schritten ſeiner Standesgenoſſen vorzugreiſen, dem Grafen 
in einem offenen Briefe in der „Oberſchl. Volksztg.“ zu ant⸗ 
worlen. Bemerkenswerth darin iſt folgende Stelle: „Warum 
nennen Sie die Sachſengängerei ein „unmorakiſches Treiben?“ 
Iſt es denn wirklich eine Sünde, wenn jemand, der ganz 
frei und durch keinen Rechtstitel (3. B. Kontrakt) zur Abeit 
in feiner Heimath verpflichtet iſt, nach Sachſen geht, um dort 
ſeinen Lebensunterhalt ſich zu verdienen? In welchem Ge⸗ 
bote oder durch welchen Paragraphen des Strafgeſetzbuches 
iſt denn das verboten? Ich denke, bei uns herrſcht die Frei⸗ 
zügigkeit, und wenn deswegen ein Gutsbeſitzer ſein geringeres 
Gut verkaufen und anderswo ein beſſeres aukaufen darf, um 
ſeine Exiſtenz dadurch zu verbeſſern, dann muß es mit dem⸗ 
ſelben Rechte auch den gemeinen Mann aus dem Volke frei⸗ 
eſtellt ſein, derthin in die Arbeit zu gehen, wo er einen 
höheren Lohn erhält. Wenn dies letztere aber unmoraliſch iſt, 
dann auch das erſtere, der Erwerb eines beſſeren Gutes für 
eln minderwerthiges. 

Von dieſem Rechtsſtandpunkt aus haben wir katholiſchen 
Geiſtlichen auch kein Recht, die Auswanderung zur Arbeit in 
Sachſen an und für ſich jemandem zu verbieten, weil ſie eben 
zegen kein Gebot Gottes oder der Kirche — und dieſe haben 
wir zu predigen, nicht die Wirthſchaftslehre — verſtößt. 
Wenn Sie ſeldſt, Herr Graf, .... . eine Partie Whiſt 
ſplelen, begehen Sie dadurch eine Unmoralität deswegen, 
weil der A oder B bei einem ſolchen Spiele viel Geld 
verſchwendet hat? Ich glaube nicht, daß Sie darauf mit 
Ja antworten werden. Gut, dann geht es aber auch nicht 
zu, die Sachſengängerei im allgemeinen ein „unmoraliſches“ 
Treiben zu nennen.“ 

Der evangeliſche Oberkonſiſtorialrath Dr. Wichern be 

richtete vor Kurzem, wie ihm ein Großgrundbeſitzer in Schleſien 
einmal die für Schweine und Kühe errichteten ſchönen Ge⸗ 
bäude gezeigt und, als man an die Arbeiterwohnungen kam, 
dedauert habe, ihn nicht weiter führen zu können. „Denn 
die Schweine wohnten beſſer als die Lente, es wohnten dort 
vier bis ſechs Familien in einer Stube. Eine Hühnerſtiege 
ing hinauf in den Raum, in der die Familien Nachts 
ſchliefen.“ Die Aeußerung, das müſſe gebeſſert werden, 
wurde mit dem Bedenken abgewieſen, daß man damit eine 
Revolution der ländlichen Arbeiter! in ganz Schleſien her⸗ 
dorrufen würde. „So viel ich gehört“, fährt Herr Wichern 
fort, „iſt alles beim Alten geblieben.“ 

Wenn man über die Sachſengängerei klagt, muß man 
ſich allerdings auch fragen, was zur Verhütung des 

roßen Zuges nach dem Weſten wirklich gethan iſt, — hier 
Bleibt noch Vieles zu thun. Heimathlicher muß den 
Leuten der Oſten gemacht werden! Auf vielen mitteldeutſchen 
Gütern hat die Verwaltungsbehörde die Errichtung aus⸗ 
reichender, den Anforderungen der Sittlichkeit wie der Geſund⸗ 
heitspflege entſprechender Arbeiterwohnungen veranlaßt, wie 
lie leider auf manchen Gütern Schleſiens, Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußens und Poſens noch vergebens geſucht werden. 

UU 


Und der Provinz. 
Graudenz, den 1. Oktober. 


F Aus dem Kreiſe Kulm, 29. September. Der Beſitzer 
U. in J. erntete Aartoffelu, von denen die größten 10 70 Gramm 
wogen. Auch in Dorpoſch wurden Kartoffeln im Gewichte von 
mehr als 2 Pfund geerntet. — Auf der Feldmark der Gemeinde 
Bogolin, dicht an der von Kulm nach Graudenz führenden Straße, 
ſteht auf einer Anhöhe eine etwa vierzigjährige Eiche, die im Volks⸗ 
munde den Namen Friedrichseiche führt. Dieſen Namen ſoll der 
Baum von nachfolgender hiſtoriſcher Thatſache führen. Als inn Jahre 
1844 durch die Dammdurchbrüche unſere ſchöne Weichſelniederung 
vollſtändig überſchwemmt und vernichtet wurde, kam der um das 
Wohl des Landes ſehr bekümmerte König Friedrich Wilhelm IV. 
auch hierher, um das Elend der Bevölkerung kennen zu lernen. 
Auf der Reiſe von Graudenz nach Kulm ſtieg er auf der Anhöhe 
bei Gogolin aus dem Wagen und blickte in das überſchwemmte 
Weichſelthal. Die dankbare Bevölkerung pflanzte an dieſer Stelle 
die Eiche. So erzählen alte Leute. 
© Thorn, 30. September. In der heutigen Sitzung des 
Sch wurgerichts erſchienen auf der Anklagebank der Einwohner 
Ignatz Leſienski aus Lonczyn, deſſen Ehefrau Roſalie geb. 
Spankiewicz, der Schiffer Michael Roſenke aus Schulitz, die 
Schuhmacherfrau Margarethe Dragiewski und der Arbeiter 
Ignatz Goralsti aus Lonczyn. Den Angeklagten wird be⸗ 
trügeriſcher Bankerott und Meineid bezw. Beihilfe zu dieſem Ver⸗ 
brechen zur Laſt gelegt. Der Einwohner Leſienski erhielt im 
Jahre 1888 von ſeinem Vater eine Landparzelle von 22 Morgen 
im Werthe von 4500 Mk. 3000 Mk. ſollten ihm auf ſein Erbtheil 
angerechnet und 1500 Mt. auf das abgezweigte Grundſtück für 
die Landſchaft als Hypothek eingetragen werden. Letzteres geſchah 
aber nicht, da die Landſchaftsdirektion darauf nicht einging. Nun blieb 
L. feinem Vater die 1500 ME. ſchuldig, ohne Sicherheit. Die Land- 
parzelle wurde darauf für 1200 Mk. bebaut. Die Wirihſchaft des jungen 
L. ging jedoch von Anfang an ſchlecht. Er gerieth kald in 
Schulden und war zuletzt jo tief verſchuldet, daß fein Vater die 
rückſtändigen 1500 Mk. einklagen mußte. Plötzlich hieß es, der 
junge L. habe ſein Grundſtück an den Schiffer Roſenke in Schulitz 
verkauft. In der That hat am 5. November v. J. die Auflaſſung 
für dieſen ſtattgefunden. Roſenke will beim Kauf 4800 Mk. an 
Leſiensti gezahlt haben. Mit dieſem Gelde ſoll L. in den Krug 
gegangen ſein, wo es ihm, als er betrunken war, abhanden gekommen 
iſt. Nach der Anklage iſt dieſe Geſchichte erfunden. Roſenke hat 
wohl nichts an Leſieneki gezahlt, und die Auflaſſung iſt nur zu 
dem Zwecke erſolgt, um die Gläubiger um ihre Forderungen zu 
bringen. Während der heutigen Beweisaufnahme erkrankte die 
rau Leſienski, und die Verhandlung wurde deshalb vertagt. 
amit ſchloß die vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode, in 
welcher 14 Anklageſachen gegen 18 Angeklagte zur Erledigung 
kamen. 4 Angeklagte wurden freigeſprochen, 8 zu Zuchthaus⸗ und 
6 zu Gefängnißſtrafen verurtheilt. 
Der ſtädtiſche Chauſſeeaufſeher Hanfe felert am 7. Oktober 
lein 50 jähriges Dienfänbitänm. 


Der Ge 


ordnetenverſammlung beſchloß am N 
welchen der Kreis gegen die Stadt Lautenburg wegen Reſtzahlung 
der Baukoſten für die Chauſſeeſtrecke Lautenburg⸗Zielun angeſtrengt 
hat, fortzuſetzen. 


5. Kompagnle des Jufant. Regts. Graf Dönhoff das neue Ka⸗ 
ruement, ſodaß nunmehr die Speicher der Frau Blum und das 
Zeimer'ſche Maſſenquartier geräumt ſind. Auch die Beamten der 
Militärbehörden, ſowie die verheiratheten Unteroffiziere und Haut⸗ 
boiſten des Regiments, ebenſo auch eine Anzahl Offiziere werden 
in 
Gaull'ſchen Konkursmaſſe gehörige Haus, in welchem ſich das 
Magiſtratsbureau befindet, iſt von Herrn Kaufmann Grünbaum 
für 20000 Mark erworben worden. 


ſe 


nahmeprüfung hatten ſich 47 Präparanden gemeldet, wovon 22 
aus hieſiger Privatpräparandenanſtalt und 25 von auswärts 
waren. — Der Herr Landrath iſt bis zum 15. Oktober beurlaubt 
und wird durch den Herrn Oekonomierath Aly⸗Gr.⸗Klonia 
vertreten. — Der Bau des neuen Poſtgebäudes iſt beendet, 
ſo daß vom 1. Oktober ab die Poſtverwaltung ihr Heim dort 
auſſchlagen wird. Das prächtige Gebäudeiſt eine Zierde der Stadt. 


Tage iſt die Witterung noch immer recht warm und freundlich, 
während die Nächte ſchon kühl find! Heute Nacht hat es hier 
tüchtig gefroren. Die Dächer ſowie die Landſchaft waren vor 
Sonnenaufgang mit Reif bedeckt. 


eignete ſich heute vor dem Rathhauſe. Zehn Arbeitsſoldaten, 
welche von der Arbelterabtheilung in Königsberg nach ihrer 
Heimath in der Provinz Brandenburg entlaſſen waren, hatten 
unſerer Stadt einen Beſuch abgeſtattet. In der heiterſten Stimmung 
zogen fie fingend durch die Straßen und kamen in die Nähe des 
Nathhauſes, wo ihnen ein Polizei⸗Sergeant Ruhe gebot, was ſie 
ſogleich befolgten. Kaum war der Beamte fort, ſo machten die 
Leute noch ärgeren Lärm, ſo daß ſich die Menſchen auf den 
Straßen ſammelten. Als nun derſelbe Beamte wieder erſchien, 
drangen ſie ſofort auf ihn mit Stöcken ein; jedoch gelang es ihm, 
den Rädelsführer zu verhaften. Nun wollten die anderen das 
Rathhaus ſtürmen. Der Beamte mit der blanken Waffe in der 
Hand, drang beherzt, die Schläge nicht fürchtend, auf die 
Stürmenden ein, und nachdem der Kampf eine halbe Stunde ge⸗ 
dauert und noch zwei Polizei « Hergeanten zur Hilfe gekommen, 
wurden fünf der Angreifer verhaflet; einige von dieſen benahmen 
ſich in der Zelle ſo widerſpenſtig, daß fie gefeſſelt werden mußten. 
Da die Leute heute noch unter den Kriegsartikeln ſtehen, ſo wer⸗ 
den ſie ſich vor dem Kriegsgericht zu verantworten haben. 


mit einer Reparatur des Brunnens beſchäftigt. Da er nicht 
herauskam, ſuchte man nach ihm und fand ihn als Leiche. Der 
Tod war durch ausſtrömende Gaſe herbeigeführt. 


ft ein Darlehnskaſſen⸗Verein gegründet worden. Vor⸗ 
ſitzender iſt Herr Pfarrer Kopkow. Locken. Derartige Vereine be⸗ 
ſtehen bereits in Gilgenburg, Hohenſtein und Oſterode. 


die vier Brände am 27. d. Mts. angelegt hat, iſt in der That 
irrfinnig und aus der Irrenanſtalt Kortau entſprungen, wohin 
er am nächſten Tage auch zurückgebracht wurde. Es iſt als ein 
großes Glück zu betrachten, daß er damals bei der Verfolgung 
eingefangen wurde, denn ſonſt hätte er ohne Zweifel noch mehrere 
Brände angelegt, da bei ihm eine Menge Streichhölzchen gefunden 
wurden. 


grabenen Kartoffeln beginnen in den Kellern bedenklich zu ſtocken 
und verbreiten einen widrigen Geruch. Selbſt die gekochten Kar⸗ 
toffeln werden nach einiger Zeit ſchwarzblau. — Groß iſt die 
Sterblichkeit in dem Dorfe Krauſee. Während Scharlach und 
Maſern unter den Kindern wüten, werden Erwachſene von einer 
Art Typhus befallen. 


nächſte Zeit geplanten ſtädtiſchen Anlagen und Bauten, namentlich 
zur Einrichtung der Waſſerleitung de., ſoll nach einem An⸗ 
trage des Magiſtrats eine ſtädtiſche Anleihe von 1600000 Mk. 
aus dem Invalidenfonds entnommen werden. Der Magiſtrats⸗ 


ein zweites Landſtück angekauft, und es wird bereits im nächſten 
Jahre mit der Errichtung eines Blin denaſyls daſelbſt begonnen 
werden. Die hieſige Blindenanſtalt fol ebenfalls nach jenem Ges 
lände verlegt werden. 


Unterſuchungsgefangene G. aus Labiſchin, welcher am 


eingeliefert worden war, einen Selbſtmordverſuch. Mit einem 
ſcharfen Eiſenſtück oder Meſſer, das er ſich zu verſchaffen gewußt 
hatte, brachte er ſich Schnitte an den Armen und Beinen, am 
Kopfe und am Halſe bei. Als er heute Morgen in ſeiner Zelle 
gefunden wurde, lebte er noch, denn durch keinen Schnitt war 
eine Schlagader verletzt worden. Die ſofort herbeigeholten Aerzte 
legten dem Verwundeten einen Verband an. Gegenwärtig be⸗ 
findet ſich der Verletzte außer Gefahr. — Einen zweiten Selbſt⸗ 
mordverſuch beging der frühere Schachtmeiſter Sch. in der Thorner⸗ 
ſtraße, der fich durch einen Revolverſchuß eine Wunde an der 
Stirn beibrachte. 


Einrichtung der Waſſer leitung iſt bereits vor einigen Wochen 
begonnen worden. Die Bohrverſuche nach Waſſer auf der 
Feldmark des benachbarten Glinke ſind von Erfolg geweſen, man 
N gutes und in ergiebiger Menge vorhandenes Quellwaſſer 
geſtoßen. 


Langer des dem Herzog von Sachſen ⸗ Altenburg gehörigen, 
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Lautenburg, 30. September. 28 Die Stadt ver⸗ Kolmar i. P., 30. September. Die Frau des Schmiede⸗ 

ittwoch, den Prozeß, | meiſters und Stadtverordneten Milbrandt hatte ſich vor einigen 
Tagen durch Abſchneiden einer Warze an der Hand eine Blut⸗ 
vergiftung zugezogen. Erſt als ſchon der ganze Arm ge⸗ 
ſchwollen war, ſuchte ſie einen Arzt auf, jedoch zu ſpät. Die 
34. Lebensjahre ſtehende Frau iſt unter fürchterlichen Schmerzen 
geſtorben. 

Dreugfurt, 30. September. Der Arbeiter L. kam in anls 
mirtem Zuitande in die Wohnung feiner Mutter; ohne irgend 
welche Veranlaſſung ſchlug er derartig auf die ſchwache Frau los, 
daß dieſe hoffnungslos darniederliegt. 

Stolp, 30. September. Der ſehr bekannte und geachtete 
Stubenmaler Buckow litt ſeit langer Zeit an Geiſtesſchwäche. 
Ju der verfloſſenen Nacht hat derſelbe ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende gemacht. 


Dt. Eylau, 30. September. Heute bezog nunmehr auch die 


dem neuen Kaſernement Wohnung nehmen. — Das zur 


Tuchel, 29. 3 (W. V.) Eu hleſigen „ — 
and in den letzten Tagen die mündliche A gangs⸗Prüfung ſtatt. N 
Der Prüfung unterzogen ſich 25 Seminarabiturienten, Zür Auf: Franenrache! 


Achtzehn Jahre alt, berückend ſchön, tauchte vor zwei Jahre 
Ruby Ruſſel als „Stern“ an einer Londoner Bühne auf. 
Umſchwärmt, vergöttert von einem Heer von Anbetern, genoß ſie 
den berauſchenden, prickelnden Ruhm der Tagesgröße, bis ihr ein 
junger Arzt, ein ungewöhnlich ſchöner Mann, in den Weg trat 
und um ihre Liebe flehte. Da verſchwand fie. „Ihrem blonden 
Rieſen“ und ihrer Liebe hatte fie ſich und ihre Zukunft mit dem 
lockenden Ruhm geopfert. Dr. Heron reiſte mit Ruby Ruſſel 
nach der Kapſtadt, wo ſie ein Jahr als Mann und Frau, allem 
Anſchein nach, im ungetrübteſten Glücke verlebten. 

Vor einigen Monaten kehrten ſie nach London zurück und 
mietheten ſich als Dr. und Mrs. Heron ein. Für das „glücklichſte 
Ehepaar“, das ſie je geſehen, hielt ſie die Wirthin. Da am 
Mittwoch, den 21. d. Mts., abends fand Dr. Heron, wie er ſagte, 
ſeine „Frau“ ohnmächtig in ihrem Zimmer. Drei Aerzte und 
mehrere Polizeibeamten bemühten ſich um die Bewußtloſe. Doch 
vergebens, als der junge Tag anbrach ſtarb die ſchöne Ruby. 
Sie war vergiftet! „Wie ſoll ich ohne fie leben!“ rief Heron 
verzweifelt aus, als das junge Weib in feinen Armen verſchied. 
„Sie war mir alles! Ich kann ohne ſie nicht leben!“ 

Doch, warum hatte er Ruby nicht geheirathet, die ihn 
beſtändig darum gebeten? Warum blieb er nicht in der Kapſtadt 
und gab dort feine glänzende Praxis auf? Eine junge Berwandte, 
ein hübſches, ſteinreiches Mädchen, ſollte Heron heirathen, fo war 
es beſchloſſen im Familienrath, wenn das junge Bäschen 20 Jahre 
alt wurde. Und der bedeutungsvolle 20. Geburtstag ſtand vor 
der Thür. Heron verſprach Ruby, jenes Verhältniß zu löſen, 
er machte alle Anſtalten und that es doch nicht. „War Ruby 
eiferſüchtig?“ fragte der Richter der Todtenſchau Dr. Heron. — 
„Ja!“ — „Drohte ſie Ihnen?“ — „Ja! ſie werde ſich vergiften!“ 
— „Hatten Sie Gift zu Haufe” — „Etwas Morphium — ja 
— „Glauben Sie, daß Ruby davon eingenommen?“ — „Ich 
weiß es nicht; ich kann es nicht ſagen!“ — — 

Die ſchöne Ruby hat ſich ſelbſt vergiftet, ſagen 
Herous Freunde, damit der Verdacht auf ihn fällt und 
er dem Galgen überliefert werde. Sie wollte fi rächen, 
weil ihr Geliebter ſie, wie ſie glaubte, verrathen hatte und jelnet; 
Angelobten opfern wollte. Dieſe Rache wollte ſogar Ruby mit 
dem Leben erkaufen, und — ſie hat ſich gerächt! 

Am Sonnabend wurde Heron mit durchſchnittenem Halſe in 
feinem Hotel gefunden. Auf den Rand einer Zeitung war ger 
kritzelt: „Ich liebte nur Ruby! Wir werden nun bald wieder 
zuſammen fein — wenn man ſich dort trifft! 25. 9. 92", — Mit 
einer merkwürdigen Entſchloſſenheit und Kaltblütigkeit hatte Heron 

eendet. Er lag mit einem Bolfter unter der Bruſt auf dem Boden. 
uter den Hals hatte er ein Waſchbecken geſtellt, um das ausfließende 
Blut aufzufangen. Vorher hatte er eine ungewöhnliche Menge More 
phium genommen, ſich dann vor den Spiegel geſtellt und ſich mit 
dem Raſirmeſſer in den Hals geſchnitten. Dann legte er ſich in 
der aufgefundenen Stellung nieder und kritzelte auf den Zeitungs⸗ 
rand verſchiedene kurze Bemerkungen und Lebewohls an einen 
Freund. Da die Wunde jedoch nicht tief genug war, hat er noch⸗ 
mals einen Schnitt in den Hals gemacht und zwar mit großer 
Kraft. AM dies hat er noch auf dem Zeitungs rand verzeichnet, 
als er verblutete. 

Iſt Heron nun wirklich das Opfer von Rubys Rache oder 
iſt er ſelbſt ihr Mörder? — Schon vor acht Jahren war der 
jetzt 29 jährige Heron in Jamaika verheirathet; plötzlich war ſeine 
Frau damals aus unbekannter Urſache geſtorben und ebenſo plötz⸗ 
lich hatte dann Heron Jamaika verlafjen! i 


ss Aus der Danziger Niederung, 30. September. Am 


8 Dirſchau, 30. September. Ein aufregender Vorfall er⸗ 


Der Arbeiter Rekowski war in der Zuckerfabrik in Ließau 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 30. September. In Locken 


H Ortelsburg, 30. September. Der Brandſtifter, der 


m Kreis Röſſel, 30. September. Die frühzeitig ausge 


Bromberg. 30. September. Zur Ausführung der für die 


antrag liegt e = RR vor. — 
Der Provinzialverband der Provinz Poſen hat zu dem bereits . 3 
angefauften Gelände von dem Gutsbeſitzer Herrn Hempel noch Verſchiedenes. 


— [Die Kritik eines deutſchen Offizlers über 
Zolas „Zuſammenbruch“.] Der „Figaro“ veröffentlicht eine 
Kritik des neuen Romans von Zola „La Debäcle“ von dem 
deutſchen Generalſtabsoffizier, Hauptmann Tanera, 
welcher die Schlachten von Beaumont und Sedan mitgemacht 
hat. Dieſer ſucht nachzuweiſen, wie Zola in ſeiner Schilderung 
der Ereigniſſe feine Leſer irregeführt und wie er namentlich das 
fran zöſiſche Heer in ein ganz falſches Licht geſtellt hat. 
„Hat Zola“, heißt es dort, „bei der Sckilderungeder Hauptfiguren 
ſeines Romans ſeiner „Dichter⸗Phantaſte“ allzu freien Lauf ge⸗ 
laſſen, ſo hat er bei den militäriſchen Schilderungen geradezu die 
Thatſachen gefälſcht oder „koloſſal übertrieben“. „Was den 
deutſchen Leſer vor Allem frappirt, iſt der Man el an Erkennt⸗ 
lichkeit und Mitgefühl für das arme Heer Mac 9 kahon's, welches 
vielleicht Fehler begangen, aber muthig, mit größter Todes⸗ 
beratung, bis zum Ende der Schlacht gusgehalten hat. Zola 
ſchildert die Soldaten in einer Weiſe, daß, wenn ſich das wirklich 
ſo verhalten hätte, ein ſolches Heer ſich von Anfang an aufgeköft 
haben und unfähig geweſen fein würde, eine Schlacht zu liefern. 
Die franzöſiſchen Soldaten und Generäle ſind nach der Schil⸗ 
derung Zola's nicht nur feige und pflichtvergeſſen, die Generäle 
ſind auch ſo dumm und unwiſſend, daß ſich der erſte beſte Junge 
aus einer Volksſchule über ſie luſtig machen könnte. Wie kann 
ein General, der vor acht Tagen Reims verlaſſen hat und nach 
Weſten marſchirt, nicht Städte wie Mouzon und Stenay kennen, 
die auf allen Karten ſtehen? Ein General, der in Sedan it, 
weiß nicht, ob der Fluß, der vor feinen Augen dahinfließt, die 
Maas oder Moſel iſt! Das iſt wirklich zu viel. Was wäre aus 
Frankreich geworden, wenn es im Jahre 1870 ſolche Generäle 
gehabt hätte!“ „Ich halte dieſes Werk Zolas's“ — fo ſchließt 
Tanera — „trotz ſeiner litterariſchen Vorzüge für ein ſehr ſchäd⸗ 
liches .. .. Es iſt in einer Weiſe geſchrieben, daß die Civil⸗ 
perſonen glauben, die Wahrheit zu leſen. Anſtatt deſſen fällt 
Zola über den unglücklichen Mac Mahon her, beſchreibt Dinge, 
die ſich gar nicht ereignet haben, fälſcht Thatſachen und beſchmutzt 
ein Heer, welches unglücklich geweſen iſt, aber muthig - gefäm 
und in feiner Niederlage ſeine Ehre nicht eingebüßt hat!“ 

— (Obdach los.] Bei einer in Berlin vorgenommenen 
Razzia wurde u. A. ein Mann, der ſich als Kutſcher legitimirte, 
aufgegriffen. Er nannte ſich zunächſt Lipinski, gab aber ſodann 
an, daß er von Pirch⸗Lipinski heiße und Abkömmling der 
polniſchen Fürſten Lipinsti ſei. Die bei ihm vorgefundenen Papiere 
beſtätigten dieſe Angabe, ließen zugleich aber auch erkennen, daß 
der Inhaber ein ſeit langer Zeit wegen Hochſtapelei und andert 
ſchwerer Verbrechen geſuchtes Individuum ſei !! a 


In der vergangenen Nacht beging im hieflgen Gefängniß der 
Sonnabend wegen Verdachts des betrügeriſchen Bankerotts dort 


Bromberg, 30. September. Mit den Vorarbeiten zur 


© Poſen, 30. September. Der Oberinſpektor Martin 


im Kreiſe Samter gelegenen Gutes Ottorowo hatte ſich heute 
wegen Unterſchlagung und Untreue vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Die unterſchlagene Summe beträgt gegen 
5000 Mark. Der Staatsanwalt beantragte drei Jahre Gefäng- 
niß, der Gerichtshof erkannte jedoch mit Rückſicht darauf, daß 
der Angeklagte den größten Theil des Geldes dem Verwalter 
des Et Amtsrath Saſſe, erſetzt hat, nur auf 1½ Jahre Ge⸗ 
änguiß. 
' m 27. d. M. traf der Förſter Lamek in Kozubilee im Kreiſe 
Pleſchen in der Morgenſtunde einen Wild dieb, der, als er des 
8 anſichtig würde, auf dieſen ſchoß, ohne jedoch zu treffen. 
urch einen Schuß des Förſters wurde der Wilddieb zu Boden 
geſtreckt. 

Filehne, 29. September. Heute wurde im Pädagogium 
Oſtrau die Entlaffungsprüfung, welche als Königl. Kommiſſarius 
der geheime Regierungsrath Polte aus Poſen leitete, beendigt. 
Von 20 Zöglingen, die ſich zur Prüfung geſtellt hatten, me 19 
Ber re zum einjährigefreiwilligen Dienſt er⸗ 
worben. 


br — > 


Briefkaſten. 


P. P. Wenn Ihr Vortrag richtig iſt, ſo hat der Agent das 
fragliche Engagement nicht blos nachweiſen, ſondern er hat es 
dergeſtalt vermitteln wollen, daß es ſich nur noch um die Unter 
ſchrift des Vertrages handelte. Da er dieſe Aufgabe jedoch nicht 
erfüllt, überhaupt keinerlet Vermittelung vorgenommen hat, jo iſt das 
für letztere verabredete Honorar nicht fällig geworden und ſoweit 
es im Voraus gezahlt worden, zurückzahlbar. 

W. 1) Die Exmiſſion iſt gerichtlich geſchehen, etwaige 
Berletzung der dadurch entſtandenen Rechte kann nur bei Gericht 
zur Sprache gebracht werden. 2) Eine Partei hat kein Recht, die 
im Beiſein des Amtsvorſtehers durch den Amtsſchreiber geſchehende 
Bernehmung abzulehnen, wohl aber kann fie, wenn der Amts- 
ſchreiber ihrer Annahme nach befangen iſt, den Amtsvorſteher 
geziemend bitten, die Verhandlung ſelbſt zu führen. Lehnt er 
dieſes ab, ſo iſt anzutragen, daß dieſer Vorgang protokollirt werde. 
3) Der Schulkaſſenrendant iſt als solcher nicht ausſchließlich befugt, 
die Verhandlungen über Vergebung des Lehrerdeputats und der 
Schulbeackerung zu führen. 

Z. R. Das im gerichtlichen Juſtanzenwege rechtskräftig 
Entſchiedene iſt unantaſtbar. Mit dem Kopfe kommt man nicht 
durch die Wand. Alle an die obige Entſcheidung geknüpften 
Schlußfolgerungen und Vorſätze ſind überflüſſig und machtlos. 
Deshalb dürfen Sie jedoch auf Erlangung Ihres rechtmäßigen 
Eigenthums nicht Verzicht leiſten, ſofern ſich inzwiſchen wirklich 
gexausſtellt, daß das von der Aufſichtsbehörde abgegebene Gut⸗ 
achten lein ſolches war nämlich die in Rede ſtehende amtliche Aus⸗ 
kunft) ein irrthümliches geweſen, und der Neubau noch in recht 
vielen Jahren nicht zu erwarten iſt. Laſſen Sie ſich Zeit, bis das 
hierüber beizubringende Beweismaterial vollſtändig beiſammen 
und dann übergeben Sie getroſt Ihre Sache aufs Neue einem 
Rechtsanwalte, der Sie mit dem nöthigen Mathe verfehen und 
den neuen Prozeß vorausſfichtlich gewinunen wird. 

E. E. Profeſſoren für innere Medizin an der Berliner 
Univerſität find: Ewald, Fürbringer und Senator. 

K. Den Forſtbeamten, ſowohl königlichen wie privaten, ſteht 
eine Kontrole der Jagd⸗ und Erlaubnißſcheine zu, wenn Jagd⸗ 
frevel; Jagd⸗Kontraventionen ꝛc. begangen werden. 

R. T. 101. Gegen Trunkſucht helfen keine ſpecifiſchen Mittel, 
nur Entwöhunug und zwar in einer geſchloſſenen ärztlichen Auftakt 
durch mehrere Monate, unter ſtrengſter Ueberwachung. Nur unter 
dieſen Bedingungen iſt Heilung zu erwarten. 

T. Aus eigner Bewegung müſſen Sie das Geſchäft ſchon 
unterlafien. 

E. P. Wir können uns auf Empfehlungen nicht einlaffen 
und ſtellen Ihnen anheim, ſich bei einem Bankier den gewünſchten 
Rath einzuholen. 

K. in 5. Nach dem Geſetz vom 10. Mai 1892 erhalten nur 
die Familien der aus der Reſerve, Land» oder Seewehr desgleichen 
aus der Erſatzreſerve zu Friedensübungen einberufenen Manns 
ſchaften auf Verlangen aus öffentlichen Mitteln Unterſtützungen. 
Die täglichen Unterſtützungen betragen für die Ehefrau dreißig 
Prozent und für jede der ſonſt unterſtützungsberechtigten Perſonen 
zehn Prozent des ortsüblichen Tagelohns für erwachſene mäunliche 
Arbeiter am Aufenthaltsort des Einberufenen mit der Maßgabe, 
daß der Geſammtbetrag der Unterſtützung ſechzig Prozent des 
ortsüblichen Tagelohns nicht überſteigt. Der Auſpruch auf Unter⸗ 
ſtützung iſt bei der Gemeindebehörde desjenigen Ortes anzubringen, 
an welchem der Uuterſtützungsberechtigte zur Zeit des Beginns 
des Unterſtützungsanſpruchs ſeinen gewöhnlichen Aufenthaltsort 
hat, und erliſcht, wenn ſolches nicht binnen vier Wochen nach 
Beendigung der Uebung geſchieht. 

L. S. Das Umherlaufen von Hunden in fremdem Jagdbe⸗ 
zirk iſt nicht geſtattet, insbeſondere dürfen die Hunde eines An⸗ 
wohners der Kgl. Forſt nicht etwa dergeſtalt freigelaſſen werden, 
daß ſie in der Forſt jagen. Der Jagdberechtigte oder Förſter, 
welcher die Hunde dabei betrifft, iſt berechtigt, fie zu erſchießen. 

FJ. G. Sie können gegen ſolche Perſouen, welche die wieder⸗ 


ra 


holten Aufforderungen zum Verlaſſen Ihres Lokales nicht beachten, 
Machen 


die Beſtrafung wegen Hausfriedensbruchs beantragen. 
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Sie von dieſem Rechte in ſchweren Fällen Gebrauch, fo wird Ihre 
Aufforderung fünftig wohl Beachtung finden und die gewaltſame 
Entfernung nicht nöthig werden. Der Nachtwächter iſt überdies 
zur Hilfeleiſtung bei der letzteren nicht befugt. 

. 8. Ste haben Unrecht. Das Urbild des Kladderadatſch 
auf dem Titelblatt ſtammt aus Trier und ſtellt einen früher viel 
genannten dortigen Rechtsanwalt dar. 


Enutſcheidungen und Verfügungen. 

— Inſtruktionen und Dienftanweifungen elner 
behördlichen Inſtanz an die andere, welche lediglich den inneren 
Geſchäftsverkehr, die formale Geſchäftsbehandlung, Faſſung, Ord⸗ 
nung, Periodicität gewiſſer Korreſpondenzen, Berichterſtattungen 
oder dergleichen zum Gegenſtande haben, fallen, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, vom 2. Juni 1892, nicht unter die Straf⸗ 
beſtimmung des $ 131 des Strafgeſetzbuchs, betreffend das Ver⸗ 
ächtlichmachen von obrigkeitlichen Anordnungen durch erdichtete oder 
entſtellte Thatſachen. Die Verunglimpfung derartiger behörd⸗ 
licher Erlaſſe kaun nur als Beleidigung der Beamten und 
Behörden, von denen ſie ausgehen, verfolgt werden. 

— Eingetragene Genoſſenſchaften gehören, wie das 
Oberverwaltungsgericht in einem Erkenntniß vom 16. 
September d. J. ausführt, nicht zu den jurlitiihen Perſonen, 
können daher auch auf Grund eines Gemeiudeſtatuts, welches die 
letzteren für ſteuerpflichtig erklärt, zur Gemeindeſteuer nicht herau⸗ 
gezogen werden. Ihre Heranziehung auf Grund des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes vom 27. Juli 1885 ſetzt das Vorhandenſein eines 
Gemeindebeſchluſſes voraus, der die Steuerpflichtigkeit der ein⸗ 
getragenen Genoſſenſchaften ausdrücklich ausſpricht. 

— Beiträge der Anlieger zu den Herſtellungskoſten einer 
neuen Straße, die auf Grund des Fluchtliniengeſetzes vom 2. 
Juli 1875 gefordert werden können, ſind nach einer Entſcheidung 
des Ober-Verwaltungsgerichts vom 16. September weder 
als direkte noch als indirekte Gemeindeabgaben im gewöhnlichen 
Sinne anzuſehen. Sie bilden vielmehr eine eigenartige Abgabe, 
welche der älteren Verwaltungsgeſetzgebung fremd war, und auf 
welche deshalb auch die Vorſchriften des Geſetzes über die Ver⸗ 
jährung bei öffentlichen Abgaben vom 18. Juui 1840 keine An⸗ 
wendung finden. 


— . — — — — 
Büchertiſch. 


An Neuigkeiten gingen ein und behalten wir uns nähere 

Beſprechung einzelner Werke vor: 

Dentſches Dichterheim. Organ für Dichtkunſt und Kritik- 
herausg. von Paul Heinze. 13. Jahrgang, Ne. 1. Monats 
lich 2 Hefte. Preis halbjährlich 5 Mk., durch den Buchhandel 
bezogen. (Expedition des „Deutſchen Dichterheim“ in Dresden 
Strieſen.) 

And fremden Zungen Herausg. v. Joſeph Kürſchner 
Jahrgang 1892, N 16—18. Preis vierteljährlich (6 Hefte) 
3 Mk. (Deutſche Verlagsanſtalt in Stuttgart.) 

Die Stenerreſorm in Staat und Gemeinde, vom Abgeordneten 
Profeſſor L. Enneccerus. Marburg, N. G. Elwert'ſche Ber: 
lagsbuchhandlung. Preis 1.40 Mk. 

Der Deutſche Landmann, Jahrbuch 1893. Verlag von Trowitzſch 
und Sohn, Frankfurt a. O. Preis 1 Mk. 

„Der Förſter“. Lande und forſtwirthſchaftlicher Kalender für 
Forſtſchutzbeamte 1893. Guſtav Röthe's Buchdruckerei und 
Verlagsbuchhandlung, Graudenz. Preis 1,50 Mk. 

Franzöſiſch⸗Engliſches Lern⸗ und Uebungsblatt von Dr. phil. H. P. 
Junker⸗Bockenheim. Verlag der Rengerſchen Buchhandlung, 
Leipzig. Abonnementspreis jährlich (48 Nummern, 24 fran⸗ 
zöſiſche und 24 engliſche) 6 Mk., vierteljährlich 1,50 Mk. Für 
den engliſchen bezw. franzöſiſchen Theil allein jährlich 4 M., 
vierteljährlich 1 Mk. 

Kunſt für Alle. Herausgegeben von F. Pecht. 8. Jahrgang, 
1. Heft (Ausſtellungshefi Nr. 9 zur 6. internationalen Kunſt, 


ausſtellung in München). Preis ſpierteljährlich (6 Hefte) 
3.60 Mk. (Berlagsanftalt für Kunſt und Wiſſenſchaft, vorm. 
riedr. Bruckmann, München.) 

The Spectator. Engliſche Wochenſchrift für Deutſche. Zittau, 

Pahl'ſche Buchhandlung, vierteljährlich 2 Mk. 

L’6cho frangais. Franzöſiſche Zeitſchrift für Deutſche. Zittau, 
Pahl'ſche Buchhandlung, wöchentlich eine Nummer, blertels 
jährlich 2 Mt. 


Aus der Welt der Technit. 


Patentſchau. 

Mitgetheilt durch das Patent ⸗ Bureau von Gerſon u. Sachſe 
Berlin W. Abonnenten des Geſelligen ertheilen die Bureaus freie 
Auskunft über Patent⸗Marken⸗ und Muſterſchutz. 

— Die Dachpappenbeſtreichungs⸗Deckmaſſe 
(Pat. 64680), welche die Firma Rödelius u. Co. in Berlin 8. unter 
dem Namen „Dachpix“ auf den Markt bringt, unterſcheidet ſich 
von ähnlichen Maſſen vor allen Dingen dadurch, daß ſie kein 
bloßes mechaniſches Gemiſch verſchiedener Stoffe, ſondern eine 
chemiſche Verbindung darſtellt, die unter dem Einfluß der Luft und 
Witterung nicht ſchlechter, ſondern beſſer wird. Weder die größte 
Sonnenhitze, noch die ftrengite Winterkälte vermögen die Maſſe zu 
verändern, welche ſtets die Zähigkeit und Feſtigkeit eines guten 
Kautſchuks behält. Sind die Anlagekoſten auch etwas höher, als bei 
gewöhnlichem Theeranſtrich, ſo ſiud doch die Unterhaltungskoſten in 
dem Maße niedriger, daß ſchon nach einigen Jahren ein mit „Dachpix“ 
beſtrichenes Dach ſich erheblich billiger ſtellt, als ein gewöhnliches 
Theerdach. 


Mitgethellt durch das Patent⸗Bureau Otto Wolff in Dresden. 
— Der Spazierſtock von R. Kroll in Zehlendorf 
(D. R.⸗P. Nr. 63925) kann in einen Tiſch umgewandelt werden 
Zu dieſem Zweck enthält er in einer Höhlung an ſeinem oberen 
Ende, die durch den Kopf oder Griff verſchloſſen werden kann, ein 
Gleitſtück mit nach Art der Schirmrippen ausſpreizbaren Armen. 
Dieſe ſind mit Stoff bezogen, der beim Ausſpreizen der Arme, 
wobei dieſe ſich in eine wagrechte Ebene einſtellen, ausgeſpannt 
wird und die Tiſchfläche bildet. In einer weiteren Höhlung am 
unteren Ende find die ebenfalls ausſpreizbaren Füße untergebracht. 
— Das Patent Nr. 63673 von E. Honold in Stollberg giebt 
einen weiteren Beleg für die vielſeitige Verwendbarkeit eines 
Spazierſtockes. Es behandelt einen Stock mit Trinkbecher, welcher 
aus einer Springſeder mit darüber geſpauntem Gummiſtoff beſteht. 
Der Becher figt am Griff und wird bei zuſammengedrückter Feder 
von einer Bohrung des Stockes aufgenommen. 
— Der Schlüſſelbehälter von J. Lütje in Altona 
(D. R.⸗P. Nr. 63470) dient als Handgriff für eine Reihe von 
Schlüſſelſchäften mit Bärten, welche in demſelben untergebracht 
find. Der jeweils gebrauchte Schlüſſel wird mittelſt eines Kuopfes 
hervorgeſchoben. Durch Fortfall der Griffe an den einzelnen 
Schlüſſeln ſoll das Gewicht vermindert werden; das Auffinden des 
gewünſchten Schlüſſels wird erleichtert und ſchließlich werden die 
fcharfen Kanten der Schlüſſel verdeckt, durch welche bekanntlich die 
Kleidertaſchen beſchädigt werden. 
————— — ——— tu ] 
Wetter Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
2. Oktober. Vielfach heiter, wolkig, ziemlich warm, meiſt trocken. 
Friſche Winde an den Küſten 
3. Oktober. Theils heiter, theils neblig, meiſt trocken, ziemlich 
warm, angenehm. 
4. Oktober. Theils heiter, theils Nebel, 
verändert. 


Temperatur kaum 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Allen Jagdfreunden dürfte die Mittheilung von Jutereſſe 
fein, daß die Waffenfabrik von H. Götz und Co. in Berlin, 
Friedrichſtraße 208, mit ihren neuerdings in den Handel gebrachten 
Jagdgewehren Schußleiſtungen erzielt, die alles Bisherige über⸗ 
treffen, da die Läufe aus beſtem Material hergeſtellt werden. 


Baplisten-Kapelle. 
Sonntag, den 2. Oktober, Vorm. 10 
Uhr u. Nachm. 4Ubr: Miſſ.⸗ u. Tauffeſt. 


Freiwillige Feuerwehr. 
Abfahrt 
zum 10 jährigen Stif⸗ 


3 


Realprogymnasium zu JenKAU bei Danzig. 


Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 18. Oktober, 8 Uhr. Mit] in Flaſchen a 50 Pfg. empfiehlt (6139 
der Schule ist ein Alumnat verbunden. 
Director Dr. Bonstedt in Jenkau. 
Danzig, den 28. September 189. 


Wetere Auskunft ertheilt IIerr 


tungsfeſt nach Schwetz 
Sonntag, den 2. Oktober cr., Vormittags 
9 Uhr 30 Min. vom Schützenhauſe. 
Das Kommando. 
Ferd. Glaubitz. Kliem. 


Finger’s Hötel, Dragass. 


Sonntag, den 2. d. Mts.: 
2 Talzzkränzchen. 2 


Mekauntmachung. 


„ Die zum weiteren Neubau des hie⸗ 
ſigen Garniſon⸗Zweiglazareths erforder⸗ 
lichem Materialien, und zwar: 
A. Für ein Verwaltungsgebäude; 
50 ehm geſprengte Feldſteine, 
80 Tauſend Ziegelſteine, 
1470 hl gelöfchter Kalk, 
10080 kg Portland Cement und 
385 ebm Mauergrand, 
B. für eine Umwährung: 
297 Tauſend Ziegelſteine, 
760 bl gelöſchter Kalk, 
10900 kg Portland⸗Cement, 
204 ehm Mauergrand, 
ſollen in öffentlicher Verdingung ver⸗ 
geben werden. Die Bedingungen ſind 
im diesſeitigen Büreau, Lindenſtr. 16, 
einzufehen. Die mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehenen portofreien Angebote 
werden daſelbſt am (7895) 


Mittwoch, den 5. Oltober, 


in Gegenwart der erſchienenen Bieter 
geöffnet, und zwar: 

für die Feldſtein⸗ und Ziegelſtein⸗ 
lieferung um 10 Uhr Vormitags, 

für die Kalklieferung um 10% Uhr 


— — ſ— 


Landwirthe. 


Directorium d. von Conradi 


(7998) 
‘schen Stiftung. 
Reines Prima > 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 


Primackhili-Falpeter, Fuperphosphak 


Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirtschaft. Maschinenfabrik 


Danzig n. Dirſchan. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Ceutralvereins Wann, 


Milde than ‚| Brei Hädjelmafhinen und 


Bahnſtation. 


5-700 Lit x 


(25 
au verlaufen. 


Drei⸗ und einſpännige 


Dreſchmaſchinen 


Wanzen- Tod 
Paul Schirmacher, 


Getreidemarkt 30. 


Wachholder⸗ 
Beeren 


Mais ıc. 


gebr. Neumann 


in beſter Gegend Poſens, iſt Umſtände 
halber ſofort oder ſpäter zu cediren. 
Milchpreis 7½—8 Pf., Göpelbetrieb, 


Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8041 durch die Expedition 


de8 ‚Öefellinen in Orandenz erbeten Arbeilmarx- fur BE 
ir gut eingeführter : 1 
Fröbel'ſcher Kindergarten 


an verkaufen. gran Heduig Eiabmnde f, Brivatiehrerft. Melde re befl.m. Muffe 


Mein Land 


genannt Kuckuk, circa 11/5 Hufe an der] 32 Jahre alt, ſeit meiner früheſten Ju⸗ 
Stadt gelegen, mit guten zweiſchnittigen gend bei der Landwirthſchaft, auf den 


Die in meinem Haufe bier am 
Markt befindliche (8007 


Heiſcherei 


beſtehend aus Laden, 2 Stuben, Küche, 
Schlachthaus, Stallung nebſt 9 Morg. 
Land, iſt veründerungshalber ſofort für 
den jährlichen Miethszins von 500 DIE 
zu verpachten. 


A. Szydlowski, Kruſchwitz. 


Gegen Caution 
wird eine flotte Gaſtwirthſch. auf dem 
Lande v. ſogl. od. fpät. zu pachten geſucht. 
Beabſichtige dieſelbe ſpäter zu kaufen. 
Vermittler nicht ausgeſchloſſen. Meld. 
werden bri flich mit Aufſchrift Nr. 8042 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Junger Mann ſucht ſich an einem 
nachweislich rentablen Geſchäft mit ca. 
6000 Mark thäti g 2 

zu betheiligen. 
Offerten unter Nr. 7368 an die Exped. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Kenkabl. Hotel zu pachten geſucht. 
Ausführliche Offerten werden brieflich 
mit Au'ſchr. Nr. 7367 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Thorn. 


Molkerei 


täglich, mehrjäbr. Contrakt. 


1 ſeminar. geb. j. Mann, Tah. ſucht 
geg. ein Geh. v. 240 —300 ME. u. fr. Stat. 


Frau 


Berent Wpr. Nr. 7959 d. d. Exp. d. Geſ. i. Graudenz erb. 


Suche als Inſpektor 


möglichſt ſelbſtſtändige Stellung. Bin 


Vormittags, Drewenz⸗Wieſen, Garten nebſt Scheune | beften Gütern b. Danzig u. im Grau: 
15 nt ee um 11 Uhr — — 7 i 3. h 9 Ku felge div Rübenſchneider m Wagenerwie, 8 1 1. 7 ſo⸗ . — and Sen Kreise 
„ a gilch Morgens und Nachmittags in 5 ort zu verkaufen. pothek feſt. thätig geweſen, u. 
für die Grandlieferung um 11½ Uhr] Grandenz umgefahren und für 12 Pf. bin ich beauftragt g Hubert 9 an n, II en 

Vormittags pro Liter verkauft werden. (7483) am 5. Oktober, Vorm. 10 Ahr, Wormditt Opr. Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 


Die Zuſchlagsſriſt beträgt 3 Wochen. 
Grandenz, den 30. September 1892. 
Der Garniſon⸗Bauinſpektor. 

Herzfeld. 


5000 Ctr. Daber'ſche 


Kartoffeln 


ad Miete pro Ctr. 1,25 Mk. 
. Snbiasberf bei] ſuch 
Schubin (7961 


Gefl. 


B. Plehn, Gruppe. 


Ein gut erhaltener 


Eumericher Kaffcebrenner 


von 15—25 Pfd., ſowie eine 


Ueſſingene Balleuwaage 


von 10—20 „ wirb zu kaufen ges dunlelbraun, ſtark gebaut, 6 jährig, 5' 6" 
ucht. 20 ehen unter I. K. 92 ian “ 968) 
poſtlagernd Marienwerder erbeten. 


auf dem Hofe des Herrn Gruhn in 
Marienwerder, Kornmarkt, in öffent⸗ 
licher Anktion zu verkaufen. Sicheren 

Käufern Kredit. (7917) 
Kopper, Auktionator, I glei 
arienwerder. 


Einen Wallach 


umſichtigen 


groß, verkan werden 


jeratb. Doffocaym 


Eine 
gleich welcher Branche, wird von einem 
1000 Mek. Caution ſtellen kann, von ſo⸗ 

oder ſpäter zu verwalten geſucht. unter 

Meld. werd. briefl m. Aufſchr. Nr. 8043 
an die Exped. d Geſell, Grauden erb. Nr. 8048 an die Exped. d. Geſell. erb 
Suche ſofort oder fpäter einen r Al 
Waſſermühle zu pachten. Offerten 


Nr. 7216 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Unverh. energ. Forſtman 
Geſchäftsmann, der einige] 25 Jah. 0. 8 180 it ger? 
4 mächtig, guter Schütze, Jug 
eſcheid. Anſpr. von ſofort od. ſp. 
Stellung. Meld. w. briefl. m. 


Filiale 


Zwei Schmiedegeſellen 


ich mit Aufſchrift Nr. 8012 fucht F. Domke, Grabenſir. 5. 


an die Exped. d. Gef. in Graudenz erb. Daſelbſt iſt eln Pferdeſtafl zu verm. 


Ein evang., tüchtig 
18 Ja 2829 ach, m. d. 
Empfehl. verſehen, mit 
Amisvorſtehergeſchäften 
bon fof. od. ſpät. Stell 
inſpektor od. unt. Lei 
18. Offerten unter ! 
arlenwer der erbet 
Suche grö ere 
ärtuet 
um 1. Januar 1893 7 
auch als Schüne od. 
wäre nicht abgeneigt zu 
Off. unt. Nr. 7757 an | 
n zuverläfliger 9 
mit gut. Zeugn., w. fe 
wöchentl. milit. Dienſt 
eben mußte, ſucht v. 1 
Elellung. Waſſermühle 
unter Nr. 7897 an die 
in Grandenz erb. 


Bran 


Ein Brauer, prafti 
(Worms) erfahren, der fi 
gtweſen, ſucht bei beſche 
anſprüchen von fofort ! 
u. Nr. 8045 an die Ex 

Ein junger Man 
welcher ſchon über 3 Je 
ſeiner Eltern thätig ı 
1. Oklober Stellung in 
waaren⸗Geſchäft. Derfi 
geneigt ſein, eine Stelle 
der Hrrſchaft oder e 
ſchreiber anzunehmen. 

Meldungen werd. br 
Nr. 7853 an die Exped 

Für meinen Sohn m 
Bruni ſuche von fof 

olonfalwaaxengeſchäft 

Lehrlin 

Meldungen werden 
Aufſchrift Nr. 7942 aı 
des Geſelligen in Gra 

Die Stellmacherſt 
jew iſt beſetzt. 


Die Beamtenſt 
J. Wilde, 


Stellung erhält 
umfonft. Fordere per“? 
Auswahl Courier, 


Tüchtige 2 
gegen hohe Prov. ſuch 
Trier, Champagnerkel 

Wein und Cognac 


Handle 
mit befcheidenen Anfpı 
2 Kinder von 9 und 12 
erforderlich. Reflektire 
Offerten mit Adreſſen 
brieflich mit Auſſchri 
die Expedition des Geſe 


einſenden. 

Geſu 
per ſofort ein verſtänd 
Herr (Buchhalter) 
der doppelten Buchtü 
Wochen für ein lä 
Etabliſſement bei mäßi 
freien Logis. Offerle 
an die Exped. des Ge 

Für mein Mar 
Woll⸗ und Weißwaar 
um ſofortigen Eintrit 


otten ; 

Verkän 

der polniſchen Sprache 
mit Photogr., Zeugn 
haltsanſpr. bei nicht 
—— Binch 
Für mein Manufal 
ſuche per ſofort einen 


tücht. ſelbſtſtän. 
der polnifchen Sprache 
tig. Offerten mit € 
erbeten. Auch findet € 


Lehrli 
Stellung. 


D. Pottlitzer, ! 
Für ein neu eröffn 
lonial⸗ und Delitat: 
per 15. Oktober reſp. 
jüngerer, jolider und t 
junger 9 
zu engagiren geſucht. 
tographie, Gehaltsanſy 
Ein junger 
der ſoeben feine Lehr, 
der polniſchen Sprach 
fofort in mein Colo 
waareygeſchäft eintrete 
A. Ritter, Bü 
Einen tüchtigen 


jungen Man 


einen Le 

ſuche für mein Eiſen⸗ 
Geſchäft. Guſtav Me 
Kenntniß der poln. E 
Für mein Kolor 
ſuche ich per 1. Oktob 
jungen 9 
illdiſcher Konfeſſion, 
polnischen Sprache mi 
Joſeph Wollenl 


Em zuverläffiger, | 
we 
mit guter Handſchri 
für Nr Ka ale 
Ang. Lange, L 


Für mein Kurz⸗, Woll⸗ und Weiß⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich einen 


Evaugeliſche Erzieherin 

r höhere Töchterſchule geprüft, muſik., 
ie bereits mehrfach unterrichtet, fü 
2 Mädchen von 13 und 10, und einen 
Knaben von 9 Jahren mit beſcheidenen 
Anſprüchen von ſofort gefucht. Offert. 
n und Gehaltsanſprüchen 


Mühlenbeſitzer Dreidorf. 


. nat st nk a nn Finn 
Ein junges Mädchen 
(Frau nicht ausgeſchloſſen), moſaiſch, 
wird von fofort zur Stütze der Haus⸗ 
Offerten m. Gehaltsan⸗ 
sprüchen sub 8. 4237 befördert die Anz 
noncen: Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler A.⸗G., Königsberg i/ Pr. 


Eine gebildete Dame 
geſetzten Alters findet zur Pflege der 
leidenden Hausfrau 
des Haushalts (2 Knaben) und Küche 
ſofort Stellung bei (79 

M. Plaut, Graudenz. 

Zeugniſſe oder Empfehlungen erb. 

Ein junges Mädchen 
in Milchwirthſchaft, Kochen und weib⸗ 
lichen Handarbeiten erfahren, findet ſo⸗ 
fort Stellung zur Stütze der Hausfrau. 
Familienanſchluß. 
Wielowies bei Koscielec, Prov. Pol. 

Junge Mädchen 
können die feine Damenſchneiderei 
gründlich erlernen. 
Martha Schlacht, Herrenſtraße 12. 

Suche zum 1. November d. J. auf's 
Land ein gebildetes, junges, evangeliſch. 


Ein evang., tüchtiger Laudwirth 
18 Jah. Fach, m. beſt. 3 
Empfehl. verſehen, mit 
Amts vorſtehergeſchäften ꝛc. vertr., ſucht 
von fof. od. ſpät. Stellung als Ober⸗ 
inſpektor od. unt. Leitung d. Prinzi⸗ 


Offerten unter D. 300 poſtlag. 
karlenwer der erbeten. 


re 
ärtuerei 
um 1. Januar 1893 zu übernehmen; 
auch als Schütze od. Lenteanffcher 
wäre nicht abgeneigt zu fungiren. Gefl. 
Off. unt. Nr. 7757 an Exp. d. Geſ. erb. 
Ein zuverläſſiger Müllergeſelle 
mit gut. Zeugn., w. ſeine Stelle einer 
6wöchentl. milit. Dienſtleiſtung w. auf⸗ 
eben mußte, ſucht v. 1. Novbr. d 
tellung. Waſſermühle bevorzugt. Off. 
unter Nr. 7897 an die Expd. des Geſ. 
in Graundenz erb. 


Brauer. 


Ein Brauer, praktiſch u. theoretiſch 
(Worms) erfahren, der ſchon Oberbrauer 
gtweſen, ſucht bei beſcheidenen Gehalts⸗ 
anſprüchen von ſofort Stellung. 
u. Nr. 8045 an die Exped. d. Geſ. erb. 

Ein junger Mann, 21 Jahre alt, 
welcher ſchon über 3 Jahre im Geſchäft 
Atern thätig war, ſucht vom 
Oktober Stellung in einem Colonial⸗ 
Derſelbe würde auch 
eneigt ſein, eine Stelle zur Bedienung 
er Horrſchaft oder event. als Guts⸗ 
ſchreiber anzunehmen. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7853 an die Exped. d. Geſell. erb. 

Für meinen Sohn mit einjähr.⸗freiw. 
eugniß ſuche von ſofort in einem gr. 
Tolonfalwaarengeſchäft Stellung als 


Tuüchtige verheirath. u. unverheirath. 


Die Commisſtelle 


din meinem Geſchüſt habe i 
beſetzt und können ſich Reflektanten, 


tüchtige Verkäufer 


mit der Buchführung vertraut, melden; 
9 der Eintritt kann per ſofort erfolgen. 
Moritz David, Biſchofsburg. 


Einen Commis 
tüchtigen Verkäufer, ſucht für feine Tuch⸗, 
Manufaktur» und Confektionshandlung 
per ſofort reſp. 15. Oktober. 

J. Schoeps, Neuen burg. 


Ein älterer Vurtaugehilfe 


der ſich über gute Leiſtungen und 

tadelloſe Führung ausweiſen kann, 
ofort dauernde Stellg. 
* bl, Kgl. Diſtricts⸗Commiſſar 


werden unter günfligen Bedingungen 
für die Brenncampagne 1892/93 ſofort 
geſucht. Borftellung erwünſcht. Näheres 
Keller Söhne, Berlin, 
Blumenſtraße 46 zu erfahren. 

Ich ſuche zum 1. November entweder 
einen evangeliſchen, tüchtigen, jüngeren 


T. J. Loewenthal, Strasburg Wpr. 
Für mein Mannfafturwaarengeſchäft 
und Lederhandlung ſuche per Per In. 


einen Lehrling 
bei freier Stallion. 6 
ſolche, die der polniſchen Sprache mächtig 
Hermann Stein, E 
Ein Lehrling 
der das Goldſchmiedeſach erlernen will, 
kann ſich von ſogleich melden bei 
Oswald Früngel, Graudenz. 


2 bis 3 Lehrlinge 


ogleich eintreten bei 
C. Günther, Sattlermeiſter, 


Ein Gärtnerlehrling 

kann ſich melden. (Te 

A. Gieſe, Graudenz, Kulmerſtr. 53. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 

waar eu⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 

zwei Lehrlinge 
der polnischen Sprache mächtig, mit 
guten Schulkennkniſſen, von achtbaren 


Bevorzugt werden 


bei 300 Mark Gehalt pro anno nebſt 
freier Station und Wäſche, oder einen 


Volontär⸗Inſpektor 


( 
Selchow, Rittergutsbeſ. u. Pr.⸗Lieutn., 

Zelenin per Berent. 

Ein tüchtiger, unverh., evangel. 

b b 
gule Zeugniſſe aufzuweiſen hat, und Uebernebme 
findet vom 1. November bei 360 Mark 
Anfangsgehalt Stellung in 

Weidenau bei Neumark Wpr. 


ſucht Wien er, Rechtsanwalt, Graudenz. l 
Ein unverheiratheter, tüchtiger 


Gärtnergehilfen 

Zeugnißabſchriften bitte 
(7920) 

W. Fuchs, Allenſtein. 

Ein unverheiratheter, tüchtiger 


findet Stellung Anfang oder Mitte 
000 3 Kreis Culm. 


— ——— — — 


Wirthſchafts 
Beamte 


bei einem Gehalt von 300-450 Mark 
finden ſtets dauernde Stellung und in 

reichlicher Auswahl „ohne Vorſchuß“. 
Landwirthſch. Zentral⸗Verm.⸗Bureau 


von Drweski & Langner, 


Gegründet 1876. 
Gerichtlich eingetragene Firma. 
Hunderte von Dankſch reiben liegen 

edem originaliter zur Anſicht. 


lemachnei 


fiir die Mitglieder des Vereins geſchieht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
Berlin S.-W., Zim⸗ 


der namentlich in Blumenzucht und 
Teppichbeet Vorzügliches leiſtet, wird 


waaren⸗Geſchäft. unter ſehr günſtigen Bedingungen von 


werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7:92 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Malergehilſen 
Schultz, Maler. 
Suche ſofort bei hohem Salair 
2 Barbiergehilfen. 
J. Chmurzyüski, Schwetz a/ W. 
Barbiergehilfen 
ſucht F. Stolla, Barbier, Löbau Wpr. 
Zwei Rockarbeiter 
können ſofort eintren bei 
A. Knoblauch, Schneidermeiſter, 
Roſenberg Weſtpr. 
Tüchtige Rockarbeiter 
und ein Lehrling 
C. Heyſel, Graudenz. 
Geſucht wird zum 15. November d. 
J. ein tüchtiger ordentlicher 


1—2 junge Leute 
Söhne achtbarer Eltern 
Schulbildung, können vom 
1. Dezember d. Js. 


als Lehrlinge 


E. Radtke, Oſterode Oſtpr. 
Dampf = Bier » Brauerei. 


SGG 


Für mein Drogen⸗, Farben⸗, Chemi⸗ 
Colonialwaarengeſchäft 
ſuche per ſofort einen polniſch ſorechen⸗ 
den jungen Mann aus guter Familie 
mit der nöthigen Schulbildung als 


zur Stütze der Hausfran bei be⸗ 
cheidenen Anſprüchen. 
Nr. 444 poſtl. Bobrowo Weſtpr. 
Ich ſuche ein gebildetes 
junges Mädchen 
zur Erlernung des ländlich. Haushalts 
bei vollſtänd. Familienanſchl; am liebſt. 
Waiſe, für die ich gegen klein. Koſtgeld 
ganz zu ſorgen übernehmen würde. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7929 an die Exped. d. Geſell. erh. 
Für mein Kurz⸗, Weiß: und Woll⸗ 
waaren:& ſchäft ſuche per ſofort ein 
tüchtiges Lehrmädchen 
möglichſt der poluiſch. Sprache mächtig. 
J. Brünn, Neumark Weſtvr. 


Ein junges, anſtändiges 
Mä 


werden bricflich 
Aufſchrift Nr. 7942 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Die Stellmacherſtelle i 
(7948) 


Die Beautenſtelle iſt beſetzt. 
J. Wilde, Hohenfird). 
Stellung erhält Jeder überallhin 


umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ 
Auswahl Conrier, Berlin⸗Weſtend. 


Max Bauer, Brieſen. 


B983883:12929999 


Für unfer Eiſenwaaren⸗ und Baus 
beſchlag⸗Geſchäft ſuchen per 1. O — 


einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen bei 


Tüchtige Vertreter 
gezen hohe Prov. ſucht P. Sieber, 
Trier, Champagnerkellerei. 

Wein und Cognac en gros. 


Hauslehrer 
mit beſcheidenen Anſprüchen geſucht für 
2 Kinder von 9 und 12 Jahren. 
erforderlich. Reflektirende wollen ihre 
Offerten mit Adreſſen und Bedingungen 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 7910 an 
die Expedition des Geſellig. in Graudenz 


Ge ſucht 

per ſofort ein verſtändiger, beſcheidener 
Herr (Buchhalter) zur Einrichtung 
der doppelten Buchführung auf ca. 6 
Wochen für ein ländliches Fabrik⸗ 
Etabliſſement bei mäßigem Honorar und 
\ Offerlen unter Nr. 7958 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


ſuche von gleich für mein Material⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäft; dasſelbe 
muß gleichzeitig in der Wirthſchaft be⸗ 


(7627) 
Diekmann, Roeſchken, 
bei Bergſriede Opr. 
Ein Lehrmädchen für ſein Glas⸗ 


und Porzellangeſchäft ſucht zu ſofortigem 
F. Demant, Graudenz. 


Mädchen und Lehrlinge 


erhalten in unſerer e 


5 819 
Voges u. Sohn, Graudenz. 


Ein älteres, in Wirthſchaft u. Küche 
durchaus erfahrenes Mädchen, welches 
zeitweiſe im Geſchäft auf einem B 
hof mithelfen muß, wird ( 


als Stütze der Hausfrau 


per ſofort zu engagiren geſucht. 
Zeugnißabſchr., welche nicht retournirt 

werden, ſowie Gehaltsanſpr. u. Beding. 

bitte unter Nr. 180 W. E. Elſenau 


der eine Bäckerei auf dem Lande ſelbſt⸗ 
ſtändig führen kaun. 

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit 
Nr. 7635 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Ein tüchtig. Windmüller 
findet Arbeit auf der Paltrak⸗Mühle bei 
A. Witting, Culmſee. 7 

Ein zuverläffiger, tüchtiger 

Müllergeſelle 
findet vom 10. Oktober Stellung in 
Mühle Haſenberg per Gr. Schmück⸗ 
walde, Kr. Oſterode. 

Ein junger, tüchtiger 

Müllergeſelle 
wird von ſoſort für Waſſer⸗ u. Dampf⸗ 
mühle Grocholl b. Bromberg geſucht. 


Ein tücht. Lokomotivführer 

findet ſofort dauernde Beſchäſtigung. 
Offerten ſind unter Nr. 630 poſtlag. 

Konitz Weſipr. zu richten. 


2 tüchtige Schmiedegeſellen 
die am Feuer arbeiten können und auf 
ag geübt ſind, ſucht 
Kohls, Marienwerderſtr. 33 


Ein verheirath. Schmied 


kath, nüchtern, der etwas Stellmacherei 
findet zu Martini cr. Stellung 
Liſfakowo per Graudenz. 


2—3 ficht. Klempuergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Maciejewski, Klempnermeiſter, 


Caspari Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 


merſtraße 90/91. 
5 es waaren⸗, Wein-, Tabak⸗, Cigarren⸗ und 
Spirituoſen⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrling. 
C. v. Preetzmann, Culmſee. 


1 Laufburſche, 1 Lehrling 

für ſofort geſucht. 
Jul. Lewandowski u. Hering, 

Buch: und Steindruckerei. 


Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Hofbeamter 
findet ſofort Stellung in 
Eruſtrode, Kreis Thorn. 
Ein evang. energ. Vogt 
gedienter Unteroffizier bevorzugt, zur 
Beauſſichtigung der Leute fowie ein (7918 
evang. Futterer 


Für Frauen und 


Eine junge gebildete Dame wünscht 
eine Stelle als Geſellſchaft. od. Stütze 
Gehalt in der erſten 


ordentliche Familien mit 
Scharwerkern 
zu Neujahr geſucht. 
Dom inium W p. Amſee 
1 


der Hausfrau. 
eit nicht beansprucht. ) 
Rt. 7759 a. d. Exped. d. Geſellig. erb. 


Ein jung., gebild. und fleißiges 


Woll⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
in ſofortigen Eintritt einen tüchtige 


2 


Suche ſofort ein junges, auſtändiges, 
ehrliches Mädchen 
mit Zuvertrauen, in Material⸗ und 
Schankgeſchäft auf dem Lande. 
Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 7747 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Dom. Alt Sumin p. Poln. Czekcyn 


ſucht zum ſofortigen Antritt ein älteres 
in Schneiderei und Wäſchenähen durch⸗ 


Mädchen. 


Cigarrenarbeiterinnen 
finden dauernd lohnenden Verdienſt in 
der Cigarrenfabrik C. L. Kauffmann. 

Erfahrene Wirthinnen 
und 1 zuverl. Kinderfrau 
alle mit ſehr guten Zeugniſſen, ſuchen 
Stellung. Gniatezynska, Mieths⸗ 
Es wird geſucht eine auftändige 


Fran oder Mid 


zur Bedienung für eine Dame bei gut. 
Meld. mit Angabe des Alters 
werd. briefl. mit Aufſchr. 7951 an die 
Exped. des Geſelligen, Graudenz erbet. 


a FE / TEE u u 
Ein ſauberes Mädchen 
14—15 Jahre, mit Kindern auszugehen, 

kann ſich melden Getreide markt 22. 
. Ein junges Mädchen 
wird verlangt Grüner Weg 6. (7977) 
Ein junges Dienſtmädchen melde 
ſich Grabenſtraße 50/51, III Tr. links. 


Heirath für Damen! 
Früherer Gutsbeſitzer, 
Jahre, an gelen 84 eee 
ekann einer liebens⸗ 
würdigen Dame. Vermögen Nebenſa 
Briefe, wenn auch anonym, an Z. 1 
Annoncen⸗Expedſtion Hein:. 

Verlin St. 10. 79% 


der polnischen Sprache mächtig. Offert. 
Zeugnißabſchr. und Ge⸗ 
haltsanſpr. bei nicht freier Station. 

Max Pincus, Dortmund. 


Für mein Manufakturwaarengeſchäſt 
ſuche per ſofort einen 


tücht. ſelbſtſtänd. Verkäufer 
der polnifchen Sprache vollſtändig mäch⸗ 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
erbeten. Auch findet ein 


Maurer, Zirbeitsleute 
und Brettſchneider 
finden bei mir Anftellung. 
F. Kriedte, Zimmermſtr., Graudenz. 


2 verheir. Inſtleute 
1 verheir. Geſpaunknecht 


mit Scharwerker finden zu Martini 
reſp. ſofort Wohnung in Gut Bialken 
bei Marienwerder. 


Einen unverheiratheten, energ 
(7 


Arbeiterin in einem 
größeren Putzgeſchäft Stellung. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7030 an die Exped. d. Geſell. erb 
Ein jung. Mädchen aus anſtändig⸗ 
Familie, w. bereits in ein. Woll⸗, Weiß⸗ 
und Kurzw.⸗Geſchäft thätig war, ſucht 
Stellung von fofort ohne Gehalt. Off. 
erbeten unter R. P. poſtlagernd 
hof, Kreis Löbau. (7 


Ein junges Mädchen 
möchte ein paar Monate die feine Küche 
lernen gegen Peuſionszahl. v. fof. od. 
v. 15. Oktbr. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8044 an die Exved. d. Geſell. erb. 

Ein evang. Fräulein, geſetzt. Alters, 
ſucht für gleich oder ſpäter Stellung 
zur Führ. eines Haushalts 
dei einem Wittwer oder bei einer alten 


Dame. Zeugniſſe vorhanden. 
Dffert. erbeten A. Z. Th 


Ein jung. auft. Mädch., das in einem 


9 
Pottlitzer, Brieſen Wor. 


Für ein neu eröffnetes Wein⸗, Ko: 
und Delikateſſengeſchäft wird 
per 15. Oktober reſp. 1. November ein 
jüngerer, folider und tüchtiger 
junger Mann 
zu engagiren geiucht. Zeugniſſe, Pho⸗ 
tographie, Gehalts anſpr. unter L K. 93 
poftlanernd Marienwerder erbeten. 
Ein junger Mann 
der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet und 
der polniſchen Sprache mächtig, kann 
fofort in mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft eintreten. 76 
Ritter, Bütow (Pomm). 


Burg Belchau per 
Doſſoczyn wird zu M 
verheiratheter, zuverläſſiger u. nüchterner 


Forſt⸗ und Feldau 


Brennerei: 
Verwalter 


ledig, Polnisch ſprechend, findet per 
„in Rumänien“ 
dauernde Stellung. 
Jahre. Im erſten 1700 Mark, im zweiten 
3000 Mark und im dritten 4000 M 
und das Uebliche. Außerdem freie Reiſe⸗ 
Kontrakt und Reiſegeld iſt bei 
uns niedergelegt. Antritt fofort. Ge: 
fällige umgehende Offerten ſind 
lch 7890) 


von Drweski & Langner, 
Landwirthſch. Zentral⸗Verm.⸗Bureau, 


ſucht zu Martini Dom. Eichenhorſt 

bei Driczmin. Perſönliche Vorſtellung 
Wir ſuchen von ſofort einen 

verheiratheten, nüchternen 


Kutſcher 
der Cavalleriſt geweſen iſt. 
Wilh. Voges & Sohn, 


Die unter 7386 ausgeſchriebene 
Haushälterin⸗Stelle iſt beſetzt. 


Callmann, Briefen pr. 


jungen Maun, ſowie wur B. Callmann, Se 
Einen etwas polniſch ſprechenden 


einen Lehrling 
ſuche für mein Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Guſtav Moderad, Thorn. 
Kenntniß der poln. Sprache erwünſcht. 
Fir mein Kolonialwaarengeſchäft 
ſuche ich per 1. Oktober cr. einen 


jungen Maun 


polniſchen Sprache mächtig iſt. 
eſepb Wollenberg, Thorn. 


Ein zuverläſſiger, junger 


andſchrift wird von ſofort 
für die Kaſſirerſtelle geſucht bei 
Ang. Lange, Oſterode Ovr⸗ 


Kindergärtnerin II. oder III. Kl. 
ür 3 Kinder im Alter von ½¼ bis 
3 Jahren, ſucht per 15. Oktober cr. 

Frau Hedwig Linke, Sensburg Opr. 


Eine gewandte Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 


ſofort in meinem Ladengeſchäft Stellung. 
J. M. Wendiſch Nachf. Seifenfabrlt 


Kontrakt auf drei 


ſucht von ſofort unter günſtigen Bedin⸗ 
k gungen die Apotheke u. Drogenhandlung 
Bergmann, Gollub Wpr. 
Ein Sohn 
ordentlicher Eltern, der Luſt hat, die 
Gärtnerei zu erlernen, kann zum 1. Ok⸗ 
tober d. 38. bei mir eintreten. 
Dom, Langenau bei Freyſtadt. 
(7498) Neubecker, Schloßgärtner. 


2 kräftige Lehrlinge 


Ur feine Brauerei zum fo 


Suche per ſofort ein 
Ladenmädchen 
für mein Materlal⸗ und 


Unterſchied vr Confeſſion. 
A. Dobrachowski. Gollub Wor. 


aalen e für 


Gegründet 1876. ilgenburg Oſtpr. 


mn — 


* 


Für Zahnleidende Miühlhauser Geldlotferie. 5 


* 
iſt zu konſultiren in +. . 
Neidenburg, Markt 55 f f 2 f 
dn lala Times, in Gt 0 0 Is Eli Hul. Ziehung bestimmt 26. und 27. Oktober. 
Soldau, Feeiheit 3, Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich hier am Markte Hauptireffer: 


im Haufe des Herin Heinrich Meschke ein 


Tuch-, Manufaktur-, Modewaaren-, 
Herren-u.Damen-Confections-heschäl 


eröffnet habe. (7920 


jeden Donnerſtag u. Freitag 


F. Rautenberg. 


— — 


dust. Joop 


Kgl. schwedisch-norweg. 


% Million Mark 


Ganze Originalloose à 6 M., Halbe Originalloose à 3 M. 
Liste und Porto 30 Pfg. 


N 


- Hofphotograph | Durch Langjährige Thätigkeit in dieſer Branche bin ich in der 65 
Grabenstrasse 26. N Lage, nur gute Waare, beſte Fabrikate, zu außergewöhnlich billigen 0 . 2 n 
e 1 Breifen abzugeben. Berlin C., Kaiser Wilhelm- | 
Portrait-Aufnahmen 8 Indem ich ein hochgeſchätztes Publikum bitte, mein Unter⸗ 0 Sen at ( and 8 
dei jeder Witterung, WE \ 3 gr een A, verſichere ich ſlets reelle Be⸗ 1 Str. 49, und Neustrelitz. 
Aufnahmezeit \ 8 
zwischen 9 und 5 Ur. Neuenburg Weſtpr., im Otlober 1802. 


Neue Sendung 


. *. 
N Gb 0 
Pilſener Lagerbier 
iſt ſoeben in hervorragender Qualität eingetroffen und empfehle ſolches in 
½ ½ und ½ Hekt. Gebinden, ſowie in Flaſchen. (7983) 


d. Kempka, Königsberg Oſtpr., 
General⸗Vertreter 
der „Erſten Bilſener Aktien Brauerei Pilſen-Iür Oft: u. Weftprenften, 


IE, 
3 8 


Hochachtungsvoll 


J. Herrmann. 


A LE LE LY LEN DD LE LE DE DE DD DO DE 
Dem geehrten Publikum zur gefäligen Nachricht, daß ich das 


Colonial⸗ und Materialwaaren⸗Geſchüft, 
Destillation, Wein⸗ und Kigarren-Handlung 


des Herrn W. A. Schwenk bier, täuflid übernommen habe. 

Es wird mein Beſireben ſein, durch gute Waare, reelle und prompte Be⸗ 
dienung allen Anforderungen zu genügen und bitte ich ergebenſt, mein Unter⸗ 
nehmen unterſtützen zu wollen. (7883) 

Neuenburg, den 29. September 1892. 


A. Rude. 
Thürinser Kunstfärberei u, chem. Wäscherei Köniesee, 


Peinlichſt faubere, anerkannt vorzügliche Arbeit. Hoch⸗ 
moderne Farben. Prompte, völlig koſtenloſe Vermittelung 
(ohne Portozuſchlag ) bei (6013) 


A. Meissner, Graudenz 


Ich wohne vom 3. Oktober 
ab im Reich'ſchen Hanfe, in 
dem das Magiſtrats⸗Burean 


ſich befindet. 
Leſſen, in Octbr. 1892. 


J. Gumpert 


(7892) pract. Arzt. 


Da ich in Berlin die Glanzplätterei 
erlernt habe, empf. ich m. den geehrten 
errſchaften in und außer dem Haufe. 
uf Wunſch w. b. auch gewaſchen. 
P. Fandrey, Trinkeſtr. 4. 
Einem geeh ien Publikum von 
r und Umgegend zeige 
ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich 
mein ſeit 38 Jahren geführtes 


Putz⸗Geſchüft 


an Frl. Marie Schmidt verkauft 
abe. Indem ich Geleger heit nehme, 
ür das mir geſchenkte Vertrauen beſtens 


5 


zu danken, bitte ich, dasſelbe auch auf Alte Markiſtraßſe Nr. 1. 0 
ane Negev, SSS esse ke 
Hohamtungsvoll BE Billige aber feile Preiſe!! u 2 gro ion? net 


Bertha Schmidt. 


Bezugnehmend auf obige Annonce 
erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich das 
Putz⸗Geſchäft von Fr. Bertha 
Schmidt übernommen habe und bitte 
ich, das meiner Vorgängerin geſchenkte 
Wohlwollen auch mir bewahren zu 
wollen. Gleichzeitig zeige ich an, daß 
Modellhüte, ſowie Nanıntiice Neun: 
heiten für die Winterfaifon einge: 
troffen find und zeichne 

Hochachtend e 
Marie Schmidt. 


Biſchofswerder, 1. Okt. 92. 


R - Antige = 


L. Heidenhain Nachfolg. N 
Jutaber: G. Gaebel 
Tapisserie — Manu faktur 


empfiehlt: vorgezeichnete, angefangene und fertige Handarbeiten in 

den neueſten Beifins, Leder⸗, Holz: und Korbwaaren vom 

einfachſten bis cleganteften Genre. Congreſtſtoffe zu Läufern und 

Decken. Plüſch, Fries, Seiden⸗ und Fantaſieſtoffe in allen 
Farben vorräthig. 

Wolle zu Reife: und Wagen Decken. Shawls und Kragen, 

beite Strumpf⸗ u. Socken wollen, ſewie fünrmtliche Häkelgarne. 


Auswahlsendungen bereitwilligst. aa 8 


& 
PIEIIYEII TER LITE I IT II 
Dacheindeckungen in Schiefer, Pfannen, Holzcement 
und Dachpappe, Lieferung und Verlegung von Parquett⸗ 
und Stabfußböden, Asphaltirung von Fundamenten, 
Brücken, Straßen, Höfen und Räumen jeder Art übernehmen unter 
langjähriger Garantie. (8361) 


Gebr. Pichert, 


Thorn, Graudenz, Gul mſee. 


Age € 
tig nen 9 hel once 
n 


. 


wie Vlolinen, Zithern, Gui⸗ für Dampf- und Göpelbetrieb liefern 


tarren, Accordeons, Holz: u. Karl Roenseh & 00. 


. Maſchinenfabrik und Eiſengieſterei 
Allenstein. «ıos 
— ˙ ö EEE 


d werden ſauber unter Garantie des 
Gutſitzens gearbeitet bei 
Geſchw. Pagel, Blumenff. 20, II. 


Otto Thimm 


Tapezier und Dekorateur 
Tabakstr. 23 


empfiehlt Sopha's verſchiedener Fagons, 
Betigeſtelle (maifio büken) mit Ma⸗ 
t atzen zu ſol den Preiſen; Gardinen: 
ſtaugen und Roſetten in großer 
Auswahl ſehr billig. (7988) 


Pat-H-Stellen 


liefert in beſter Qualität 
Christian Heberlein jun., 
Meuſikinſtrumenten = Fabri 


— 


a Markuenkirchen i. S 


J. Rach, Tiptitr 


> Grandenz 
| Marienwerderstrasse No. 37 
Lager aller Arten von 


Polſter⸗ und Kaſten⸗ 
Möbeln, 
Spiegeln, Stühlen 


Portieren, Stores ꝛc. 
© Uebernahme ganzer Wohnungs: 
(Einrichtungen. Reelle Bedienung. 
Billige Preiſe. (7804) 


Größtes Sarg⸗Magazin 
p. Kruczynski, Scönfee Wpr. 


unker a Ruh- öfen 


die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern und Wärme- Circulation, 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Wen 


Der Lieutenant mit dem Schuh. 
Humoreske von [Nachdr. verb. 
Auguſt Krüger⸗Obernigk. 


Lieutenant Arwede von Felten war am 29. November 
18 .. aus feiner Garniſon nach feiner kleinen Heimathsſtadt 
geeilt, um ſeine ſchwer erkrankte Mutter, deren einziges Kind 
er war, zu beſuchen. 20 ſeiner innigen Freude fand er das 
Befinden der ihm ſo Theuren bei weitem günſtiger als er 
erwartet hatte. Die Lebensgefahr war, nach des Arztes 
Ausſpruch, gänzlich beſeitigt, nur litt Frau von Felten noch 
unter einer tiefen Schwäche, welche ſie aber nicht verhinderte, 
immer wieder des geliebten Sohnes Hände zu faſſen und fie 
matt, doch zärtlich zu drücken, ſowie mit einem hoffnungs⸗ 
frohen Aufleuchten ihrer guten Augen denſelben zu fragen, 
wie lange ſein Urlaub wäre, ob er auch nicht gar zu ſchnell 
wieder von ihrer Seite genommen werden würde. 

Und als der Sohn ſeiner Ueberraſchung Ausdruck gab, 
daß ſein Regimentskommandeur auf ſeine beſcheidene Bitte 
um einen kurzen Urlaub ihm erwidert habe, er ſolle nur 
ruhig bis nach Neujahr bei ſeiner leidenden Mutter bleiben, 
da meinte Frau von Felten, ſtill vor ſich hinlächelnd: „Ob 
wir das nicht am Ende dem guten Grafen Feruow zu ver⸗ 
danken haben, lieber Arwed? Das iſt nämlich der vor kurzem 
hierher verſetzte neue Kommandeur des hieſigen Infanterie⸗ 
Reglments.“ 

„Aber wie käme dieſer völlig fremde Mann dazu?“ 

„Nicht fremd, mein lieber Junge! Er iſt ein Jugend⸗ 
freund Deines ſeligen Vaters! Und als er, wohl zufällig, 
erfuhr, daß ich hier in meiner Zurückgezogenheit lebe und er⸗ 
krankt ſel, da ließ er ſich täglich nach meinem Befinden er⸗ 
kundigen und fragen, ab er mir in irgend etwas nützlich ſein 
könne. Ich benützte dieſe Freundlichkeit, um ihm meinen 
ſehulichſten Wunſch, Dich auf kurze Zeit hier zu haben, mit⸗ 
theilen zu laſſen. Wenn Du alſo morgen bei dem Oberſt 
Dich meldeſt, ſo vergiß nicht, ihm und den Seinen für ihre 
mir bewieſene Güte zu danken.“ 

„Werd's gewiß thun, Mama! Aber, ſag' mal, wle iſt 
denn eigentlich ſo der Oberſt und ſeine Familie? Es iſt an⸗ 
genehm, vorher einen kleinen Wink zu haben!“ 

„Leider konnte ich weder ihn, noch ſeine Frau und Tochter 
bei ihren wiederholten Beſuchen ſehen; denn ich war gar zu 
leidend und ſchwach. Ich mußte ihm, wie geſagt, meine 
Wünſche fo gut es eben ging, ſchriſtlich übermitteln. Ach ja, 
meln Liebling, das Sterben wäre mir nicht ſchwer geworden, 
aber noch einmal wollte ich Dich ſehen — und dann —“ 

„Arme geliebte Mama!“ rief der junge Offizier zärtlich. 
„Und nun haft Du ja, gottlob, die Gefahr überſtanden und 
wirſt bald wieder ganz geſund werden!“ 

„Hoffentlich! — Ja, mein Herzchen — und der Oberſt 

at auch eine Tochter — ſein einziges Kind. Es ſoll ein 
ehr hübſches junges Mädchen ſein. Die Kinder vor ihr ſind 
alle geſtorben — das iſt recht traurig!“ 

„Gewiß, Mama. — Und die — Tochter?“ fragte Arwed 
lächelnd. „Soll ich vielleicht —“ 

„Na, mein Junge, man kann doch nicht wiſſen —“ 

„Ach, Mama, vorläufig denke ich noch gar nicht ans 
Heirathen!“ — Die Mutter lächelte, aber ſie ſah ein wenig 
müde aus, ſodaß ber Sohn ſich leiſe auvückzog. 


* 

Als ſich der junge Offizier am nächſten Vormittag 
bei dem Oberſten melden und der Familie desſelben ſeine 
Auſwartung machen wollte, fand er die Herrſchaften nicht zu 
Hauſe. Durch die Dienerſchaft erfuhr er, der Herr Graf 
und die Frau Gräfin nebſt Komteſſe ſeien „auf Viſite“ über 
Land gefahren. 

„Nun, ſo gehe heute Nachmittag wieder hin, mein Sohn,“ 
rieth Frau Felten. „Es wird nicht nöthig ſein, daß Du gar 
zu peinliche Rückſichten beobachteſt. Sicher wirſt Du gut und 
mehr freundſchaftlich aufgenommen werden; denn Fernow, 
das weiß ich, bewahrt mir ein freundliches Andenken. Ich 
will es Dir nur ſagen, mein Liebling, er iſt nicht nur der 
Jugendfreund Deines Vaters — es gab auch eine, freilich 
ſchon lang, laug vergangene Zeit, da er für mich wärmere 
Empfindungen hegte. Mein Herz aber gehörte Deinem un⸗ 
vergeßlichen Vater, und das verbarg ich dem Grafen nicht. 
Auch er hat ſpäter ein gutes Theil erwählt.“ 

Arwed that, wie ſeine Mutter ihm gerathen, und begab 
ſich am Nachmittag um fünf Uhr von neuem zu dem Grafen. 
In dem engen Hausflur des alterthümlichen Gebäudes, in 
welchem der Oberſt Wohnung genommen hatte, ſtanden ge⸗ 
öffnete Kiſten, aus denen Stroh und Heu herausguckte. 
Man ſchien noch immer nicht mit dem Auspacken fertig zu 
ſein. Aber kein dienſtbarer Geiſt war zu ſehen. Der 
Pferdeburſche hielt ſich wohl im Stalle auf, und der andere 
war wer weiß wo — wie das in den Winterabendſtunden 
nicht ſelten geſchieht. Eudlich erſpähte Arwed auf dem 
Gange im erften Stockwerk eine unterſetzte weibliche Geſtalt, 
mit dunklem, krauſem Haar und grellbuntem Bruſttuch, die 
eifrig mit Beſen und Scheuertuch hantirte. „Melden Sie 
mich mal beim Herrn Oberſt! Lieutenant von Felten, vom 
. ten Regiment!“ 

Die Dicke wies mit dem umgekehrten Daumen über ihre 
Achſel nach einer der in den Korridor einmündenden Zimmer⸗ 
thüren hin. „Oberſcht — Herr Graff warten ſchunn af 
Leutnant!“ fügte fie in gebrochenem Deutſch hinzu. 

„So, ſo!“ Es kam dies unſerem jungen Freunde ſonder⸗ 
bar, aber nicht ganz unmöglich vor. Zum Weiterfragen 
and ſich jedoch keine Gelegenheit; denn die umfangreiche 
Palin war mit Velen und Lappen, vielleicht auch mit nicht 
ganz makelloſem Gewiſſen, blitzſchnell verſchwunden. Noch 
einen Augenblick zögerke Felten, in der Hoffnung, daß doch 
noch ein männlicher Bedienſteter ſich zeigen werde; da die⸗ 
ſelbe aber unerfüllt blieb, fo warf er ſchnell den Paletot ab, 
rückte die Schärpe etwas ſeſter in die Hüften und trat dann, 
nach dienſtlichem Gebrauch, kurz in das Zimmer. 

Sein erſter Blick fiel auf einen durch die Luft fliegenden 
Heinen Gegenſtand, der feine Richtung gerade auf ihn hin 
nahm. Un willkürlich legte er die Hände zuſammen, um das 
ſeltſame Luftſchiffchen zu erhaſchen, was ihm auch ganz vor⸗ 
züglich gelang; zugleich wurde er aber auch von der näheren 
Betrachtung ſeines Fundes durch einen hellen Schreckenslaut 
aus drei weiblichen Kehlen abgelenkt und ſah drei Junge 
Damen durch das Gemach in ein Nebenzimmer fliehen, 


Der Geſelli 


deſſen Thüren ſich ein wenig unſauft hinter den drei Grazlen 
ſchloſſen. 

Ein Lieutenant hat ſcharfe Augen und verſteht, ſelbſt 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen, fein Terrain ruhig zu 
rekognosziren. So auch Arwed. Viel vermochte er freilich 
nicht bei der 3 der Entfliehenden zu entdecken, 
aber einen Blick der Nachzüglerin hatte er aufgefangen, 
einen Blick voll Angſt, Zorn und Verwunderung, und zu 
dieſem Blick gehörten helle, große Augen, ein allerliebſtes, 
dunkles Lockenköpfchen, ſowie ein gar zlerliches, faſt elfen⸗ 
haſtes Figürchen. Und alles war verſchwunden wie ein 
Geiſterſpuk! 

Endlich fand Arwed Zeit, den Gegenſtand genauer zu 
betrachten, den ein wunderlicher Zufall ihm in die Hände 
geworfen hatte. Es war ein zierlicher, kleiner Damenſchuh! 
Ja, flogen denn hier ſolche Dinge in der Luft umher wie 
verſpätete Fliegen? Ein niedliches, allerliebſtes Dingelchen, 
wohl mehr zum Hausgebrauch geeignet, von feinſtem, ſchwarzem 
Leder, mit blitzenden grauen Perlen und einer kleinen Schleife 
verziert, mit ſpitzem, hohem Hacken und zartweißem, weichem 
Lederfutter. 

Donnerwetter, ja, wem mochte das Schuhchen gehören? 
Vielleicht dem trotzigen, kleinen Schwarzköpfchen? So dachte 
unſer junger Freund und überlegte raſch, was er damit 
eigentlich anfangen ſolle. Den Schuh unter das nächſte 
Sopha werfen, ſchien ihm das einfachſte, doch ehe er noch 
feinen Entſchluß ausführen konnte, vernahm er im Neben⸗ 
zimmer feſte ſporenklirrende Schritte, die Thür bewegte ſich 
— und ſchnell, als ob er einen Diebſtahl zu verbergen habe, 
ſchob der junge Offizier das niedliche corpus delicti in die 
hintere Taſche m. Waffenrockes. 

Der Oberſt trat ein. Eine ſtraffe, zur Körperfülle 
neigende, mittelgroße Geſtalt, mit leicht ergrautem, kurz ge⸗ 
haltenem Haar und mächtigem Schnurrbart. Sein rundes 
Geſicht war ſtets leicht geröthet, und feine blauen Augen 
konnten verdammt ftreng. aber gelegentlich auch höchſt ge⸗ 
müthlich blicken. Jetzt ſah er, fart verwundert, den jungen 
Offizier an, der, in borſchriftsmäßiger Form, feine Meldung 
abſtattete. 

„Ah, ſo!“ entgegnete mit freundlichem Lächeln der Graf. 
„Dachte, es ſei mein Adjutant, konnte gar nicht begreifen, 
warum vor dem die Mädels, wie ſcheu gewordene Hummeln, 
davonſtürmten! Lieſe hat hier gleich zwei Penſionsfreundinnen 
gefunden — bei den jungen Dingern geht ſo 'was ſchnell! 
Mußten heut 'her, weiß der Kuckuck, warum! Giebt noch 
genug mit unſerer Einrichtung zu thun! Na, liebſter Felten, 
ſeien Sie mir willkommen! Sind mir ja allerbeſtens em⸗ 
pfohlen durch mein Andenken an Ihren vortrefflichen Vater 
und durch Ihre hochverehrte Mutter. Freu' mich von Herzen, 
daß Sie dieſelbe in guter Geneſung fanden! Sind ein guter 
Sohn — ſelbſtverſtändlich auch ein ebenſo guter Soldat! 
Na, möchte Sie gern meinen Damen vorſtellen, aber, wie 
gejagt, wir find noch nicht fo ganz eingerichtet, und da hat 
meine Frau alle Hände voll zu thun. Muß — will's Ihnen 
nur zur Nachachtung für ſpätere Zeiten anvertrauen“, ſetzte 
der Oberſt, freundlich lachend, hinzu, „manchmal ſelbſt mit 
ran beſtimmen, wo dies oder jenes feinen Platz finden ſoll. 
Nehmen Sie's alſo nicht übel, liebſter Felten — und wiſſen 
Sie 'was? — eſſen Sie morgen Mittag einen Löffel Suppe 
bei uns — ganz ungenirt, als Sohn des alten Kameraden, 
da will ich Sie mit meiner Geſellſchaft bekannt machen. 
Mamachen wird Sie ſchon beurlauben, freuen uns herzlich, 
daß es ihr beſſer geht — grüßen Sie ſie ſchönſtens von 
mir!“ 

Arwed klappte die Hacken zuſammen, ſprach ſeinen Dank 
aus und empfahl ſich, als der Oberſt zum Abſchied ihm 
freundlich die Hand reichte. f 

Der Schuh! — Draußen im hellerleuchteten Korridor 
fand ſich keine Gelegenheit für den jungen Offizier, ſeine 
Taſche zu leeren. Es herrſchte reges Leben, weibliche Dienſt⸗ 
boten und die Burſchen rannten hin und her, und beförderten 
die den Kiſten entnommenen Gegenſtände in ein Zimmer. 
Auf der Treppe begegneten ihm Ordonnanzen — überall 
gab es Blicke, die ſein Vorhaben vereitelten. 

Das niedliche Dingelchen auf die ſchmutzige Straße 
werfen? Nein, das widerſtrebte umſomehr ſeinem Gefühl, 
wenn er bedachte, daß die Beſitzerin deſſelben doch vielleicht 
jenes niedliche Schwarzköpfchen fein könne. Da blieb zeben 
Bas übrig, als den kleinen Schuh mit nach Haufe zu 
nehmen. 

Zu Hauſe legte Arwed raſch den Paletot ab und begab 
ſich an das Bett der Mutter, um nach ihrem Beſinden zu 
ſehen. Frau von Felten ſtreckte ihm herzlich beide Hände 
entgegen und zog ihn auf einen Seſſel nieder. Arwed ſetzte 
ſich auf den Schuh und machte eine leichte Bewegung. 

2Was Haft Du, Arwed?“ fragte Frau von Felten. 

Der junge Mann lächelte und ſagte dann, ein wenig 
zögernd: „Na, Mamachen, Dir kann ich's ja fagen! Nicht 
wahr, Du wirſt nicht darüber reden? Es würde mir leid 
thun um die armen Dinger!“ Und nun berichtete er über 
ſein drolliges Erlebniß und dann auch über ſeinen Empfang 
bei dem Grafen Fernow. 

Die alte Dame blickte lächelnd vor ſich hin. „Sonderbar!“ 
ſagte ſie dann und faßte des Sohnes Hand. „Das iſt ja 
ein ganz allerliebſter Zufall und ein glück⸗verheißendes Vor⸗ 
zeichen. Ich wünſche nur — — Heute iſt Andreasabend, 
lieber Arwed!“ 

„Sp?“ meinte der junge Offizier, offenbar wenig intereſſirt 
von dieſer Kunde. 

„Nein“, rief Frau von Felten ziemlich energiſch, „nicht 
blos — fo? mein lieber Junge! Das hat eine ganz beſondere 
Bedeutung am heutigen Abend. Sieh, die jungen Mädchen 
haben ein bekanntes Spiel geſpielt — ach, zu meiner Zeit 
haben wir es auch gethan, unter Scherz und oft auch unter 
verheimlichtem Ernſt! Man ſetzt ſich alſo am Andreasabend, 
mit dem Rücken nach der Thür, auf einen Stuhl und wirft 
nun mit der Fußſpitze den linken Schuh über ſeinen Kopf 
hinter ſich. Iſt der Schuh niedergefallen, und wendet er 
ſeine Spitze nach der Thür, ſo bedeutet das, daß die Werfende 
im Laufe eines Jahres das Haus als Braut verlaſſen wird, 
— fällt er, umgekehrt, mit ſeiner Spitze nach dem Zimmer, 


ſo hat ſie für das laufende Jahr noch keine Ausſicht, ſich zu 


vermählen.“ 


(Fortſ. folgt.) 


Tagen die Bevölkerung von Turkeſtan geißelt. 


vember inländiſch Mk. 134, 
polniſch Mk. 113, Mk. 112, Mk. 111 bez. Dezember⸗Januar ins 


W | No. 231. 


E. 22. Oftober 1892. 


= Verſchiedenes. 

[Der „ſchwarze Tod“.] Die Cholera und dle Peſt int 
ein Nichts gegenüber der furchtbaren Epidemie, die ſeit einigen 
Ein Bericht des 
Generalgouverneurs von Turkeſtan meldete, daß der „ſchwarze 
Tod“, wie die Tartaren die verheerende Epidemie nennen, am 10 
September den Bezirk Askabad heimgeſucht und in ſechs Tagen 
1303 Opfer gefordert habe, der Bezirk hat eine Bevölkerung von 
30 000 Einwohnern. Wie ein todtbringender giftiger Wüſtenwind 
überfällt er plötzlich ganze Landſtriche, vernichtet Menſchen und 
Thiere und verſchwindet dann ebenſo raſch wie er gekommen. Der 
Bericht des Gouverneurs enthält dann noch Einzelheiten über die 
Begleiterſcheinungen der ſchrecklichen Krankheit: ſie beginnt mit 
heftigen Fieberſchauern, die den Kranken vom Kopf bis zu den 
Be rütteln und ſchütteln und etwa eine Stunde lang von 
ünf zu fünf Minuten eintreten. Nach Verlauf dieſer Zeit 
befällt den Kranken eine unerträgliche Fieberhitze; die Pulsadern 
ſchwellen an, der Puls geht immer ſchneller und die Körperwärme 
wächſt beſtändig. Der Kranke wird von Krämpfen und Ohnmacht 


ergriffen und von furchtbaren Schmerzen gepeinigt; plötzlich werden 


die Glieder ſtarr und kalt, der Kranke kann ſich nicht bewegen und 
läßt nur hin und wieder ein grauenerregendes Gewimmer hören, 
bis endlich nach kurzer Zeit der Tod eintritt. Dann bedeckt ſich 
der Körper mit großen ſchwarzen Peſtbeulen, die ſich raſch aus⸗ 
dehnen und den Leichnam in wenigen Minuten zerjegen. 


Danziger Produkten⸗Börſe (Wochen⸗Bericht). 
Sonnabend, den 1. Oktober 1892. 

Wetter: Die Witterung hatte einen ſehr milden Charakter 
ſonniges warmes Wetter wechſelte mit Regen, ſelbſt in der Nacht 
fand keine weſentliche Abkühlung ſtatt. Dieſe Witterung iſt daher 
1 günſtig für die Feldveſtellung und die Ausfanten 
Wind wehte von Weſten und Südweſten. 

An unſerem Platze find in dleſer Woche per Bahn 492 
Waggons herangekommen, davon waren beladen 197 mit Weizen, 
169 mit Roggen, 37 mit Gerſte, 10 mit Hafer, 5 mit Erbſen, 5 mit 
Bohnen, 6 mit Deljaaten, 2 mit Mais, 2 mit Hirſe, 2 mit Linſen, 
52 mit Kleie und 5 mit Oelkuchen; außerdem find größere Quantitäten 
zu Waſſer vom Inlande und Polen herangekommen. Weizen 
war in verfloſſener Woche für inländiſche Waaren wieder in recht 
flauer Tendenz da dle Mühlen über ſchlechten Abſatz klagen. Preiſe 
haben für gute weiße Qualitäten Mk. 2, andere Mk. 2 bis M. 4 nach⸗ 
geben müſſen. Von Tranſitweizen war das Angebot außerordentlich 


geringfügig, ſodaß ſich bei dem kleinen Verkehr eine ausgeſprochene Ten⸗ 
denz nicht entwickeln konnte. Bei einem Umſatze von ca. 2600 To. 
wurde zuletzt bezahlt für inländiſchen hellbunt bezogen 133 Pfd. 
Mk. 146, hellbunt leicht bezogen 126 P 

bezogen 8 J 1 5 Mk. 142, rothbunt 132 Pfd. Mk. 151, hell⸗ 
bunt 128 Pfd. 

135/6 Pfd. Mk. 153, weiß leicht bezogen 135/6 Pfd. Mk. 151, 
weiß 125 Pfd. Mk. 148, 132 Pfd. Mk. 135, 135 Pfd., 137 Pfd., 
138 Pfd. Mk. 156 roth 129 Pfd., 135 Pfd. Mk. 152, Sommer 


fd. Mk. 144, weiß ſtark 
k. 144, 133% Pfd. und 185 Pfd. Mk. 152, 


135/ Pfd. und 138 Pfd. Mk. 154 für polniſchen zum tranfit 
blauſpitzig 126/7 Pfd. Mk. 110, glaſig bezogen 181 Pfd. Mk. 128, 
glaſig leicht bezogen 125 Pfd. Mk. 127, gutbunt Roggen beſetzt 
132 Pfd. Mk. 130, gutbunt 134 Pfd. Mk. 192, hellbunt etwas 
beſetzt 132/3 Pfd. 132, hellbunt 130 Pfd. Mk. 131, 134 Pfd. 
Mk. 135, hell 128 Pfd. Mk. 133, hochbunt 136 Pfd. Mk. 136, 
für ruſſiſchen zum tranfit roth 134 Pfd. Mk. 131 per Tonne. 
Termine Septbr.⸗Oktbr. zum freien Verkehr Mk. 156, Mk. 156½ 
bez. Oktbr. zum freien Verkehr Mk. 155½ Bf. Mk. 155 Gld. 
tranſit Mk. 131½ Bf. Mk. 130½ Gld. Oktbr.⸗Novbr. zum freien 
Verkehr Mk. 156½, Mk. 156 bez. blieb Mk. 155½ Bf. Mk. 155 
Gld. Tranfit Mk. 130½ Mk. 130 bez. Novbr.⸗Dezbr. zum freien 
Verkehr Mk. 1561/ Mk. 156 bez. blieb Mk. 156 Bf. Mk. 155 Gld. 
Dezbr.⸗Januar zum freien Verkehr Mk. 156½ Mk. 157 bez. 
blieb Mk. 157 Bf. Mk. 156 Gld. April⸗Mai zum freien 
Verkehr Mark 161, Mark 160 bez. Gekündigt 200 Tonnen. 
Roggen war vom Inlande per Bahn nur ſchwach zugeführt; 
dagegen war zu Waſſer reichlich angelommen. Auch von Polen 
waren die Zufuhren ſchwächer veranlaßt durch die jüdischen Feier⸗ 
tage. In Folge ſchwächerer Exportfrage haben Preiſe ſowohl für 
inländifhe wie Tranſitweizen Mt. 1 bis Mk. 2 nachgegeben. Es 
find ca. 1900 Tonnen umgeſetzt und iſt zuletzt bezahlt für in⸗ 
ländiſchen 123 Pfd. und 124 Pfd. Mk. 133, 128 Pfd. Mk. 182, 
129 Pfd. 130 Pfd. und 131 Pſd. Mk. 130, für pol niſchen 
zum Tranſit 125 Pfd. bis 127/8 Pfd. Mk. 113, 129 Pfd. dis 
131 Pfd. Mk. 111½, 130 Pfd. Mk. 111. Alles per 120 Pfd. 3 
Tonne. Termine September⸗Oktober inländiſch Mk. 133, 

133½ Mk. 134 bez. unterpolniſch Mk. 112, Mk. 114 bez. Oktober 
inländiſch Mk. 135 bez. unterpolniſch Mk. 115 bez. Oktober⸗No⸗ 
Mk. 133, Mk. 1321 bez. unter⸗ 


ländiſch Mk. 134 bez. blieb Mk. 134 Brf. Mk. 133½ Gld April⸗ 
Mai inländiſch Mk. 139, Mk. 138 bez. unterpolniſch Mk. 111%, 
Mk. 111 bez. Gekündigt 00 Tonnen. Gerſte. Gute feine 
Qualitäten zum Export zu gut behaupteten Preiſen gefragt. Ab⸗ 
fallende Qualitäten find dagegen ſchwer verkäuflich. Von Tranſtt⸗ 
gerſten auffallend kleine Zufuhren. Gehandelt iſt inländiſche Kleine 
107 Pfd. und 108/9 Pfd. Mk. 120, fd. Mk. 122, große 
114 Pfd. Mk. 125, 117 Pfd. Mk. 131, hell 115/6 Pfd. Mk. 132 
119 Pfd. Mk. 136, weiß 115 Pfd. Mk. 136, 117 Pfd. Mk. 139, 
Mk. 140, fein weiß 113 Pfd. Mk. 140, 122 Fb: Mk. 145, polnlſche 
zum Tranſit 109 Pfd. Mk. 109, 116 /7 Pfd. Mk. 110, beſſere 118 
Pfd. Mk. 116 per Tonne. Hafer: Inländiſcher hatte nur Konſum⸗ 
handel, da zum Export Preife nicht rentiren. Nachdem etwas 
mehr herangekommen iſt, als der Konſum nothwendig gebraucht, 
hatten Preiſe rückgängige Bewegung. Traufit ohne Zufuhr. Ge⸗ 
handelt iſt inländiſcher von Mk. 128 bis Mk. 134 per Tonne. 
Erbſen: Inländiſche Mittel Mk. 150, Futter Mk. 130, Viktoria 
Mk. 180, Mk. 184, Mk. 190 feine grüne Koch Mk. 170, polniſche 
zum Tranſit Futter Mk. 110, Mk. 117 per Tonne bezahlt. Wicken 
ohne Zufuhr. Pferdebohnen: Inländiſche Mk. 130, Mk. 196, 
polniſche zum Tranſit Mk. 120 per Tonne bezahlt. Bohnen: 
Galiziſche zum Tranſit weiß Mk. 125 per Tonne gehandelt. 
Schweinebohnen polniſche zum Tranſit Mk. 110 per Tonne 
bezahlt. Mais ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 97 per Tonne gehandelt. 
Rübſen: Inländiſcher Mk. 210, Mk. 214, polniſcher zum Trauſit 
Mk. 200, ruſſiſcher zum Tranſtt Sommer Mk. 180 per Tonne 
bezahlt. Raps: Inländiſcher Mk. 115, polniſcher zum Tranflt 
Mk. 197 per Tonne gehandelt. Dein ſaat: ruſſiſche hochfein 
Mk. 200, polniſche mittel Mk. 175, Mk. 177½, Mk. 184, Mk. 185 
per Tonne bezahlt. Heddrich inländiſcher Mk. 90 per Tonne 
gehandelt. Weizenkleie: zum Seeexport grobe Mk. 3,90 mittel 
Mk. 3,85, feine Mk. 3,75, Mk. 3,77½, Mk. 3,80 per 50 Kilo. 
bezahlt. Roggenkleie zum Seeexport M. 4,321/5 per 50 Kilo 
gehandelt. Spiritus: Bei ſehr kleinem Angebot hatien Preiſe 
nur geringe Schwankungen. Zuletzt notirte kontingentirter loco 
Mk. 52 und 50, nicht kontingentirter loco Mk. 32,50 per 10000 
Liter Prozent. a ee ©. Er 


ii Er 
Bromberg, 30. September. Amtl. Haudelskammer⸗Bericht 
Weizen 145—152 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 124—134 Mk. — Gerſte nach Qualität 125 
bis 135 Mk., Brau⸗ 140—148 Mk. — Futtergerſte 136 bis 
140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 130-140 Mt, — Kocher bſen 
141100 Mk. — Ha fer 130—140 Mt. — Spiritus nominell 


| 
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eute M ittag ſchenkte uns Gott ein 
Fl dae n —.— (7787) 
Junkerho f bei Louiſenthal Wpr 
den 28. September 1892. 
Oberförſter von Hoff und Frau 
geb. von Pöllnitz. 


Vorm., Hr. Pfr. Erdmann. 
Evangel. Garuiſonkirche. Sonntag 
den 2. Oktober, 10 Uhr Vormitt. 
Erntedankfeſt: Herr Diviſionspfarrer 
Dr. Brandt. Einſammlung der 
Kollekte für die Nothſtände der ev. 


Kirche. 


— 


DRAGASS. 
Sonntag, den 2. Oktober er: 


zchen. 


(Militärmuſitk). 


Fonkursberfahren. 


Das Konkursverfahren über da 
Vermögen des Brauereibeſitzers Bern⸗ 
dard Leon in Firma Bernhard Leon's 
Lagerbierbrauerei zu Strasburg Wpr. 
wird, nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 9. September 1892 ange⸗ 
nommene Zwangsvergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß vom felben Tage 
beſtätigt iſt, bierdurch aufgehoben. 
III N. 40/91. 

Strasburg, d. 28. Septbr. 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die etats⸗ 
mäßige Stelle eines 


Stadt⸗ und Polizeiſekretärs] Welt 


ſogleich zu beſetzen. Mit derſelben 
iſt ein jährliches Gehalt von 1200 
Mark, auffteigend von 3 zu 3 Jahren 
um je 100 Mk. bis zum Höchſtbetrage 
von 1500 Mk., und ein Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß von 10% des Gehalts ver⸗ 
dunden. Die Einrichtung einer ſtädtiſchen 
Sparkaſſe iſt in Ausſicht genommen, 
und ſoll der Anzuſtellende gleichzeitig 
mit der Kontrolle über ſelbige gegen ent⸗ 
ſprechende Entichädigung betraut werden. 

Bewerber, welche mit der ſtädtiſchen 
Bureauverwaltung, einſchließlich des 
Sparkaſſenweſens, und mit den Ge⸗ 


Aid breyer 


Hannover, Dreyerstrasse 


Hof-Schönfärberei 
und chem. Waschanstalt 


für Herren- und Damen-Garde- 
robe, Möbel-Stoffe, Sammet, 


Stufkragen, Manscheften und Torhemden. 


Aussehen genau wie Leinenwäsche. 


Eleganteste, billigste, bequemste Wäsch 


Vorräthig in Graudenz bei A. Weisner, G. Biegajewski, Julius Kauffmann; io Strasbur 
bei W. Seifert; in Briesen bei A. Lucas; in Löbau bei A. Jankowski; in Jastrow bei Emil Schulz’ 


Federn, Handschuhe u. 8. w. 

Annahmestelle in 

An dem hieſigen Realprogymnaſium Neumark Firma M. Ascher. 

Geeignete Vertretung in 
Graudenz gesucht, 


Die Weſtpreußiſche 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 106107 


zahlt für Baar-Depositen 
2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 

beleiht gute Effecten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 
notirten Effekten für die Provifion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 

das löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 50 Pf. 
Werthpackete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. Dieſe 
Depots werden getrennt von unſern ſonſtigen Depots 
aufbewahrt und liegen in beſonderen feuerſicheren Schränken 
in Einzelmappen, letztere überſchrieben mit dem Namen der 
betreffenden Hinterleger als deren ausſchließliches 
Eigenthum, 

übernimmt bei Iandschaftlichen Beleihungen 
resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge⸗ 


tragenen Hypotheken. 
ere Auskunft und gedruckte Bedingungen fleben zur Verfügung. 
PE 


Victor Mushack, Bankgeschäft 


Berlin W., Kronenstr. 56, I. Etage. 


e Vermittlung der foliden 


beginnt in dem Winterhalbjahr der 
Unterricht am 18. Oktober. 
dungen neuer Schüler ſür das Neal: 
progymmaſium und die damit verbundene 
Vorſchule werden vom 13. bis 18. 
Oktober entgegen genommen. 
Rieſenburg, d. 28. Septbr. 1892. 
Müller, Rektor. 


Bauſchule Roda. 


Progr. d. Direktor Scheerer. 
FEC 


Präparanden⸗Auſtalt 


zu Jastrow. 

Aufnahme neuer Schüler zur Vor⸗ 
bereitung für ein ev. Lehrerſeminar am 
15. Oktober er. 195) 

Die Anſtalt ſteht unter direkter Staats 
aufſicht und erhält Staatsſubvention; 
würdige und bedürftige Zöglinge erhalten 
Meldungen reſp. A 
fragen find an den Vorſteher Dobber- 
stein zu richten. 


Ein gut erhaltenes 


Orchestrion 


mit zwölf Walzen und 20 Muſikſtlcken, 
für Gaftwirthe, iſt umftänbehalber billig 
zu verkaufen. Näheres bei der Geſchüfts⸗ 
ſtelle des Bromberger Gaſtwirſhsvereins 


weisse Haut, 22 


ingenvfriſchen Teint erhält man ſich ex, 
— S — 
— dommeroprodden wozu 


verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 
Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
v. Bergmann & (0. Dresden, 4 St T0 Pf. belt 
„Frits Kyser, Droguerie in Graudenz 
edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst bei 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer'schen Hühneraugenmittel (d. i. 
Salieyleollodium) sicher u. schmerzlos 
beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt in 
Graudenz bei Fritz Kyser. 


r 
ES > 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 


Maschinenfabrik a.Kesselschmiede 
offeriren als Spezialität: 


pro 1000 Mark, für 


Bahnhof Schoensee. 
Erſtes Weſtpreußiſches Militär⸗ 
Pädagogium für das Freiwilligen⸗ 
und Fähnrichs⸗Examen und Voc⸗ 
bereitungs⸗Anſtalt für Oberklaſſen 
ſämmtl. höherer Lehrauſtalten pon 
Direktor Dr. Herwig. 


9 
Lehrkräfte, fichesfte Erfolge, Pro: 
ſpekte gratis, Eintritt jederzeit. 


Konzeſſ. Vildungsauſtalt 


für Kindergärtnerinnen 
in Thorn, Beeiteflraße 23. 

Halb jährlicher Kurſus, I. u. II. Kl, 

biloet Kindergartenleiterinnen und Fa⸗ 


Conlaute Ausführung 


von 
und Kapital⸗Verwaltung. Zeit⸗ und Prämien⸗Geſchäften. 


Reichgbank-Giro-Conto — Lombard- und Disconto-Geschäft. 


ſchäften des Standesamtes völlig ver⸗ 
traut und gewillt ſind, ſich einer ſechs⸗ 
monatlichen Probedienſtzeit gegen eine 
monatliche Entſchädigung von 100 DIE. 


zu unterwerfen, wollen ihre eigenhändig . 


geſchriebenen Zeugniſſe nebſt Lebenslauf 
dis zum 1. November cr. bei uns ein⸗ 
reichen. 

Der Gewählte iſt verpflichtet, nach 
erfolgter endgültiger Anſtellung der 
Weſſpreußiſchen Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Verſorgungs⸗Anſtalt beizutreten und 
1½ % feines Gehaltes zu den Bei⸗ 
trägen zu leiſten. 


Civilverſorgungsberechtigte den Vorzug. 

Pr. Stargard, den 13. Sept. 1892. 
Der Magiſtrat. 

— Gambke. — (6985 


Der gegen die unverehelichte Anna 


milien⸗Erzieherinnen nach Fröbel. 


Penſion. — Nachweis paſſender Stellung. 
Näheres durch die Proſpekte. 
Clara Rothe. Vorſteberin 


Malerſchule Konitz Wpr' 
von 
J. Heyn & Söhne, 


Dekoratiousmaler. (7238) 
Beginn des Semeſters: 1. November. 
Proſpekte ſlehen zur Verſügung. 


thſchaftliches Bankinſtitut 
Albert Weitz, 


Bureau: Berlin W., Nollendorfplatz 7. 


b mmiſſions⸗Geſchäft. 
. Etablirt 1880. Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. 


Akademie Cöthen. 


Bei gleicher Befähigung erhalten Abtheilungen für Maschinentechnik & Elektro, 5 
technik, technische Chemie & Hüttenwesen. g 


Beginn des Wintersemesters 1. November. 
Auskunft ertheilt das Seeretariat. 


Dr. Edgar Holzapfel, 


Director der Akademie 


6 1 nr Co 


Reiuigungsmaſchinen 
mit beweglichem unteren Schüttel⸗ 
fieb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ 
teſte Maſchine der Gegenwart. 

Ferner: ſogenannte 


Wetschauer 


Atinigungsmaſchinen 


in verſchiedenen Größen. 


Programme und weitere 
Das Curatorium, 
Wermuth, geboren den 3. März 1868| _Joachimi, Oberbürgermeister. 


Wiser | 
sh Kangjahı Erfahrung 


Laufenburg Westpr. } 


kostenlos und frei. 


zu Biſchdorf, im Geſelligen Nr. 196 
pro 1891 erlaſſene Steckbrief wird er⸗ 
utusrt. 7912) 18 
Moſenberg, d. 23. September 1832. | E 
Der N ARRE 5 

itz. 


Yenliche Sppolbefenbant 


in Meiningen. 
Hauptagentne für die Kreiſe Brom⸗ 
berg, Jnowrazlaw, Strelno, Zuin, 
Schubin, Wirſitz, Schwetz, Culm, 
Briefen, Thorn 


Carl Beck in Bromberg 
Wilbelmſtraße 8. 


Stern Ad Linie 
a Poldampfer von 


Bed Starfine 


. —— en — 

In Forſt Leszez bei Ernſtrode, 
an der Culmer Chauſſee, 2½ Meilen von 
ulm entfernt, verkauft täglich Eichen⸗, 
Birken, Elfen, eventl. Buchen⸗ u. 


Breun⸗ u. Nutzholz 


Wind⸗ oder Bodenfegen 


neueſt. verbeſſert. Conſtruktion. 


Zur Mühlhausener Geld -Lotterie. 
Ziehung schon am 26. und 27. Oktober 1892. 
f 10 Plennig-Antheile .. 
II Stück sortipt für 1 Mk, 36 Stück für 3 Mk, 125 Stück für 10 K. 
Haupttrefier 250000, 100000, 50000 M. ele. etc. 


Porto und Liste 30 Pt. — Wiederverkäufern Extra-Rabatt. 


Hermann Unger’s Antheil-Loiterie, 


Spandauer Brücke 14. 
Jeden Poſten 
Roggen, 3 eizen, 


kauft zu höchſten Preiſen (7240) 
Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 


S 
Jeden Poſten 


hrik⸗Kartoff 


E 


Tricure OR 


in verſchiedenen Größen, 
Häckſelmaſchinen, Oelkuchen⸗ 
brecher, Schrotmühlen, 
Dezimal⸗Vichwaagen ꝛt. 


zu billigſten Pre ſen. 
Proſpekte gratis und franko. 


d versende dieselben 


Lilioneſe, ärztlich em⸗ 
ohlen, reinigt binnen 14 
agen die Haut von Leber⸗ 
flecken, Sommerſproſſen, 
9 Pockenflecken, vertreibt den 

J gelben Teint u. die Röthe 
der Naſe, ſicheres Mittel 


Weißkohl 


kauft jeden Poſten 
C. F 


„ Piechottka. 


1000 Centuer 


geſundes Roggenrichtſtroh, eventl. 
auch in kleinen Quantitäten, ſuche zu ſo⸗ 
fortiger Lieftrung zu kaufen und erbitte 
Offert. Jän iſch, Neudorf b. Graudenz 


Kartoffeln 


ab allen Bahnſtationen kauft und er⸗ 
bittet bemuſterte Offerten 


W. Schindler, Strasburg Wpr. 
Roggen, Hafer, 
Heu, Stroh 


zwar vorzugswelſe von 
7988) 
Das Königliche Proviantamt 


Eine Lokomob 
vorzüglich erhalten (10—12 Pferde⸗ 
kräfte), iſt preiswerth unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Dampfſäge⸗ und Hobelwerk, 
A. Meſeck, Culm a. W̃ 


oſe M. 3,00. 
halbe Doſe Mk. 
naten erzeugt dieſe 

s einen vollen Bart 


erzengungs 


für Mk. 9,50 zu gewinnen auf 
1 Mühlkausener und 
1 Berliner Rothes-＋ Loos 


einzeln: 1 Mühlhauſener 6,25, 
½ 3,25, Yu 1,85 Mk. 1 Berliner 
＋ Loos 3,25, ½ 1,85. 
Ziehungsaufg. 26. Okt. er. 
Bufammen 20600 Gew. mi 
1 Mili. 305000 ME. baar. 
Berjandt aller Looſe fra neo 


M.Fränkel jr. 


Berlin, Frledrichſtr. 30. 


Kopfhaarwuchs un ewendet. 
hineſiſches Haarfärbemittel, 

e Fl. M. 3,00, balbe à Fl. M. 1,50, 

uthaarungsmittel, 


Allein echt zu haben 
Bin Ki 


und Parfümeriefubrik. 
abrikate find mit meiner 


) 
Emil Salomon, Danzig. 


—— — 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtraße 91, 
heilt alle Arten von äußer., U 
leibs⸗, Frauen⸗ u. Haut 
ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen, 
gründlich u. ſchnell. Sprechſtunden 
bon 11—2 Vor: 
Auswärtige brieflich. 


J ̃ ˙ A RBRBRERETERNNE 
Sämmtliche medizinische (684 2m 


Gummi-Waaren. 


in Grgudenz bei Hrn. 


Laut Gut 
Chemiker und | 
Polizei-Präsidiu 
als vorzüg!] 

> . in We 
Preis: in En: 

Zu haben 
und Porzellanha 
franco einen Mi 

Alleini 
E. Tesch! 


preußf chen 6 
Agentur 


Bestellunge 


offeriven wir unt 
Bedingungen 
i 


L 

Thoma: 
Chem 
vorm. N 


Gar 


* 
8 


Zu jeder W 
franko. — Umt 
Für 


Geo! 


Ein Da 
Af 


Colounenſyſtem, 
verkaufen. Melt 
it Aufſchriſt N 
es Geſelligen ir 


2 
lich eins 
nnen 14 
u Reberz 
ſproſſen, 
reibt den 
je Röthe 
Mittel 

Flaſche 
0 


N. 3,00. 
fe Mk. 
6 Mo⸗ 
ugt dieſe 
en Bart 


ch höre ſeit dem Gebrglch der einen 
Flaſche Gehöröl ganz vollkommen. 
Kaſchau. Alex Soos von Kovoat, , 
Königl. Oberung. Seidenbau⸗Inſpektor. 
Gegen Einſendung von Mk. 4,— iſt 
das rühmlichſt anerkannte (6703) 


Gehöröl 
von Dr. M. Deutſch, welches jede 


erhält man eimmig und allein durch 
E. Teschner’s 


Milehentkeimer — Milehseluizar 
rr rere 
Aerztlich empohlen. 


Staunend billig!! 
Unübertroften einach! 


schrecklichsten “Erankheiten 


Mühlhausener Geld-Lotterie 
Ziehung am 26. und 27. Oktober er. 
Hauptgewinne: Mk. 250000, 100000, 50 000 etc. 
Originalloose 1 M. 6, J. M. 3 (r g Oneen 
a 1 2 0 j nerfranfun 
u D. Lewin, Berlin C. , rücken, ot bestell S — 
A 2 Spritze ꝛc. zu beziehen a. d. Hauptdepot v. 


werden \ 

1 0 zus — J. GRAETZ, Berlin, Chorinerstr. 81. 

Kinder u. nene - Ferrer, 
ges h 


Jede sorgsame Mutter und jede Hausfrau 
sollte es nicht unterlassen, denselben zu 
gebrauchen. Nur durch einfache An- 


Glogowski & Sohn 


we * Maschinenfabrik u.Kesselschmiede 


(858) 


Der Preis: 


Lee ÜBTE diu. 
der Grossen 


e N hützer“ 8 
Ed e e Jnowrazlaw i rgb gr : 
W aus der Milch enternt und nur in diesem ? i 2 Lamas und Flauellen iu gering 
Falle schafft der Genuss derselben Neuester ämpfer 2 Hinblid auf bie en, 
E.Teschner's| Slühendes Aussehen. Futter- Schnell- Dämp/}, 1 Sn Carı Wiik: Schuster, $ 
„ 797 Besonders zu beachten: Ü Dampf-Entwickler & Kochfass || steg Yroben harte 
Wclren'kermen, Dis Wererkochen der Milch ist unmöglich ER eee eee 


selbst beim stärksten Feuer. 

Laut Gutachten des Herrn Dr. C. Bischoff, vereidigter 
Chemiker und Sachverständiger bei den Königl. Gerichten und dem 
Polizei-Präsidium Berlin, ist E. Teschner’s Milchentkeimer 
als vorzüglich für den Gebrauch anerkannt worden. 

Preis: in Weissblech . . . . 60 Pf£.yincl. Verpackung und 
in Eimnille od. Porzellan 80 Pf.jGebrauchsanweisung. 

Zu haben in allen Haus- und Küchenmagazinen, Eisenwaaren- 
und Porzellanhaudlungen. Nach Orten ohne Niederlage sende direct 
franco einen Milchschützer in Carton für Mk. 1.— (4262n) 

Alleiniger Fabrikant und Patent-Inhaber 

E. Teschner, Berlin S., Schleiermacherstr. 20. 


Zugleich 


Vreun⸗ und Nutzholz⸗ 
Verkauf. 


Starke Rundeichen, eichene 
Bretter, Bohlen, 1500 Schock 
Speichen und Stakholz, Kiefern, 
Eichen⸗, Birken⸗, Elſen⸗Kloben 
holz, prima Qualität, verſendet zu 
billigen Preiſen nach jeder Bahnſtation 


8. Blum in Thorn 


Culuterſlr. 7. 


-Gegellschaft ausgezeichnet. 


Diese Dämpfer wurden, bei der am 14. Juni 1892 in Königsberg 
silbernen Denkmünze von der deutschen Landwirt h 


stattgefundensn Prüfung neuer Erfindungen mit 


Bergedorier 
Alfan-sparalren 


Leistung 1500 — 2100 Liter mi 


Schon Miltwoch Ziehung. f 
Prerte-Verloosu | 


9 schafis 


wg Wichtig für ſparſame Hausfrauen ! : 


Yendal: 3 ! ö Ziehung am 5. Oktober d. J. 
ee 300 Liter von Hand i 5 „ Berfucisprobe gegen 20 Pf, in Briefmartn voxtofeeh, Zur Berloofung kommen: 
800 Liter mit Göpel g a 2 Eurtzig & Segall's Erſparn i ßj⸗Kaffee, Looſe ſpännige u. 2-fpäun. | 
500 Liter mit 1 8 2 vorzügl. Naſfee⸗Erſatz; wohlſchmeck., billig, gebrauchsfertig. Probeſend. Equipagen i. Werthe v. 
250 183 mit 1 Moin 5 10 Pfundpack. M 4,59, 5 Bundy. M 200. Emdall. u. Porto frei. f nur 10 0005000 f. f 

125 Liter mit 1 Knaben. 8 Kurtzig & Segall, Pouyequipage i Werthe 
EZ Dampf. Kaffeeſurrogat. Fabrik, Inowrazlaw, Nabz. Bromberg. 1500 Mk., ſowie 30 edle 3 

17177 EEE 0 T Pferde u. 800 ſonſtige 


Alfa⸗Separatoren ? ʃ:8?éÜ 
werden nur von uns geliefert und übernehmen 100 000 Meter 


wir für etwaige von uns wicht aufgeſtellte 


Alfa⸗Separatoren keinerlei Verantwortung . 2 3 
EFF” Nmäudernngen von älteren Se: geht ni) . Pa einewan 
parakoren Patent de Laval in ſolche Patent € £ 

Freſherr v. Bechtoldsheim Alfa. Separatoren 75 Ctm. breit, ohne Loch, ganz Leſonders ſtark, Mir. ca 400 Gramm ſchwer, 
werden von unſeren Monteuren an Ort und für Verpackungszwecke und gewöhnliche Säcke ſehr zu empfehlen, efferiven in 
Stelle ohne Betriebsſtörung unter Ga⸗] Poſten von mindeſtens 100 Meter, (7629) 
rantie ausgeführt. a 11 Pig. pro Meter. 

x Alfa Hand = Separatoren Auch fertigen wir daraus auf Wunſch Säcke jeder Größe und be⸗ 
NR find bie einzigſten auf den Weſt⸗ rechnen dann pro laufenden Meter Naht uur 1 Pfg. Nählohn. 


preußſchen Gruppenſchauen prämiirten Milchſchleudern. B. Deutschendorf & Co., 
Agentur des Bergedorfer Eiſenwerks Habrik für Häcke, Pläne und Decken, 


werthvolle Gewinne, 


1 a 1 Hk. 


find in den durch Placatef 

N h kenntlichen Verkaufsſtellen 
1 at „zu haben 3 beziehen 
11Looſe 2 ‘B 
für 10 D. F. A. Schrader, az 
Hannover, Gr. Packhofſt. 29 
Porto u. Gewinnliſte 20 Pf. extra. 
Ju Graudenz zu haben b. Gustav 8 
Kauffmann, Kirchenſtraße 13. 5 


S 
85 Die Weltbefannte aa 
Bettfedernfabrik 


für Poſen und Weſtpreußzen. Danzig, Milchkaunengaſſe Nr. 27. Lebte yon, Gustay, Lustig, Berlin 
5 ; 9 „ er REIZE m m — œ—— — — einzenſtr. erſend. geg. Nachn. (n 
Bromberg, Eliſabethſtraße Nr. 22, parterre, links. RER ER SEIN CLIES SE int. 10 M.) garautirt neue vorzügt, 


Vom 1. Oktober an Bahnhofsſtraße 49, 1 Treppe. (9310) füllende Bettfedern, Pfund 55 Pf., 
vi Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,25, 

h. weiße Halbdaunen, das Pfd. Mek. 1,75, 

vorzügl. Daunen, das Pfd. Mk. 2,85. 

Von dieſen Dannen genügen 

3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Grosse Mühlhauser 


Geld- Lotterie 


zur Restaurirung der Marienkirche. 


＋ 


Ziehung am 26. und 27. Oktober 1892. IK vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein ? 1 ſichen Zajonskowo bei ne 
ie Te eee O0 nat Kl amentbehnicies altbekauntes Haus- Ind Pal ſmittel. As“ 2 Vrellergebäude 


zum Verkauf, wovon das eine ſich ſehr 
gut zur kleinen Scheune eignet. 
Steinborn. 


800 Schock gute 
Weiden⸗Faſchinen 
von den Kämpen Michelau und Brat⸗ 
win b. Graudenz billig zu verkaufen. 
Näheres bei Rudolf Lehmann, 

Culm a. W. 


Reiche Heirath! 


Eine hübſche, junge Dame v Stand 
gemüthvoll, heiter und intereſſant, 

Verm. Oeſterreich. Währung 300 Mill 
Einen dazu berechtigten ehelichen will. 
Wer drauf reflektirt, vertrauensvoll ſei 
Und ſchreibe nach Breslau Oderſt. 3 


1 8 o N 

E Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, ſind: Abe kelt, 

1 väche . ages, übelriechender Athem, Blähung, ſaures Aufſtoßen. Kolik. 

Haupigew. f Million Mark * 2 Eoubrennen, Ae ae e Se Ekel und 
igi 101 + ENTER Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Berkopjung. 

Ganze Original-Loose à 6 Mk., Halbe Original-Loose a 3 Mk. auch ; N 3 Auch bei Mopffämerz, falls er vom Magen herrührt. neber⸗ 
gegen Coupons empfiehlt das General-Debit von 


1 1 int Berlin W., 
Carl Ileintze, Unter den Linden 3. 
Für Porto und dewinn-Tiste sind 30 Pfennig beizufügen. 
Bestellungen auf Loose u. Nachn, d. Betrages w. prompt ausgeführt. 7 
r g . e. 
E Zur Herbſtſaa 5 
oſferlren wir unter GchaltSgarantie zu billigſten Preiſen und günſtigſten Graudenz: Rosenbohm, Apotbeker, Apotheker C. Michle, Schwanen⸗ 
Bedingungen unfere langjährig bewährten Fabrikate, insbeſondere apotheke in Biſchofswerder: Kossaleſche Apotheke; in Freyſtadt: Apo⸗ 
Snperphosphate aller Art Pie r ate u Glfaesktest Nosinic ME Foubrsenerk: 
elipr.: . vn; rg: 5 8 ö; 
Thomas hos hatmehle Knochenmehle 0 in Brieſen Mefipr. bei Apotheker Oscar Schüler. 
8 12 brik Akti ſchaft, Bartloſen wege en Haar u 
Chemiſche Ja rik Aktien⸗Geſellſchaft, — 5 leiden i ie en einzig ſicher . 
vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 1 


den des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer, 
Leber- und Hämorrholdalleiden als heilkräfliges Mittel erprobt. [ 

Bei genannten Krankheiten haben ſich tie Martageller IX 
Magen-Tropfem ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
was Hunderte von Zengniſſen beftätigen. Preis à Flaſche ſammt 
Gebräuchsanweiſung 80 Pf. Doppelſlaſche Mk. 1.40. Central-⸗ 
Verſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren). 

E Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift ö 

—— zu beachten. 
fact: Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find echt zu haben in 


wirkendes, abſolut 1. chädliches Mittel, 
mein auf wiſſenk. afteicher Grund⸗ 


lage hergeſtelltes Haar⸗ und Bart⸗ = 205 7 an Jul. Wohlmann. Diskretion zu⸗ 
F Gr 3 : Präparat. Wiſſen⸗ N, > 2 
Sebald Arche Tone Je 1888 ö geſichert. Rückporto erbeten. 


Garantie für undedingten Erfolg ſchon 
in ca 6 Wochen, ſelbſt auf kahlen 
Stellen: event. Rückzahlung des Be⸗ 
trags. Angabe des Alters erwünſcht. 
Zu beziehen 4 M. s pro Flacon von 
A. Schnurmann, Frankfurt a. M. & 


\ ce 
Wen Erker 


« 


Garantirt Eingeschossene * 


Revolver Caliber 7 mm 6 Mk, Caliber 9 mm 9 Mk. — 
Teschin-Gewehre_ ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8 Mk, 
Cal. 9 mm 15 Mk. Doppeljagdkarabiner 30 Mk., einläuf. 
Jagdkarabiner 20 Mk. — Westentaschenteschins 4 Mk. — 
Pürsch- u. Scheibenbtiehsen von 30 Mk. an. — Central- 
Jeuer-Doppelflinten prima Qual. von 35 Mk. an. — Patent- 
x Iufigewehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jagdtaschen prima 
Leder 6 Mk. — 100 Central- Hülsen 1,10 Mk. 

Zu jeder Waffe 25 Patronen gratis. — — umsonst. — Preislisten gratis und 

franko. — Umtausch kostenlos. — Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken. 
Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie. aa“ 
Deutsche Waffenfabrik. * 


Georg Knaak, nat 
Ein Dampfdeſtillir⸗ : Schr Mir 
Wbt Dill-Gurken 


Colonnenſyſtem, faſt neu, ſpottbillig zu 
— Meldungen * bricht offerirt 


it Aufſchriſt Nr. 7749 die Exped. 0 
18 Sefa in 4. —— C. Stoyke, Jablouowo. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette und 
Handarbeiten. 

5 ee Jötzellch !: 

21 nummern mi 
2000 Abbildungen, D 
Schuittmuſter-Bel⸗ 
Lagen mit 250 Muſter⸗ 


_ Dorzeicdmungen, 2 


große farbige Nic 
deubilder mit 80 bis 


5 290 Figuren. 


Preis vierteljährlich 1 . 25 pf. = 73 Ur. 

Zu bestehen durch alle Buchhandl. u. Poſtanſßd. 

Probe · Nummern grat. u. freo, bei det Expe dition 

f Berlin W, 56. — Wien I, Operng. 5. 
Art jäbrli zwölf 


groben karbigen Modenbilbern, 


(ale) 


Brunnenbohrer 
Tiefbohrgeräthe, Pumpen jeder Aıt u. 
Grösse, bester Construction, sowie LOCO- 
mobilen kauf- und miethweise. (4666k) 


Gebr. Lutz, Frankfurt a. M. 


Zum Eindeden von (140 
Schindeldächern ag 
die Schindeln aus hieſigen Waldungen, 
Lieferung zur nächſten Bahnſt., empfiehlt 
ch unter reeller Bedienung und 30 jähr. 
arantie. Mendel 5 

Schindelmeifter, Zinten. 


Drainage 


Eutwäſſerung der Aecker und Wieſen 
wer den prompt u. ſorgfältig ausgeführt v. 
Carl Linsel, Höhnſtedt, Bezirk — — S. 
But geſchulte Leute u. beſte Referenzen 
ehen zu Dienften. Ausführungen und 
elchnungen ohne Hilfe jeden Ingenieurs. 


Zen 
A Der Ausrerkauf 3 


wegen Aufgabe des Ge- 
+, schäfts biet. Gelegen- 42 
N heit zu vortheilhaften 

Einkäufen bei (7177) 20 


Wün. Schnihbe & Co. & 
ÄANANUINKUERK 


Ich bade von Herrn B. Mertins das 
Geſchäft übernommen und offerire 


raudenzer 


Fol- Snuerfohl 


einer, langer Schnitt, wie bekannt, nur 


n Wein⸗Orhoften per ſofort u. ſpäter. 


C. F. Piechottka. 
Kinderwagenbazar 


Max Brinner, Berlin 
Jeruſalemerſtr. 42, J. 
Verſandgeſchäft. 
Großartigſt. Auswahl, 
jed. Art, beſt. Fabrikat, 
? billigfie 1 

Be größtes Lager. 
Anluſtr. Muſterb. grat.u.frt 


Surtofelnnsgrabe 


Maſchine 


(Syſtem Graf Münster) neueſter Kon 
struktion, hält auf Lager und offerirt 
zu Fabrilpreiſen (6997) 


L. Heyme, Graudenz. 


— rt N 00 
Eine neue Sendung echt italienischer 


Goldfiſche 


empfingen und empfehlen ſolche billigſt 
Kuhn & Sohn. 


Veruſteinlackfarbe 


anerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich 
Fend trocknend, ä Pfd. 80 Pfg. (eigenes 
rüparat ). M. Breuning. 


. K 
Lußboden⸗Hellack⸗Farbe 
von hohem Glanz und großer Haltbar⸗ 
keit, a Pfd. 80 Pf., ſowie ſämmtliche 

em. Erd⸗ u. Oel⸗ Farben, Lacke, 
ronzen, Pinſel empfiehlt (2556) 

Paul Schirmacher, 
Getreidemarkt 30. 

3 1 kreuzsait. Eisenbau 
Planinos, von 380 Hk. an 
Ohne Anzahl. a 15 Mk. monatl 
kostenfreie 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Neue Pianinos3o0 Mk. 


neukreuzſaitig, ſtärkſte Eifenconflr , Aus: 
ſiatlung in ſchwarz Ebenitholz oder echt 
Nußdaumholz, größte Tonſülle, dauer⸗ 
halt, Elfenbeinclaviatur, 7 volle Octaven, 

ähr. ſchriſtl. Garantie. te grat. 


10 1 i { 
I. Trautrein⸗ . Pianofortelabrik, 


Gegründet 1620. Berlin, Leipzigerst.119. 
‚CI CACAD_SOLUBLE 


EEICATLOSLICHES BACAO-PÜLVER 
SS YORZUGLICHE QUALITÄT 


Mühlhäuſer Erzeugniſſe 
in Damentuchen, Cheviots, Beige, 


reinwolleuen Lamas, vorzügliche 
Qualit. Doppelbr. Mtr. 50—125— 300 | e 
4. in einfarbig, geftreift, karrirt ꝛc. im 


einzelnen zu Fabrikpreiſen. Muſter 


überall hin frauco. Verſaudt per 


Nachnahme. Carl Adolf Weymar, 
Erſtes Verſandth. Mühlhausen i. Thür. 


übenheber & 


Original „Siederslehen‘ 


empfiehlt zu Fabrikpreisen 


A.Ventzki, Grandenz, 


Haschinen- und Pilugtabrik. 


8 Reihen zugleich hebend 


Pappbedachungen: durch Ueberklebung, zur Wiederherſtellung alter nicht mehr 


9 


Dachpappen⸗ und Dathdeck⸗Materialien⸗ Fabrik 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


= FR HEGE 


Schwedenſtraße 26, BROMBERG, Schwedenſtraße 26, 


Hunſt⸗ und Möbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrieh 


gegründet 1817 N 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 
mmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 

Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen 
Stuben koſteufrei ausgeführt. 

Preisliſten werden franko zugeſendet. — Sendungen frachtfrei Graudenz' 


Teppiche in allen Qualitäten. 


on. 


3 


“ 


uozmund use m odd 


en 


a Re 


6. F. Raether-Elbing |Masehinentabrik A, Herre men 
FE Vollständige Einrichtungen von Molkereien 


für jeden Betrieb nach bewährtem System, 
Molkereimaschinen, Alpha-Separatoren, 
Handcentrifugen, 
Dampfmaschinen, Dampfkessel, Pumpen 


gegründet 1866, empfiehlt: 


reparaturfähiger Pappdächer, 


dito. nach glatter, einfach r Klebe⸗Methode, 

dto. in einfacher KA LLeiſten⸗Deckung, stets anf Lager. 

dto. als doppellagiges Klebedach, ohne Nagelung an der FEE TTT 

Oberfläche, 

dito. als doppellag. Klebedach mit Kiesſchutzdecke. (Specialität) 
Holztementdächer. 2 O NN 
Schieferdächer in blau, roth, grünen Schablonen von jeder Gröhe. (990 e e „ 
Asphaltirung für Fußböden von Brauereien, Molkereien ꝛc. 1 — 8 E 
Iſolirung von Fundamenten, Gewölben ıc. e POSEN 18727 
3 Koflen = Anſchläge, ſowie Angabe von genaueren Details werden 2 2 Die Fabrik 7 
kei b 1 der * 2 u alte — tg koſten⸗ { . S, " " 9 \ 
rei beſichtigt, um nur wirklich prakti beiten ührun i 5 ARE, 
Tüchtige Dachdecker unter ſirengſter C - a gen 1 IR franzöſiſcher Mühlſteine 
nn ir von 


4% %%% %% HHOOHH HH HE HH OH HH HH HH IH E9H 9 


OH HH HH HH HH HP HOH9HH 99 


ca. 800 Gramm ſchwer, lochfrei, Größe ca. 100 X 75 em, ſehr haltb 
toffel⸗ ꝛc. Verladungen empfehlenswerth. 


Säde diefer Art, ca. 2½ und 3 Scheffel Inhalt, e 25 und 30 Pfg. pro Sack. 


Zimmerpflanzen f. d. Blumentisch 


fi 


J. C. Schmidt, Berlin W., Unter den Linden 32 : 


544046004 e222 2 . . 7 2 


Heinrich Tilk Nachfolger 


a? Gekehlte Fuſfleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 


3 ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


5 
SE, anowirtn- RG 


en Robert Schneider | 
a Deutſch Eylau Weſtpr. 
empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen 
und deutſchen Mühlenſteine, Guſtſtahl⸗ und Silberpicken und Halter, 
Katzenſteine, echt ſeidene Schweizer Gaze ꝛc. x. zu zeitgemäß 
billigen Preiſen. 


Zur jetzigen 


Pflanzen- Versand-Zeit 


empfehle ich preiswerthe Sortimente von 


200 „eee 


= 
902 


Sortiment A. Mk. 10.—: 


enth. 1 Palme u. ann — ern Topfgewächse, 5 C. W eyk opf, P i ano f or t e⸗ F abrik 


W. Biese, Berlin 
J. L. Duysen, Berlin 
Th. Steinweg Nachfl., Graunſchweig ic. 
deren Fabrikate in großer Auswahl ſtets auf Lager halte 
Klavierſtühle, (Scherzer's Patent), in jede „ 
liebigen Höhe verftellbar, dabei feſtſtehend, 945 Bee 
lichſte u. Praktiſchſte, was auf dieſem Gebiet bisher, 
bekannt geworden, empfohlen von den erſten Muſikautoritäten 
und Pädagogen, in großer Auswahl ſtets vorrathig. | 
NB. Bei Theilzahlungen keine Preiserhöhung. | 


0 1 Palme u. 14- -15 St. grüne u. blühende Topfgewächse, 2 ; 
a Sortiment C. Mk. 20.—: * Jopengaſſe 10 Danzig Jopengaſſe 10 
Dr] enth. 1 Palme u. 18— 20 St. grüne u. blühende Topfgewächse. & ade ar ae u wo au 
44 . = b i 1 emvfichlt fein in den erſten muſikaliſchen Kreiſen der Klangſchönheit und 
2 2 ga — = 5 2 Dauerhaftigkeit wegen bevorzugtes Fabrikat in Pianinos c., in jeder Preis⸗ 
BE = 3 B 4 a 210 lage und ftet3 großer Auswahl. (1669) 
r extra Qualität, Mk. 6,00 pr. Dtzd., alle ersehien 2 Alleiniger Vertreter der Hof⸗Pianoforte⸗Fabriken 
II. Qualität, Mk 5,00 pr. Dtzd. (6478) 2 C. Bechstein, Berlin 
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Telegramm-Adresse: Blumenschmidt-Berlin. 


50000 Stäck gebrauchte Säke 


für Kar⸗ 
30) 


ar, 
(76 
Offeriren bei Abnahme von 50 Stück an a 20 Pfg. pro Sack. Größere 


Sofort lieferbar. 


Lotomobilen oe e Sanpfmajdhinen 


R. Deutschendorf & Co., 
Fabrik für Säcke, Pläne und Decken, 
Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 27. 


von 2 bis 50 Pferdekräften, ( 
Hochdruck⸗ 


Dampf— 


und Compound ⸗Syſtem. 


| Dreſch-aſchinen 


in allen Größen, unter 
Garantie für unüber⸗ 
troffene Leiſtungen, ge⸗ 
ringſt. Brennmaterialver⸗ WE 
brauch, beſte Conſtruktion 
und vorzüglichſte Mate⸗ 
„Hallen aus der Fabrik von 


Kae : Heinrich Lanz, 
r 5 Maunheim 
empfehlen und halten Lager 


Hodan & Ressler, 2: Danzig, 


Maschinen-Lager und Maschinen-Reparatur-Anstalt. 
Sämmtliche Maschinen und Geräthe für Landwirthschaft und Industrie. 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchuittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


No. 24l. 


& Oktober 1892. 


Aus der Reichs hauptſtadt. 
Moment =» Aufnahmen von Otto Feld. 
Nachdr. verb.] * Berlin, den 1. Oktober 1892. 

Das iſt immer eitel Jubel und Wonne bei fo einer Er⸗ 
oͤffnungsvorſtellung eines neuen Theaters! Von Wohlwollen 
triefende Reden und glückwünſchende Händedrücke auf der 
einen Seite, freudig verklärte Geſichter, dankende Bildlinge 
und verheißungsvolle Verſprechungen auf der anderen. Am 
nächſten Morgen beginnt daun die Ernüchterung, wenn man 
nach hauptſtädtiſcher Sitte oder richtiger Unſitte beim Morgen⸗ 
kaffee bereits lieſt, wie man ſich vor wenigen Stunden 
amüſirt hat. Da kommen dann die profeſſionsmäßigen 
Nörgler, genannt „Zeitungsſchreiber“, mit ihren „Wenus“ 
und „Abers“, mit den mehr oder minder höflichen Wünſchen 
nach Abänderungen, mit bedingtem Lobe hier, mit unbedingtem 
Tadel dort, und wenn man zwei bis drei ſolcher Beſprechungen 
geleſen, fühlt man ſich beſonders verpflichtet, ein wenig vor⸗ 
ſichtiger mit ſeinen Lobſprüchen umzugehen und in die Wogen 
der ſeſtlichen Begeiſterung einige Oeltropfen der reinen — 
Kritik zu gießen. 

Wer neulſch die Beifallsſtürme mitangehört, die bei der 
„Generalprobe“ der erſten Aufführung des „Theaters Unter 
den Linden“ das Haus durchtobten, mochte wohl verwundert 
den Kopf ſchütteln, wenn er am nächſten Morgen die wenig 
begeiſterten Berichte über die Aufführung in den Zeitungen 
las. Man muß ſich eben gegenwärtig halten, daß jener 
Applaus nicht ſowohl den Leiſtungen auf der neuen Bühne, 
als vielmehr dem Geſchmack und der Geſchicklichkeit der Unter⸗ 
nehmer galt, die mit dieſem Etabliſſement der Reichshaupt⸗ 
ſtadt eine Zierde geſchenkt haben, wie ſie keine andere Stadt 
auf dem Kontinent beſitzt. Denn man vergeſſe nur nicht, 
daß wir es hier mit einem Privatunternehmen zu thun 
haben, und daß darum der beliebte Vergleich mit dem neuen 
Burg⸗Theater in Wien und mit der Oper in Paris nicht 

utrifft. Auch ſchließt der ganze Palaſt ja nicht nur ein 
heater, ſondern weite, herrlich ausgeſtattete Caſees und 
Reſtaurationsräume und ein elegantes Hotel in ſich. 

Während das Letzere in der Front nach der Straße Unter 
den Linden liegt, betritt man das Theater am beſten durch 
den Haupteingang von der Behrenſtraße. — Ueber eine breite 
Freitreppe ſchreitet man auf ſchwellenden Teppichen hinauf 
5 den Wandelgängen (Foyers) des zweiten Ranges, der in 

leſem Theater der vornehmere iſt. Durch weite Spiegel⸗ 
ſcheiben haut man hier in den großen Theaterſaal, der 
2500 Perſonen faßt. Eine blendende Fülle von Licht ſtrahlt 
von dem rieſigen Kronleuchter — einem Meiſterwerk — über 
die üppigen Rokokodekorationen des Raumes, der ganz in 
weiß, roth und gold gehalten iſt. Nicht allzuhoch über dem 
Parket erhebt ſich der erſte Rang, ein wenig hinter dem weit 
ausladenden Bogen des zweiten Ranges zurücktretend, hinter 
dem, durch eine Säulenſtellung von ihm getrennt, ein üppig 

ehaltener Wandelraum ſich hinzieht, in dem zierlich gedeckte 

Lüche zu fröhlichem Male einladen. Von hier aus ſoll die 
elegante Welt Berlins über den Kelch perlenden Weines 
fort ab und zu einmal einen Blick auf das farbige Bild dort 
unten auf der breiten Bühne werfen, und in die Weiſen des 
Orcheſters ſoll ſich der heitere Klang der Gläſer miſchen. 

Ein hübſcher Gedanke! Nur fürchte ich ſaſt, Berlin iſt 
für Dergleichen noch nicht reif. Es fehlt uns an Leichtlebigkeit, 
vielleicht auch — an Geld; denn ſelbſtverſtändlich ſtehen die 
Preiſe der Plätze in einem Verhältniß zu dem gebotenen 
Luxus, und ſo ein Champagner⸗Souper in einer der lauſchigen 
Niſchen dürfte kein ganz billiges Vergnügen ſein. Vor allem 
aber ſind wir hier in dem nüchternen Berlin doch noch zu 
ernfthafte Geſellen; wir gehen mit ernſthafter Miene ins 
Theater, um Muſik zu hören, eine Vorſtellung zu ſehen, und 
wollen zunächſt durch das amüſirt fein, was auf der Bühne 
ſich abſpielt. Wir wollen für unſer Geld ein paar Stunden 
ernſthaft zuhören und lachen oder weinen, je nachdem. 

Und ſo ſaßen wir denn auch neulich bei der erwähnten 
Generalprobe ganz würdevoll auf unſeren Sitzen und ſchauten 
nach der Bühne von ½8 Uhr bis — 12 Uhr Nachts. Das 
geht eben nicht; auch wenn die gebotene Operette weniger 
langweilig und das Ballet noch prunkvoller geweſen wäre. 
Und wenn der Stettenheim'ſche Prolog, der der Aufführung 
voranging, uns verſprach: 

„Hier ſtirbt nicht Egmont unter'm Henkerbelle, 

Und Götz wird nicht im Schlafe umgebracht, 

Hier wird allein der langen Weile 

Mit Tanz und Liedern der Garaus gemacht.“ 
ſo werden Tanz wie Lieder zum Mindeſten kürzer werden 
müſſen, damit ſie — kurzweiliger werden. 

Sonſt iſt Dank der beſonderen Verhältniſſe in dieſem Jahre 
ur Zeit wenig aus Berlin zu berichten, das außerhalb der 

eichshauptſtadt Intereſſe fände. Wohl hören wir in den 
üblichen Zwiſchenräumen von dem tragiſchen Ende eines Liebes⸗ 
paares, das gemeinſam den Tod geſucht, weil das Leben ihre 
Zuſammengehörigkeit nicht dulden wollte; gelegentlich ſtirbt 
wohl auch einmal ein Geizhals, in deſſen nachgelaſſenen Lumpen 
lachende Erben unvermuͤthete Schätze finden. Doch möchte 
ich Sie mit dergleichen Berichten verſchonen, falls die Be⸗ 
ſonderheit der Umſtände nicht ein allgemeines Intereſſe erregt. 

In litterariſchen Kreiſen ſieht man hier mit lebhafter 
Spannung der „Zukunft“ entgegen, d. h. jener „Zukunft“, 
die der bisherige Mitarbeiter der Zolling'ſchen „Gegenwart“, 
Maximilian Harden, herausgeben will. 

Die Wochenſchrift will „eine freie im öffentlichen Leben ſtehende 
Rednerbühne ſein, die jedem zugänglich iſt, der ernſthaft oder 
lachend die Wahrheit ſpricht, der in vornehmer Sprache zu 
ſagen vermag, wie die Erſcheinungen des politiſchen, des ſozialen 
und geiſligen Lebens ſich in ſeinem Kopfe ſpiegeln.“ Ein 
lobenswerthes Beginnen, ein Blatt zu ſchaffen, deſſen Mit⸗ 
arbeiter nicht von vornherein auf eine beſtimmte Parteifahne 
eingeſchworen En ein Blatt, das einen lehrhaften Ueberblick 
chaffen ſoll über die Vielheit der Beſtrebungen, und das leicht 
azu beitragen kann, Gegenſätze zu 2 8 ch die oft nur 
darum einander ſo unüberbrückbar entgegenſtehen, weil Keiner 
dem Wort des Anderen billiges Gehör geben will. Vielleicht 
wird mit Hilfe der „Zukunft“ Mancher einſehen, daß auch im 
feindlichen Lager . Männer zu finden find, und die noch 
geftern um Nichtigkeiten geſtritten, werden ſich die Hände reichen 
und in gemeinſamem Schaffen zuſammenarbeiten an der 
Förderung des Ganzen! 
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Die Provinzial: Siechenanſtalt Bütow in Pommern. 


Bis zum April 1888 erwartete die landarm gewordenen 
männlichen Perſonen in Pommern das traurige Loos, in Er⸗ 
mangelung eines anderen Unterkommens ihre Tage in den Land⸗ 
armen⸗ und Beſſerungsanſtalten Neuſtettin oder Ueckermünde zu 
verbringen, wo ſie mit Landſtreichern und Bettlern zuſammen 
leben und arbeiten mußten, auch dieſelbe Koſt wie dieſe erhielten, 
wo ſie vom Verkehr mit der Außenwelt abgeſchloſſen waren, ohne 
Ausſicht zu haben, eine Beſſerung ihrer nichts weniger als be» 
neidenswerthen Lage eintreten zu ſehen. 

Den unverſchuldet landarm gewordenen Männern 
wenigſtens das harte Los zu erleichtern, war der Herr Landes⸗ 
direktor der Provinz Pommern beſtrebt. Am 1. April 1888 fand 
ſich für die Provinz die günſtigſte Gelegenheit, die Gebäude einer 
vor etwa 30 Jahren in Bülow errichteten Waiſenmädchen⸗Er⸗ 
ziehungsanſtalt, die wegen Mangels an Schülern in eine Taub⸗ 
ſtummenanſtalt umgewandelt worden war, nebſt Ländereien und 
6000 — 7000 Mt. Kapitalsvermögen übernehmen zu können, da die 
Taubſtummenanſtalt wegen ungenügender Lehrkräfte geſchloſſen 
und die Schule nach Köslin gebracht wurden. 

Bald trafen in der neu eingerichtete Provinzial⸗Siechen⸗ 
Anſtalt, deren Leitung Herrn Bürgermeiſter Ahlsdorff über⸗ 
tragen wurde, die erſten fünf Landarmen ein; jedoch ſchon inner⸗ 
halb zweier Jahre war deren Zahl auf dreißig geſtiegen, ſodaß die 
Räume nicht mehr genügten. Mit einer von dem Provinzial⸗ 
Landtage zu Stettin bewilligten Summe von 12000 Mk. wurde 


ein Erweiterungs-Bau ausgeführt, der nunmehr die Aufnahme 


von 50 männlichen Pfleglingen zuläßt. In fünf Schlaffälen 
haben die Landarmen ihre guten, reinlichen Lagerſtätten, ferner 
ſtehen ihnen drei große Zimmer als Aufenthaltsräume zur Ver⸗ 
fügung, auch ein Speiſe⸗ und Betſaal find vorhanden. Die Seel⸗ 
ſorge der Pfleglinge iſt dem Prediger Niemann, der im Anſtalts⸗ 
gebäude an jedem dritten Sonntag Vormittags⸗Gottesdienſt ab: 
hält, übertragen. 

Diejenigen Pfleglinge, welche noch im Stande ſind, ihren 
Kräften entſprechende Arbeiten zu verrichten, werden in beſonderen 
Werkſtätten in der Reifſchlägerei, Seilerei, Rohrmatten⸗ und Stuhl: 
flechterei ausgebildet und erhalten für ihre Arbeit nach Feſtſtellung 
des Reingewinnes 20 Prozent als Arbeitsprämie; über dieſe 
Belohnung können die Leute im Laufe des Jahres frei verfügen. 
Die Arbeitszeit der beſchäftigten Landarmen iſt auf die Zeit von 
8—12 Uhr Vormittags und von 2—61/, Uhr Nachmittags feſt⸗ 
geſtellt. Der Sonntag⸗Nachmittag wird jedem Pfleglinge zu 
Spaziergängen außerhalb der Anſtalt freigegeben, falls gegen feine 


Zuverläſſigkeit kein Bedenken obwaltet. 


Ein Blick in die Arbeitsräume giebt dem Beſucher Gelegenheit, 
die Arbeitsfreudigkeit der zum Theil blinden, zum Theil alters⸗ 
ſchwachen Leute zu bewundern, die mit Eifer die Gelegenheit 
wahrnehmen, ſich die erforderliche Fertigkeit anzueignen. Den 
Leuten wird auch ſpäter geſtattet, anderweitig ein Arbeits⸗Ver⸗ 
hältniß einzugehen, um für ſich aus eigenen Kräften zu ſorgen; 
ſo ſind inzwiſchen bereits mehrere Leute aus der Anſtalt entlaſſen 
worden, die ſich nun als Seiler oder Stuhlſlechter ihr Brod 
verdienen. Blinden Pfleglingen, welche in einer Blinden ⸗Anſtalt 
die Ausbildung noch nicht genoſſen haben, wird in der, Siechen⸗ 
Anſtalt der Schreib» und Leſe⸗Unterricht mit Erfolg ertheilt. Die 
Beköſligung der Pfleglinge, für die von der Provinz an den 
Oekonomen pro Tag und Kopf 42 Pf. gezahlt werden, iſt auch 
bier eine beſſere als in den Landarmen⸗Anſtalten, da an jedem 
Sonntag Fleiſch, täglich ½ Liter Kaffee und zum Tagesbrote von 
700 Gr. Butter oder Schmalz geliefert wird. Im Uebrigen 
beſteht die Koſt des Morgens und Abends aus Mehl, Gries⸗ 
oder Hafergrütz-Suppe und Mittags aus Erbſen, Graupen, 
Wruden, Bohnen oder gilgen mit Kartoffeln. An den Feſttagen 
erhalten die Pfleglinge Braten und je ein Liter Bier.) 

Neuerdings iſt auch Ortsarmen⸗Verbänden der Provinz Pom⸗ 
mern geſtattet worden, ihre Ortsarmen gegen 200 Mk. Pflegegeld 
jährlich, einſchließlich Bekleidung, wovon der Arbeits verdienſt in 

Abrechnung kommt, der Provinzial⸗Siechen Anſtalt zu überweiſen. 

Für landarme männliche Perſonen iſt mithin in der Provinz 


Pommern genügend geſorgt, möge ſpäter auch landarmen Frauen 
H. 


die gleiche Fürſorge zugewandt werden. 


Verſchiedenes. 


— [Der Bankler Hugo Loewy.] Den Reigen des 


Berliner Bankier-Krachs vom November v. Js. ſchloß der Bankier 


Hugo Loewy, der nicht weniger als 5 große Banukgeſchäfte in den 
verkehrsreichſten Gegenden Berlins unterhielt. Loewy, ein Mann 
von jetzt 40 Jahren, ging, nachdem er vor einigen Jahren in Wien 
Bankerott gemacht hatte, nach Paris. Allein auch an den Ufern 
der Seine war ſeines Bleibens nicht lange, er mußte wegen eines 
Vertrauensbruches aus Paris flüchten. 
nach Berlin und eröffnete in der Friedrichſtraße in unmittelbarer 
Nähe der Straße Unter den Linden, ein Bankgeſchäft, das bald 
einen derartigen Umfang annahm, daß ſich Loewy veranlaßt ſah, 
vier Filialen zu errichten. Allein unmittelbar nach der Verhaftung 
Polkes und dem Krach der Bankhäuſer Hirſchfeld und Wolff, 
Friedländer und Sommerfeld, Maaß u. ſ. w. kam auch das ſtolze 
Bankhaus Hugo Loewy ins Krachen. Ende November 1891 wurden 


ſelbſt in Unterſuchungshaft genommen. Es ſtellte ſich nämlich 
heraus, daß Loewy ſich in zahlreichen Fällen der Unterſchlagung, 
des Betruges und der Untreue ſchuldig gemacht hade und zwar 
zählen zu den Geſchädigten, denen er theils die Depots unter⸗ 
ſchlagen, theils falſche Vorſpiegelungen gemacht hat, Angehörige 
aller Stände, Aerzte, Beamte, Kaufleute, Handwerker und dieſe find 
faſt ausſchließlich „Leute aus der Provinz.“ Der Konkursver⸗ 
walter ſtellte berelts am 29. Dezember die Unterbilanz Loewy's 
auf Mk. 376500 feſt. Er ſoll vom 1. Juni bis 25. November 1891, 
obwohl er unverheirathet war, für ſeinen Privatbedarf 6393680 
Mark verbraucht haben. Nach den vorgefundenen, zum Theil noch 
nicht bezahlten Rechnungen hat er Mk. 2213 für Ungarwein, Roth⸗ 
wein und Kognak, Mk. 1451,50 für Champagner, Mk. 2831 für 
Kriſtalle und Porzellan ꝛc. ausgegeben. Er hatte ſich außerdem 
für Mk. 1500 ein Billard beſtellt und ſeiner Ehefrau, die er ſich 
im Januar d. Js., als er ſchon im Gefängniß ſaß, hat antrauen 
laſſen, ſoll er eine Ausſtattung für Mk. 60000 beſchafft haben. 
Da Loewy außerdem ſeine Handlungsbücher ſo unordentlich geführt 
hat, daß ſie keine Ueberſicht über feine Vermögensverhältniſſe 
gewähren und es auch unterlaſſen hat, die vorgeſchriebene Bilanz 
zu ziehen, ſo hat er ſich ſeit dem Dienſtag vor einer Berliner 
Strafkammer wegen wiederholten Betruges, Untreue, Unter⸗ 
ſchlagung und einfachen Bankerotts zu verantworten. Fritz Fried⸗ 
mann, Stab und Stütze aller Angeklagten aus der Welt der 
Börſe, iſt der Vertheidiger Loewys. Manche Punkte der Anklage, 
fo die Behauptung der außergewöhnlich verſchwenderiſchen Lebens- 
welfe des Loewy, find in der Verhandlung ziemlich widerlegt 
worden, und wenn man den Angeklagten reden hört, ſo hat man 
in ihm die gekränkte Unſchuld zu bemitleiden, den kühnen auf 
große Ziele losſteuernden Geſchäftsmann zu bewundern, ſeine 
Redlichkeit, wie ſeine Erfolge anzuſtaunen und ſeine Kundſchaft zu 


Im Jahre 1890 kam er 


plötzlich die 5 Bankgeſchäfte Loewys geſchloſſen und der Juhaber 


bedauern, nicht etwa, weil ſie ſich mit ihm eingelaſſen hat, ſondern 
weil er ihr ſo früh durch ſeine Verhaftung entriſſen wurde. Dieſe 
unglückſelige Verhaftung! Sie hat an allem Schuld! Ohne fie 
wäre Herr Hugo Loswy all ſeinen Verpflichtungen ngchgekommen!! 


Berliner Cours⸗Bericht vom 30. September. » 
Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 107,00 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½0% 100,10 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% —,.— — 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 106,80 bz. Preußiſche Conſ.⸗Anl 
3½% 100,20 bz. G. Preußiſche Jut.⸗Scheine 3% —,.— —4 
Staats = Anleihe ale 101,30 G. Staats⸗Schuldſcheine 31/90/% 
100,00 bz. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 31/9%/, 94,90 00 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼% 95,80 G. Pommerſche Pfand 
briefe 3½% 97,10 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,80 bz 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3% 96,75 G. Weſipreußiſch 
Ritterſchaft II. 3½% 96,75 G. Weſtpreuß. neuländ. II. 31/9 
96,75 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,30 bz. G. Preußiſche 
Prämien » Anl. 3½0% 178,90 B. Danz. Hypotheken -Pfandbriefe 
4% 99,50 G. Danz. Hypothefen-Pfandbriefe 3¼% —,— bz. 
Berlin, 30. September. Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 444 Rinder 
2169 Schweine (darunter 427 Bakonier), 970 Kälber, 297 mel 
Ca. 340 Rinder, in der Hauptſache geringe Waare, wurden zu 
Montagspreiſen verkauft. Aeußerſt matt verlief der Handel in 
Schweinen, da die letzten Fieiſchmärkte ſehr ungünſtig abgeſchloſſen 
hatten, fo daß inländiſche Waare kaum geräumt wurde. Man 
zahlte für II. und III. Qual. 47—55 Mk. per 100 Pfd. mitt 
20 pCt. Tara (La. fehlte.) Bei Bakoniern zeigte ſich nur ſehr 
wenig Nachfrage, ſo daß ſtarker Ueberſtand verbleibt; es wurden 
45 —46 Mk. für 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara aufs Stück 
erzielt. Im Kälberhandel geſtaltete ſich das Geſchäft flauer 
als am letzten Montag. Es waren wieder viel gute ſchwere 
Kälber am Platz. I 58-62, ausgeſuchte Waare darüber, II 49 
bis 57, III 42—48 Pfg., für 1 Pfund Fleiſchgewicht. Hammel 
wurden, wie gewöhnlich am kleinen Markt nicht gehandelt. 
Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 30. September 1892 
Im Großhandel an Producenten frauco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe find: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinftel 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genofjenichaften 
Ia 116—119, IIa 113-115, IIla —, abfallende 107 112, 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 95 — 100, Pommerſche 
95—100, Netzbrücher 95-100, Polniſche — Mk. 5 
Stettin, 30. September. Getreidemarkt. | 

Weizen matt, loco neuer 145—153, per Septbr. » Dftober 
154,50 Mk., Oktober⸗-Novmbr. 154,50 Mk. — Roggen flau, 
loco 135—140, per September = Dftober 141,00, per Oktober 
November 141,90 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 135 bi 
140 Mark. 

Stettin, 30. September. Spiritusbericht. Matter. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 33,70, per September 38,20, 
per September⸗Oktober 33,20. 

Magdeburg, 30. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 13,85, Kornzucker excl. 88 gRendement 13,25, 
Nachprodukte excl. 75% Rendement —,—. Stetig. 


Poſen, 30. Septmb. (Marktbericht der kaufmänniſch. Bereinigung; 

Weizen 14,40 15,40, Roggen 13,00 13,50, Ger ſte 

13,00 15,70, Hafer 13,80 — 14,20, Kartoffeln 3,00—3,50/ 
Leu pinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 


Poſen, 30. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
53,80, do. loco ohne Faß (70er) 34,20. Feſt. 5 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 30. Septmb. 1892 

Weizenmehl: extra fuperfetn, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 15,50, fuperfeine 
Nr. 00 Mk. 13,50, fein Nr. 1 Mt. 11,80, Nr. 2 Mk. 9,50, Mehlabfall oder Schwarze 
mehl Mk. 6,00. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 13,20% 
ſuperſein Nr. 0 12,20, Miſchung Nr. 0 und 1 Mt. 11,20, fein Nr. 1 Mk, 9,50, 
fein Nr. 2 Mk. 7,80, Schrotmehl Mk. 8,60, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 6,20%é 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mt. 4,80, Roggen⸗ Mk. 5,20, Graupenabfall Mk. —. 
$raupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 19,00, feine mittel Mk. 16,50, mittel Mk. 14,00, 
ordinär Mt. 12,50. — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 18,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mt. 15 50, Gerſten⸗ Nr. 2 Dit 14,00, Gerſten⸗Nr. 3 Mk 12 50, Hafer⸗ Mk. 16,00. 


5 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 


Blaſenkraukheiten 
find ſehr allgemein und vermehren heftiges körperliches und geiſtiges 
Leiden. Die verſchiedenen Leiden der Blaſe ſind: Entzündung 
Katarrh, eiternde Abſeeſſe, Blaſengries und Blaſenſtein. Geg 10 
alle Blaſenleiden iſt Warner's Safe Cure aufs eindringlichſte zu 
empfehlen. Die heftigſten und ſchlimmſten dieſer Leiden weichen 
dem Gebrauche von dieſer Medizin, welche die natürliche Thätigkeit 
der Nieren und Blaſe wieder herſtellt, Entzündung und Eiterung 
beſeitigt, welche die Schleimhäute der Blaſe zerſtören. 

Nachſtehende Dankesſchreiben von Gehellten werden ſicherlich 
jeden Zweifel über die Heilkraft dieſes Mittels beſeitigen. N 
C. G. Laux, Privatmann in Annaberg in Sachſen, ente 
„Obgleich ich bis vor einem Jahre wenig von ſolchen Mittel 
hielt, die da und dort in den Zeitungen empfohlen werden, ſo bin 
ich doch heute durch die Wirkung von Warner's Safe Cure voile 
ſtändig anderer Meinung geworden. Ein halbes Jahr lang litt 
ich an einem recht ſchmerzlichen Waſſerſchueiden, nach Ausſage 
meines Arztes an Blaſenſtein. | 
Alle Hausmittel, an welchen man ja in ſolchen Fällen durch⸗ 
aus keinen Mangel leidet, blieben erfolglos. Selbſt mein, zwar 
erſt ſpäter hinzugezogener, Arzt verſprach mir nur durch e 
Profeſſoren die erwünſchte Heilung. Da griff ich zu Warner 
Safe Cure und ſiehe da, nach zehnwöchentlichem Gebrauch dieſer 
Medizin war mein Leiden völlig beſeitigt. 
Von Herzen drängt es mich daher, der Firma Warner nächſt 
Gott meinen wärmſten Dank auszuſprechen. Möchte doch noch 
recht vielen ähnlich Leidenden durch dieſes Mittel Heilung au 
Theil werden! | 
Ferner ſchreibt Frau Caroline Cott in Ebenheim b. Friedrichswerth 
im Gothaiſchen: „Durch das ausgezeichnete Heilmittel Warner's 
Safe Cure bin ich von meinem chroniſchen Blaſenkatarrhleiden 
befreit worden und ſage auf dieſem Wege noch meinen beſten 
Dank.“ | 
Zu' beziehen von: Königl. priv. Adler⸗Apotheke von F. Eichert 

in Elbing, Leistikow'ſche Apotheke in Marienburg, — H. Kahle, 
Apotheke zur Altſtadt in Königsberg i. Pr., — Grüne Apotheke 
H. Wächter in Tilſit, — Weisse Schwan-Apotheke, Berlin G., 
Spandauerſtraße 77, — Kränzelmarkt- Apotheke, Breslau, ang 
Hintermarkt 4, — Löwen-Apotheke in Frankfurt a. O. * 
| 


Pelikan-Apotheke in Stettin. 


Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ziehung der 
Inowrazlawer Pferde⸗Verlooſung mit 833 Gewinnen be⸗ 
ſtimmt nächſte Woche. d. 5. Okt. ſtattfindet. Looſe al M. 
ſind jetzt noch in den Verkaufsſtellen zu haben, auch direkt zu 
bez, 11 Looſe für 10 Mk., 28 Looſe für 25 Mk., durch 
F. A. Schrader, Haupt⸗Agentur, Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 


Wer Dampfbetrieb einzurichten oder ſeine beſtehende An⸗ 
lage zu verändern wünſcht, wende ſich an R. Wolf, Magde⸗ 
burg⸗Buckau. Dieſe en die bedeutendſte Locomodil-yabrif 
Deutschlands, baut auf Grund Zojähriger Erfahrungen Locomo⸗ 
bilen mit aus ziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar und feſt⸗ 
ſtehend, welche in der Landwirthſchaft und jeglichen Betrieben der 
Klein⸗ und Großinduſtrie zu Tauſenden Verwendung gefunden 
und ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebs Maschinen 
vorzüglich bewährt haben. Wolfe ſche Locomobilen gingen; 
aus allen deutſchen Locomobil- Prüfungen wegen ihres 
äußerſt geringen Brennmgterlal⸗ Verbrauchs als Sieger 
hervor. T 


— — — — 
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Aus meinem Beſtande von 154 eng-! Vel heirathung wegen iſt mein G eſchäſ is⸗Verkauf x 


Konkursver fahren. | Ic verlende 218 Speciatit. m, | lichen Zümmern verkaufe ich 2 Ein Grundſtück in einer Provinzial⸗ 
f N f kitermaſt. U Ie l Statt mit großer Garniſon, in welchem 


In dem Konkuänerfahren ea 130 Stück zur W feitlänger als 50 Jahren ein Materia w.⸗ 


Sg der minderjährigen Geſchwiſter ) 
ehrend iſt eine Gläubigerverſammlung 74 em. breit für Mar 5 Ein Aus ſuchen tft geſtattet. (7791) Geſchäft, Hotel: und Schankwirthſchaft 
80 em breit, Mark 13,50; meine Simon Sultan, Gollub. mit ſehr gutem Erfolge betrieben wird, 


den 20. Oktober 1892 15 mit großer Auffahrt, vorzügl. Stal⸗ 
felte Schweine 


Bormittage 10 Mbr lungen, Speicher und Kellereien, if 
verkäuflich in Eichenhorſt b. Driczmin. 


das erſte am Platz, unt. den günſtigſten 
Bedingungen von fofort zu verkaufen. 
Miethe ſehr gering. (7887) 
Anna Lablack, Kobannisburg. 
Dem geehrten Publikum von 
Graudenz und Umgegend 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
hierſelbſt, Getreidemarkt Nr. 2, eine 


Bäckerei 


eröffnet habe. Für gute u. ſchmackhafte 
Waare ſowie reellſte Bedienung werde 
ich ſtits Sorge tragen und empfehle 
mich dem geehrten Publikum angelegent⸗ 
lichſt. ochachtungs voll 


Gustav Klalft, Väckermeiſter. 


1 — unter giftigen Bedingungen, mit oder 
’ . = ® 
K Entgegennahme des Berichts über 
den Stand des Konkurſes, 
2. Berathung über Verwerthung des 
BVermögens der älteften beiden 
Geſchwiſter Behrend an der Heil⸗ 
auſtalt Goerbersdorf (7916) 
3. Weitere Feſtſtellung von Forderungen. 
Neuenburg, den 26. Septbr. 1892. 
Boenchendorf 
Gerichtsſchreiber des Kal. Amtsgerichts. 


Fabrik⸗ Kartoffeln 


ab Station kauft unter Bemuſterung 


76 em breit für Mark 15,50, 82 em. 
breit f. Mk. 16,50, das Schock 33½ 

Mk. Viele Anerkſchr. Muſter fre. 
4 1. Gruber, Ob.⸗Glogau in Schlſ. 


ohne Uebernahme eines Waaren⸗Lagers, 

zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

Herrmann, Burtau:Borfteher 
in Schwetz a ® 


Verse! 2 


Bentengiter. 


Grünberger 


* Weintrauben 


in dieſem Jahre beſonders ſüß, verſende 
10 Pfd. Brutto incl. Porto 3,50 Mk. geg. 
Einſendung des Betrages oder Nachn. 
A. Werther, Weinbergsbeſitzer, 
Grünberg in Schleſien. (7280) 


ntengii 

Von dem Rittergut Peters⸗ 
dorf, Kreis Löbau Weſtpr., Bahn⸗ 
ſtation Oſtrowitt und Biſchofswer⸗ 
der Find, nachdem im erſten 


Zucht- Schweine 


H. Aronsohn, Soldau Opr — n u En EN Termin 1100 ge in 
4 „ Hu ut 1 2 Parzellen verkauft, nur no 
5 Frima Berkshire- Vollblut Zieg elei- | 500 N 
Torfſtten N Ferkaul. 0 ene 
0 — race wachen Denen von 120 Mk. an, = in Parzellen nach Belieben der 
— SE n und Paten ire Monntasiter 10 Kl. hat stets 9 e Bedin⸗ 


danert nur noch bis Ende nächſten 
Monats. Es wird daher gewiß 
jeder in eigenem Jutereſſe handeln, 
ſich dieſelben jo ſchnell als möglich 
zu beſtellen, denn ſo eine günſtige 
Gelegenheit kommt nicht mehr wieder 
und werden alle 10 werthvollen 
Gegenſtände um den Spottpreis v. 


nur Mk. 4,50 !! 


verſendet: 1 prachtvolle Scherzinger 
Bronce⸗Uhr mit 5 jähr. Garantie, 
1 Cigarrenſpitze aus echtem Bernſt. 
und Meerſchaum, 1 Geldbörschen, 
ſehr nett und dauerhaft, 1 vorzügl. 
Taſchenmeſſer, 1 Simili⸗Brillant⸗ 
ring, 1 ewiges Notizbuch, 2 Man⸗ 
ſchetten⸗Knöpfe aus Doubls⸗Gold 
(Patentſchloß), 1 ewiges Feuerzeug, 
1 eleganten Crayon, mechanische 
Vorrichtung, patentirt. Zu beziehen 
gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages oder Nachn. von der Firma 


F. Rabinowiez, Wien J. 
Wallfiſchgaſſe 4. Nr. 10. 


Fetten Tilſtter Käſe 


pro Pfund 60 Pf., verſendet gegen Nach 
kahme die Molkerei Liſſewo Weſipr. 


29990995 9999999929096% 
rima geräuch. Rücken-? 
Speck, weiss. Rückeusalz- $ 

8 specksow.aucnBauchspeck $ 


verſendet in großen und Heinen 3 


2 Bolten, Unbekannten gegen Nachn. 
St. Walendowski, 7 


!unſere in vollem Betriebe 
befindliche, in Zlotter ie 
an der Drewenz gelegene 


Ningofen⸗Ziegelti 
mit Dampfbetrieb beab⸗ 
ſichtigen wir unt. günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 
= Diesbezügliche Anfragen 
erbitten wir an unſere 
Adreſſe nach Thorn. 


eu Mat, 


Bekanntmachung. 

Ich beabſichtige mein in Grunan 
(Höhe) belegenes Gut von 364 Hektar, 
an der Pr. Holländer Chauſſee, 3 Kilo: 
meter von Bahnhof Elbing, unter Ber: 
mittelung der Gentralkommiſſion in 


Rentengüter 


auſzulheilen. Der Kaufpreis, den ich 
fordere, betrügt 200 bis 350 Mark für 
den preußiſchen Morgen. ! 
Der Boden ift in guter Kultur, 
recht fruchtbar, zum größten Theil drai⸗ 
nirt und circa 83 Hektar Wieſen, die 
reichlich und gutes Futter geben. 
Bewerber wollen ſich bei mir melden 
Grunau, den 16. September 1892. 
Dalheimer. 


Mein Grundſtic 


befteh. aus einem maffiven Wohnhaus 
mit 6 Zimmern unten und 2 oben, den 
dazu nöthigen Küchen, Keller u. Boden⸗ 
raum, dem dahinter liegenden Garten 
von fait 2 Mg. Größe, einem großen 
Pferde⸗ u. Viehſtall nebſt Scheune, bin 
ich Willens, ſofort billig u. mit geringer 
Anzahl. zu verkaufen. Das Grundſtück 
liegt an einer lebh. Promenade, 400 
Schritt von der Stadt entfernt und 
1000 Schritt vom Bahnhof. Käufer ie 
können ſich melden bei (7379) ] 
Wittwe H. Koch, Saalfeld Opr. 
Ein Kindl., nahe einer Kreisſtadt 
Opr. belegenes kleines herrſchaftl. ein⸗ 
gerichletes 
Grundſtück, 
Bahn⸗ und Dampferverbindung in der 
Nähe, iſt preiswerth zu verkaufen. Das⸗ 
ſelbe eignet ſich vorzüglich für Rentiers 
oder penſ. Beamte. Meld. werd. briefl. 
m. Aufſchr. 7889 d. d. Exp. d. Gel. erb. 


F 1909 D. I, Map Th I 
Ein Conditorei⸗Grundſtück 
in einer Stadt von ca. 4500 Einw., am Exin, im September 1892. } 
Markt gelegen, Verkehr von mehreren 6 Hermann Meyer. 
Vereinen, iſt von ſogleich mit voller Ein- 


ee eee Meper 
richtung zu verkaufen. Anz. 5—6000 Mk M. Windmüßhlengrundſtäck 


Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
15 nebſt ½ Hufe Land, will ich wegen Erb⸗ 


Nr. 7314 durch die Expedition des Ge⸗ 
Br ofort verkaufen. Anzahl. 2000 Ml. 


ſelligen in Graudenz erbeten. 
Beabſichtige meine Lokalitäten chwarz, Turowenpr. Dlottowen Op 
7518 a 
Hotel 


ee Eee 


pachten eventl. zu kaufen. Bedingung: 
zu verpachten reſp. zu verkaufen. 


Gaſtwirthſchaft iſt die erſte vom Bahn⸗ 

hof Schneidemühl, ſtarke Frequenz daher 

ſicher. Hüber, Schneidemühl, 
Neue Bahnhoffſtr. 4. 


gungen, auf Wunſch auch ohne 
Reute zu verkaufen, wozu Ber 
faufstermin am 


Dieuſtag, den 25., 
Mittwoch, den 26., 
Donnerfiag, den 27., 
Freitag, den 28,, und 
Sonnabend, d. 29. Okt. cr. 


auf dem Rittergut Petersdorf 

anſteht. 

Es kommen zum Verkauf 
1. Das Vorwerk Richterhof 

mit ca. 200 Morgen Land 
und Gebäuden. 

2. 1 Haus und Stall nebſt 
30—50 Morgen Land, belegen 
an der Chauſſee nach Biſchofs⸗ 
werder. 

3. 50 Morgen Land ſind 
an der Chauſſee nach Biſchofs⸗ 
werder und am Wege nach 
Summin zur Anlage einer 
Gaſtwirthſchaft ausgelegt. Die 
Ertheilung der Conzeſſion wird 
garantirt. 

4. Land in Parzellen nach Belie⸗ 
ben der Käufer, auch Wieſen 
und Torfparzellen. 

Das Nentenkapital iſt mit 4 
Prozent zu verzinſen und tilgt ſich 
in 60 ½ Jahr. — Kauſverträge 
können außer den Terminstagen 
jeden Tag durch die Gutsverwal⸗ 
tung in Petersdorf ſtattfinden. 

Flatow Weſtpr. 


Das Aufiedelungs⸗Burtan. 
H. — 


abzugeben 


Die Falkenwalder 
Zuchten erhielten ausser anderen 
Preisen den I. Colleetions-Preis 
auf der diesjährigen Ausstellung in 
Bremen, sowie die silb. Medaille 
nebst Diplom für eine Zucht- 
collection auf der diesjährigen Inter- 
national. Ausstell. in Wien 

von Witte, 
Dom, Falkenwalde 
Baerwalde N/M. 


Ein dreijähriger 


Rambouillet - Bock 


Torfmull 
. empfiehlt billigſt 
F nadaæꝛ er Toristren-Fahrik 8 


Arens & Co. 
Lubichow Weſip. 


Dr. Spranger * Heilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, kuochenfraßartige Wunden, e 
ur Bingen, 5 und ein vierjähriger 
nem ꝛc. Zieht jedes Geſchwür ohne 2 5 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, = 
Halsſchm., Quetſchung 3 Ein- Oxforäshire Bock 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. ſtehen wegen veränderter Zuchtrichtung 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel billig zum Verkauf in € (7855) 
50 Pfg. (4498 Seehauſen bei Rehden. 
= Er Belgische Riesen! Grösstes Kaninchen 


deere M. Berndes, Ilan, Dior. f 


Viehverkäufe. 5 


Vitr elegante Pounys 
e 


engliſche Reitſtute 


8 Jahre alt, vorzüglich geritten, tadel⸗ 
loſer Springer, verkauft preiswerth 
C. Abramows ki, Löbau Wpr. 


Vollblutpferd 


br. Wallach, 8 Jahre alt, 
4 hoch, v. Milan a. Folie, fehlerfrei 
u. uppenfromm, auch ſehr geeignet als 
Damenpferd, wegen Ueberfüllung des 
Stalles preiswerth verkäuflich. Näheres 
durch Roßarzt Piltz, Lang fuhr bei 
Danzig. (7355) 


ur Beſtellungen auf (7201) u ’ 


.. 5 Ein nachweislich drachen er, 
„Juchtkälber Deſtillations⸗Geſchäft 
B 


Plehn, Gruppe. wird von ſogleich zu kaufen oder zu 


5 felte Hammel in 8 Disponibles Kapital 


cu. ark. Offerten werden 
brieflich unter Nr. 7642 an die Exped. 
verkauft (7921) Gieſe, Nitzwalde. 
Ozforddown = Staumfchäferei 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
1 Heſchäſts⸗Berkauf. 
Sallschütz 
Kreis Guhrau i. Schl. 


Meine in Pr. Stargard, Friedrich⸗ 
Ausſtellung Königsberg 1892: 4 Preiſe 
a 


— — — — 


Bernhardiner, 
IT, Rü de, veintlütig, 1 Jahr 
— alt, löwengelb getigert 
mit ſchwarzer Maske, vorzüglich dref⸗ 
ſirt, neben gutmüthigem Charakter doch 
recht ſcharf, hat billig abzugeben 
Inſpektor Wenzel, Frankenhain 

b. Melno. 
ERSTE EEE 
Geschäfts-u.Grund- "| 
stücks-Verkäufe ge 


2 


Podgorz bei Thorn. 3 
2 % eee 
Reber P. Kneifel's 


Haar-Tinktur. 


Dieſes vorzügliche, zur ſicheren Er⸗ 
haltung und ganz w eſentlichen Ver⸗ 
mehrung des Haares dienende, ärztlich 
auf das wärmſte empfohlene Kosmeticum 
{Bomaden u. dergl. find hierfür ganz 
nutzlos) iſt in Graudenz nur echt 
hei Fr. Kyser, Marktpl, in Marien 
werder bei P. Schauffler, am 
Markt, in Flac. zu 1, 2 u. 3 Mk. zu 
haben. (828) 


Eine Mühle 

oberſchl., in ein. lebh. Kreisſtadt Pomm., 
mit gut. Waſſerkr., gut Bauzuſtande, iſt 
für 10009 Pk. bei 4000 Mk. Anz. zu verk. 
Off. w. briefl. m. Auſſchr. Nr. 6993 d. 
d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erbet. 


Vüllerti⸗Verpachtun 


J. 
Die in meinem Hauſe hier am Markt 
belegene, vollſtändig eingerichtete, bis jetzt 
im beſten Betriebe befindliche Bückerei 
und Conditorei, iſt ſofort zu verpachten. 


Lilioneſe 
(Schönheitswaſſer) zur Verſchöne⸗ 
rung der Haut, Entfernung von 
Sommerſproſſen, gelbem Teint, 
Miteſſer ꝛc. / Fl. Mk. 2.—, 

(6112 h 


ſtraße 82 belegene Schmiede mit zwei 
Eſſen und ſämmtl. Juventar und guter 
Kundſchaft, welche ſeit 52 Jahren mit 

uf 4 Nummern. (6637) — 
„Verkauf hervorragend kräftiger 
Jährlingsböcke zu billigen Preiſen. 


1 gutem Erfolg betrieben habe, will 
1 
Strube. 


Fl. Mk. 1.—. b 
Enthaarungsmittel 
zur Entfernung von Arms unb 
Geſichtshaaren (Bartſpuren bei 
Damen) in wenigen Minuten, 
ohne Nachtheil für die Haut. J Fl. 
Mk. 250, ½ Fl. Mk. 1.25. 
Rothe & Co., Berlin SO., 
Oranienſtraße 207. 
Zu haben in Grandenz bei 


Fritz Kyser, 


Drogen Handlung. 


vorgerückten Alters wegen unter günſt. 
Bedingungen von ſogleich verkaufen. 
Fr. Scheumann, Schmiedemeiſter. 


das erſte Hotel einer kleinen Stadt. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 

ſchrift Nr. 7696 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Wer beim Einkauf von 


— ünfti 2 
1 ape tom Vollblut⸗Böcke |üsemenmen. 


à 150-200 Mark, franko jeder preuß. Offerten unter Nr. 7758 der Exped. des 
50 


i Geſell Weiterbeförd. einfenden. | r — 
viel Geld erfparen will, Bahnſtation. (6905 5 Ber un 52 rd. einſenden rotes beine Fi "in | 
der beftelle die neueſten Muſter des a Bü ckere 1 H ot el . Di: i 555 
tdentſchen Tapeten⸗ efl. Offerten 
Di tigen * mit Garten und vollem Inventar, chrift Nr. 7628 


Verſand⸗Geſchäfts 
von Gustav Schleisiug in Bromberg. 
Dieſelben übertreffen an außerge⸗ 
1 icher Billigkeit und über⸗ 
g nder Schönheit alles andere 
und werden auf Verlangen 
überallhin franko geſandt. 
un das Publikum vor Täuſchung 
zu warnen, wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß es in Königsberg 
und onitz keine Tapeten⸗ 
fabriken giebt. (256) 


tößerer Grundftückscompltr, in Oftfee: durch die 

bd Zoppot gelegen, ganz oder auch] Graudenz erbeten. 
getheilt zu verkaufen. Dasſelbe eignet e 
ſich auch zu anderen Unternehmungen. 
Näheres durch Rechtsanwalt Nawrocki 
in Zoppot. 


Eine gute Gaſtwirthſchaft 


verbunden mit Reſtanrant, wird in 
kleiner, auch Mittelſtädtchen, zu pachten 
geſucht. Meldungen nimmt Herr Kauf⸗ 
— Aufſchr. mann S. Preuß in Strasburg Wpr. 
rüber Hohenhanſen, Kreis Thorn, Exped. des Gefell. in Eraudens erbeten. Jentaegen a (7575) 


3 —— — —— — — — 

Möchte jemand einem vollſtän⸗ 
digmittelloſen Studenten d Elektro⸗ 
technik kath. 3000 Mk. auch viertel 
jährlich oder monatlich leihen od. 
ſelbigen Zwecks ſpäterer Heirath 
während der Sindienzeit unter 
ſtützen ? 

Offert. unt Nr. 7955 an die 
Exped. d. Gejelligen erbeten. 


— 


Dienstag, 


( 


Erſchelnt täglich m 
Expedition, u 
Snfertionspreis: | 
Stellengeſuche 
Berantwortlich für di 
beide in Grand 


Brief⸗Adreſſe: „ 


—— —3 


— 


auf das mit de 
„Geſelligen“ u 
den Landbrieft! 
wie bisher, u 
1 Mk. 80 Pi 
Briefträger ins 

In einer d 
eine Original- 


7 
Wer bei r 
erſchienenen N 
will, muß an 


e 


———_ 


Zu den Se 
ihrem Wege 
Umſtand, daß 
preußiſchen 

Nach Artike 
der Bundesr 
deutſchen Regie 
Vorlagen, nich! 
anderen minder 
wenn fie als 2 
an den Bunde 
Mice gen 
erſt mit ihr zu 
im Bundesrath 
geſetze ſind abe 
an den Bunde 
im preußiſchen 
befremdend un 
von ſo außer 
ie e 

erſtärkung ein 
drei Fünftel 

Preußens erſt 
der König voi 
Kaiſer bereits 
haben ſcheint, 
preußiſche Mil 

Aus allen 
welche über di 
find, iſt jedeuf 
er endgültige 
Höhe der For 
der bisherigen 
überſchreiten. 
gebilligten © 

Nat. Ztg.“, 
beſſen, für b 
Entwurſe die! 
einzutreten. U 
jährigen Die 
theilungen. E 
chef zuſtändig. 
wenn eine vie 
noch durch ei 
Derlei Leute 
Soldaten ſein 

Die „Nat 
Militärvorlag 
ſpät ſein follt 
„eine Geſtalt 
zum Gegenfta 
bei Neuwahl 
Dr. Miquel, 
mit Recht für 
reformgeſet 
falls wohl ei 


2 


welche aus A 
deutſchen B 
Koſten. Ve 
lich ſeit Aust 
Verbleiben in 
heitspolize 
gegen. Habe 
nahme gejun 
den Rückweg 
Gemeindebeh 
fallen, zumal 
meiſt mit de 
auch nicht ar 
raſche Ric: 
ſich als ver: 
gefahr gerad 
gegenüber de 
„Köln. Ztg. 
troffen word 


